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Die Mittwochſitzung des Reichstages, die
um 15 Uhr eröffnet wurde, begann mit
einem lebhaften Zwiſchenfall. Vor Eintritt
in die Tagesordnung erhob der national
ſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Frick Ein
ſpruch dagegen, daß ſich die Polizei in Ber
lin zugunſten eines Filmes, der die Front
ſoldaten in gemeinſter Weiſe beſchimpft,
mit dem Gummiknüppel gegen die dentſch-
denkende Bevölkerung wende.

Dieſem Vorgehen der Berliner Polizei
ſei. auch der nationalſozialiſtiſche Reichs
tagsabgeordnete Dr. Fabricius zum Opfer
gefallen, der ſich, wie Dr. Frick unter ſtür
miſchen Pfuni-Rufen der Rechten mitteilte,
ſeit Dienstagabend in Polizei-
haft befindet. Das Vorgehen beſtand
darin, daß Fabricius, als laute Knalle
hörbar geworden ſeien, ſich an den Polizei
kommandeur Heimannsberg gewandt habe,
um Auskunft zu erhalten, ob dieſer den
Befehl zum Schießen gegeben hätte.

(Erneute ſtürmiſche Pfuni-Rufe rechts.
Bravorufe bei den Sozialdemo-
kraten

Da Dr. Fabricius bis zur Stunde nicht
entlaſſen ſei, beantrage er, ſofort einen
Reichstagsbeſchluß über die Enthaftung
herbeizuführen.
Als von den Sozialdemokraten

fortigen Beratung dieſes Antrages wider-
ſprochen wurde, ertönten auf der Rechten
ſtürmiſche Pfui- und Entrüſtungsrufe.

Dr. Frick beantragte ſodann, den Aelteſten-
rat einzuberufen. Dafür ſtimmten die Kom-
muniſten, die Nationalſozialiſten, die Deutſch
nationalen und das Landvolk. Der Aelteſten-
rat einigte ſich auf Zulaſſung der ſofortigen
Beratung des Enthaftungsantrages.

Hierauf erfolgte ſofort die Abſtimmung
über den Haftentlaſſungsantrag. Der An-
trag wurde einſtimmig ange-
nommen. Jm weiteren Verlauf der Reichs
tagsſitzung teilte der Präſident dann mit,
daß Dr. Fabricius inzwiſchen aus der Haft
entlaſſen worden und im Reichstag wieder
eingetroffen ſei.

Daß der Haftentlaſſungsantrag ein-
ſtimmig angenommen wurde, iſt eine ſchwere
Niederlage für die Preußenregierung, denn
er zeigt, daß der geſamte Reichstag das
Vorgehen der Berliner Polizei als unzuläſſig
anſieht.

Das Haus wandte ſich
Beratung des vom Abg. Dr.
beantragten Geſetzentwurfs zur
der

der ſo

ſodann der erſten
Kahl (DVP.)

Fortführung

Strafrechfsreform
zu, den der Antragſteller eingehend begrün-
dete. Jm weiteren Verlaufe der Ausſprache
kam es während einer Rede des kommuni-
ſtiſchen Abg. Dr. Löwenthal zu

heftigen Lärmſzenen,
als der Redner ſich gegen die Nationalſozia-
liſten wandte. Die Nationalſozialiſten quit-
tierten ſeine Angriffe mit Rufen, wie: „Un-
verſchämter Judenjunge!“ Mehrere Natio-
nalſozialiſten erhielten Ordnungsrufe. Eine
Anzahl Nationalſozialiſten verläßt den Saal,
während die übrigen ſich umdrehen und dem
Redner bis zur Beendigung ſeiner Ausfüh-
rungen zeitungleſend den Rücken zukehren.

Zu noch ſtärkerem Lärm kam es bei der
Rede des national ſozialiſtiſchen Abg. Dr
Frank II, den Verteidiger der ler Reichs-
wehroffiziere Er warf dem Abg. Dr. Löwen-thal jüdiſche Unverſchämtheit vor und erhielt

drei Ordnungsrufe.
Jnzwiſchen machten die Kommuniſten durch

ſyſtematiſch betriebenes Gemurmel
die Ausſprache faſt unmöglich. Schließlich
drohte Präſident Loebe in höchſter Erregung
mit Schließung des Reichstags auf unbe
ſtimmte Zeit.

Als der Abg. Roſenfeld (Soz.) das Wort
verließen die Nationalſozialiſten

Zwiſchen Sozialdemo-
erhielt,
geſchloſſen den Saal.
kraten und einigen inzwiſchen zurückgekehrten
Nationalſozialiſten entwickelte ſich dann eine
lebhafte Auseinanderſetzung.

Die Sozialdemokraten riefen: „Wo wart

Sfurm im Reichskag.
Rakionalſozialiſtiſcher Reichskags-

abgeordneter vor dem Schnellrichker.
Bei der Verhandlung gegen den anläßlich

der Remarque- Kundgebung am Dienstag-
abend in Berlin verhafteten nationalſoziali-
ſtiſchen Abgeordneten, Regierungsrat Fabri-
cius, vor dem Schnellgericht wurde der An
geklagte wegen Uebertretung der Berliner
Straßenordnung zu 30, und wegen Be-
amtenbeleidigung zu 150, Mark Geldſtrafe
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte wegen
Nichtbefolgung einer polizeilichen Aufforde-
rung drei Tage Haft und wegen Beamten-
beleidigung einen Monat Gefängnis be-
antragt.

Bei der Zeugenvernehmung gab Kom-
mandeunrx Heimannsberg zu, daß die Verhaf-
tung von Fabricius auf ſeine Veranlaſſung
erfolgt wäre, da es nicht möglich geweſen
wäre, den die polizeilichen Amtsausführun-

gen ſtörenden Frageſteller zur Ruhe zu brin
gen oder zu entfernen.

Regierungsrat Fabricius führte zu ſeiner
Verteidigung aus, daß er ſeine wiederholten
drängenden Fragen wegen des Schießens nur
getan habe, um den Kommandeur Heimanns-
berg auf dieſen Vorfall aufmerkſam zu
machen. Bei dem Wortwechſel mit den Be-
amten auf der Wache habe er nur gegen die
falſche Darſtellung, die von den Beamten ge-
geben worden ſei, Einſpruch erhoben, aller-
dings mit dem Zuſatz „Man könne ſich den
ken, daß Ste alles beſchwören.“

Jn der Begründung des Urteils führte
der Vorſitzende aus, daß das Gericht für den
vorliegenden Strafzweck eine Freiheitsſtrafe
nicht für notwendig erachtet. Von der Ver-
teidigung wurde ſogleich Berufung eingelegt.

Demonfſkraktionsverbokt für Großberlin.
Der Berliner Polizeipräſident Grzeſiufki

(Soz.) teilt mit:
Nachdem die verſchiedenen politiſchen

Kundgebungen in den letzten Tagen trotz ge-
ringfügiger Beteiligung (in keinem Falle
mebr als 6000) eine Störung der öffentlichen
Ordnung herbeigeführt haben, hat der Polizei-
pr räſident in Berlin auf Grund des Artikels
23, Abſatz 2, der Reichsverfaſſung vom Mitt-woch, dem 10. Dezember 1930, ab 14 Uhr

ſämtliche Kundgebungen und Umzüge unter
freiem Himmel verboten. Dieſes Verbot

auf weiteres aufrechterhalten mit
der Ausnahme, daß eine Anzahl von Plätzen
deren Namen noch bekanntgegeben werden,
für Verſammlungen freie n bleiben.

wird bis

Umzüge bleiben auch dann in jedem Falle
unterſagt. Jn den übrigen Straßen und
Plätzen wird jede Anſammlung unter Um-
ſtänden ohne vorherige Warnung
polizeilich zerſtrent.

So ſchaltet das ſozialiſtiſch regierte
Preußen mehr und mehr die „Freiheit“ aus
und verſucht mit Polizeigewalt das unauf-
haltſame Wachſen des nationalen Gedankens
zu verhindern. Das iſt „reaktionär“ im
ſchlimmſten Sinne und das genaue Gegen-
eil deſſen, was den Anhängern der Sozial-

demokratie ſeit Jahrzehnten gelehrt iſt. Aber
iſt das der Sinn und Wille der einſtigen
deutſchen Arbeiterbewegung?

Ihr e denn Krieger Jhr habt ja nur

gefreſſen!“
Abg. Vetter (Nat.-Soz.) zeigte in ſtarker

Erregung auf ſeine Beinprotheſe und rief:
„Da ſeht Jhr, wo ich war!“ Bei dieſen
Worten ging er auf einen ſozialdemokrati-
ſchen Abgeordneten mit erhobenem Arm zu.
Andere Abgeordnete traten dazwiſchen.
Präſident Loebe wies hierauf den Abg.
Vetter wegen Bedrohung eines Abgeord-
neten aus dem Saale.
Nachdem Abg. Dr. Kahl (DVP.) in tiefer

Erregung erklärt hatte, daß er auf ſein
Schlußwort mit Rückſicht auf den Tiefſtand
der Ausſprache verzichte, wurde der Geſetz
entwurf gegen die Stimmen der National-
ſozialiſten, Deutſchnationalen und Kommu-
niſten der Ausſchußberatung überwieſen.
Hierauf wurde die am Diensteg nter
brochene Ausſprache zur erſten

Berakung des
Penſionskürzungsgeſetzes

fortgeſetzt. Bei der Rede des ſozialdemokra-tiſchen Abg Vol ter kam es erneut zu ſehr

heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen
Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten,
die in Tätlichkeiten auszuarten drohten. Dem
Vizepräſidenten Stöhr gelang es aber ſchließ-
lich, die Ruhe wiederherzuſtellen. Der Geſetz-
entwurf wurde der Ausſchußberatung über
wieſen.

Als Präſident Loebe nunmehr Vertagung
vorſchlug, entwickelte ſich wiederum eine leb-
hafte Geſchäftsordnungsausſprache.

Deutſchnationale Anträge, auf die Tages-
ordnung der Donnerstagſitzung die Miß
trauensvoten gegen die Miniſter Curtius,
Wirth und Treviranus ſowie Anträge auf
Streichung der Polizeikoſtenzuſchüſſe für
Preußen und auf Aufhebung des Republik-
ſchutzgeſetzes zu ſetzen, wurden ſämtlich ab-
gelehnt, ebenſo die von den Nationalſozia-
liſten geforderte außenpolitiſche Ausſprache
und ſchließlich noch ein deutſchnationaler
Antrag, auch die gegen die Aufführung des
Films „Jm Weſten nichts Nenes“ gerichte-
ten Anträge am Donnerstag zu beraten.

r Anträge hattenFür die Beratung dieſe
auch die Abgg. von Seeckt
von Stau ß (DVP.) geſtimm.t

Die Linkspreſſe iſt über die Szenen
im Reichs tag in höchſter Entrüſtung. Aber
kann man ſich wundern, daß die Erregung im
Volke wächſt und auch immer ſtärker auf den
Reichstag übergreift, wenn man ſieht, wie
inmitten der wachſenden Not die bisher
regierenden und durch die Not widerlegten
Parteien dem neuen Willen des erwachten
Volkes nicht weichen wollen? Und wenn in
der Reichshauptſtadt immer ſtärkere Zwangs-
maßnahmen der Polizei angewendet werden,
um die Fortführung eines Films zu ermög-
lichen, der dem geſunden Volksempfinden
ins Geſicht ſchlägt?

Schuld an der Erregung ſind die, die ſich
Schützer der Verfaſſung und der Demokratie
nennen, aber dem Volkswillen den freien
Weg verſperren wollen.

und Dr.

66„Hochverräker
Politiſcher Zwiſchenfall in Jnſterburg.
Bei der Sitzung des land wirtſchaftlichen

Zentralvereins Jnſterburg am Mittwoch
hatte der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer
Papendieck, in ſeiner Anſprache Worte von
Auguſt Winnig über den Nationalſozialis-
mus zittiert. Der anweſende Vertreter desReg erungspräſidenten, Reg'erungsvizepräſid.
Ellinghoff erklärte darauf unter großer Un-
ruhe, er ſei nicht gekommen um ſich die Ver
herrlichung des Nationalſozialismus anzu-
hören, deſſen Angehörige von der Staats-
regierung als Hochverräter betrachtet
würden. Er verließ darauf die Sitzung.

preußiſche Staatsregierung wird
Auskunft geben müſſen, ob ſie hinter dem
Wort ihres Vertreters ſteht und, wenn ſie
das bejaht, weitere Auskunſt darüber, wie ſie
s mit ihren verfaſſungsmäßigen Pflichten

vereinigen kann, daß ſie nicht gegen ſämtliche
Angehörige des Nationalſozialismus das
Strafverfahren wegen des angeblichen „Hoch-
verrats“ eröffnen läßt. Die Preußenre-
gierung weiß aber nur zu gut, daß durchaus
kein Hochverrat vorliegt und daß ſie auf
legalem Wege gegen den Nationalſozia-
lismus nichts unternehmen kann. Daher
wird man eine amtliche Zurücknahme dieſer
amtlichen Aeußerung über die zweitgrößte

w.
Die

deutſche Partei fordern müſſen.

Wege

Schieles Agrarpläne
vorläufig geſcheikerk.

Nach der parlamentariſchen Lage im
Reichstag hat es ſich, wie von unterrichteter
Seite verlautet, als unmöglich herausgeſtellt,
die in den letzten Tagen im Reichskabinett
behandelten weiteren land wirtſchaftlichen
Maßnahmen noch während des augenblick-
lichen Sitzungsabſchnittes des Reichstages
im Wege der Jnitiativgeſetzgebung zur
Durchführung zu bringen.

Dementſprechend dürfte ſich die Reichs-
regierung nach der Vertagung des Reichs-
tages mit der Frage befaſſen, auf welchem

nunmehr die von dem Reichs
ernährungsminiſter vorgeſchlagenen Maß-
nahmen zu der vorgeſehenen beſchlennigten
Erledigung gebracht werden können.

Nebeneinnahmen
der Feſtbeſoldeken.

Der Regierungspräſident in Köln hat an
die Beamten und Angeſtellten ſeiner Re-
gierung eine Verfügung gerichtet, in der er
es grundſatlich für unvertretbar erklärt,
wenn in dieſer Notzeit Beamte und Feſt-
angeſtellte ſich noch Nebeneinnahmen durch
außerdienſtliche Tätigkeit beſchaffen, die von
den Erwerbsloſen begehrt wird und wahr
genommen werden kann. Er führt in dem
Erlaß u. a. aus:

Es bleibt den Feſtbeſoldeten vor allen
anderen Berufen doch die geſicherte Stellung,
ein Vorteil, der ſie verpflichtet, gegenüber
den vielen Stellen und Erwerbsloſen Rück
ſicht zu übrn

Dementſprechend ſind
ſtehende Verbote einer Nebenbeſchäftigung
ſtrikte zu beachten. Während dieſes Not
winters werden neue Genehmigungen nur in
beſonderen Ausnahmefällen erteilt.

Darüber hinaus erwartet der Regierungs
präſident von allen ihm unterſtellten Beamten und Feſtangeſtellten, gleich, ob ſie die

vorgeſchriebene Genehmigung zu Neben-
beſchäftigung beſitzen oder dieſer wegen des
Einzelfalles nicht bedürfen. daß ſie der
großen Not der Stellenloſen zumindeſt da
durch Rechnung tragen, daß ſie, wenn nur
irgend angängig und möglich, die Gelegen-
heit zu Nebeneinnahmen erwerhsloſen Be-
werbern zukommen laſſen und dadurch mit
helſen. die allgemeine Wirtſchaftsuot zu
lin n Das gewünſchte Entgegenkommen
dürzie er wohl in gleicher Weiſe von den
Ruheg gempfängern erwarten. Es liegt
im Jntereſſe des Beamtentums ſelbſt, wenn
dem anſtößigen Argument des Doppelver-
dienens die ſachliche Grundlage entzogen
wird.

wie bisher be-

ehalt

Weitere Ermäßzioung
der Poſtgebühren?

Wie aus Berlin verlautet, wird der
Arbeirsausſchuß des Verwaltungsrats der
Reichspoſt am 18. Dezember zuſammentreten,
um Vorſchläg auf Ermäßigung der Druck-
ſachen- und Paketgebühren ſowie der Tele-
gramm und Fernſprechgebühren auszu-
arbeiten.

Abberufung Grzeſinfkis
gefordert.

Landtag iſt ein UrantragJm preußiſchen
Fraktion ein-der de utſch nationalengegangen, worin die ſofortige Abberufung

des Berliner Polizeipräſidenten gefordert
wird. Begründet wird der Autrag mit dem
Verbot von Verſammlungen unter freiemHimmel, das im Zuſammenhang mit den
nationalen Kundgebungen gegen den Film
„Jm Weſten ni icht s Neues“ erfolgt ſei. Es
wird erklärt, dieſe Maßnahme ſei ein Zei-chen dafür, daß dem Polizeipräſidenten jedes

Verſtändnis. für das mocaltſche Recht des
Volkes, ſich gegen Verunglimpfung von
ſeiten des Auslandes zu wehren, fehle, es
ſei denn, daß er dieſen Anlaß habe benutzen
wollen, um das ihm unliebſame Anwachſen
der nationalen Bewegung durch ein Ver-
ſammlungsverbot zu ſtören.



Grzeſinſki muß einlenken.
Keine Maſſenrazzien auf den Menſurböden

mehr.
Der Berliner Polizeipräſident hat folgen-

den Erlaß bekanntgegeben, der ſich auf das
künftige Verhalten der Polizei den ſtudenti-
ſchen Menſuren gegenüber bezieht:

„An alle Kriminalinſpektionen und
Bureaus der Polizei und Reviere: Der
Eingang von Anzeigen und Mitteilungen
wegen ſtudentiſcher Menſuren und Zwei-
kämpfe iſt bis auf weiteres vor dem Ein
ſchreiten und vor Feſtſtellungen ſofort fern
mündlich K. D. (Kriminaldirektion) und
der Abteilungsleiter (Leiter der Berliner
Kriminalpolizei) zu melden.“
Wie verlautet, iſt dieſe Verfügung des

Polizeipräſidenten auf eine Sitzung im
Jnnenminiſterium zurückzuführen, an
der Vertreter aller zuſtändigen Behörden
teilgenommen haben. Man iſt in dieſer
Sitzung übereingekommen, daß die Polizei
nicht mehr auf irgendeine Anzeige hin ſofort
Maſſenrazzien auf den Menſurböden der
Studenten veranſtaltet. Es ſoll vielmehr jetzt
der Kriminaldirektion und dem Leiter der
Kriminalpolizei vorbehalten bleiben, nur in
ganz beſonderen Fällen Einſchreiten der
Polizei gegen Menſuren anzuordnen.,

„Abrüſtung hoffnungslos.“
Nachhall der Genfer Konferenz.

Der „Rotterdamer Courant“ ſchreibt: Das
Ende der vorbereitenden Abrüſtungs-
beratungen kann man traurig und hoff-
nungslos nennen. Wenn der Genfer Ent-
wurf in der enögültigen Konferenz durch-
gehen ſollte, dann bedeutet er die Ver-
ewigung der Friedensverträge und damit
die Verewigung der Zweiſpaltung Europas
in Sieger und Beſiegte.

Der „Mailänder Corriere della Sera“
ſchreibt: Der Ausgang der Genfer Konferenz
erweckt in Jtalien kein zuſtimmendes Echo
Die Mehrzahl der Mächte will keine Ab-
rüſtung. Das hiſtoriſche Ergebnis der
Konferenz iſt, daß es die Unmöglichkeit
feſtgeſtellt hat. durch freie Vereinbarungen
die Militärmächte zur Abrüſtung zu bringen.

Der „Londoner Daily News“ ſchreibt: Die
Ausſchaltung der ausgebildeten Reſerven ſei
eine ſchwere Enttönſchung. Jm übrigen könne
man Graf Bernſtorffs Widerſtand in Genf
verſtehen. Die Tatſache bleibe jedenfalls be-
ſtehen, daß Deutſchland mieder aufrüſten
müſſe, wenn Frankreich nicht abrüſte.

Von beſonderer Seite wird uns aus Berlin
mitgeteilt: Graf Bernſtorff wäre ſchon vor
drei Wochen am liebſten mit ſeinen Herren
heimgefahren, beſonders nachdem ihm klar
geworden war, daß England und Frankreich
ſich wieder einmal über den Kopf Deutſch
lands hinweg gerinigt hatten. jeden Gedanken
einer wirklichen Landabrüftung zu ſabotieren.
Doch der ſtrikte Befehl aus Rerlin, unbedingt
zu bleiben. zwang Graf Bernſtorff, gegen
ſeinen Willen, gegen das, was er für richtig
erkannt hatte. zu bleiben und ſich weiter an
den Verhandlungen zu beteiligen.

Die Filmoberprüfffelle
die heute über die Anträge auf Verbot des

i a R iel 3Films „Jm Weſten nichts Neues“ entſcheiden
wird, wird folgendermaßen zuſammengeſetzt
ſein: Vorſitzender Oberregierungsrat Seeger,
Beiſitzer Chefredaktenur Baecker von der
„Deutſchen Tageszeitung“, Theologieprofeſſor
Hinderer, die Schweſter des Generals Rein-
hard und ein Vertreter (Arbeitnehmer) des
Filmgewerbes.

Zu der Sitzung der Filmoberprüfſtelle
wird das Reichsinnenminiſterium,

das bei der erſten Prüfung nicht ver-
treten war,

Woher holt der Weihnächks-
mann das Spielzeug

Jedes Zeitalter hat ſeine Mode und ſeine
Liebhabereien, ſeine Tänze, ſeine Feſte und
ſeine Spielwaren. Jn Kindergräbern der
alten Aegypter hat mun Spielzeug gefunden,
das den kleinen Toten beigegeben war und
zteſe Spielſachen unterſchieden ſich von denen
unſerer Tage nur durch die Form und das
Fehlen moderner Technik. Heute werden die
meiſten Geſchenke zu Weihnachten gekauft und
im Laufe der Zeit ſind im ganzen Deutſchen
Reich Jnduſtrien entſtanden, die ſich aus
ſchließlich mit der Herſtellung von Spiel
ſachen und Weihnachtsartikeln befaſſen und
ebenfo haben ſich die Menſchen daran ge
wöhnt, beſtimmte Dinge „alle Jahre wieder“
zu kaufen. Jeder Junge muß mal ſeine Sol
daten, jedes Mädel ſeine Puppe gehabt haben.

Die weſentlichſten Jnduſtrien liegen in
Thüringen, Sachſen, Schleſien und in Bayern.
Thüringen ſteht an erſter Stelle. Jn Ohr
druf macht man Schaukelpferde, Holzauto-
mobile und Holzwagen mit Tieren, in Sonne-
berg fertigt man unbekleidete und leicht-
bekleidete Puppen an, während die beſſer ge
kleideten und die eleganten Puppen mit Por
zellanköpfen und Schlafaugen aus Walters-
hauſen ſtammen. Sonneberg verſorgt die
Welt außerdem mit ſämtlichen Stoffſpiel
waren, Teddybären, Katzen, Hunden, wäh-
rend ſich das Sonneberger Hinterland auf
die Herſtellung von Krippen ſamt Figuren
der Heiligen drei Könige uſw. geworfen hat.
Thüringen deckt auch den ganzen Bedarf an
Chriſtbaumſchmuck. Für goldene Nüſſe, Engel,
Lametta, Feenhaar, bunte Kugeln, Sterne,
Wunderkerzen, weiße und ſilberne Watte und
andere herrlich glitzernde Dinge ſind Lauſcha
und Steinheid zuſtändig, dagegen werden
Kerzen in jeder Form und Größe von faſt
allen Seiſenfabriken Deulſchlands angefer
tigt. Die Chriſtbaumſtänder aus KEFiſenquß
kommen ſeltſamerweiſe nicht ans Eſſen vder

das Auswärtige Amt und das Reichswehr-
miniſterium Sachverſtändige entſenden. Das
Reichswehrminiſterium wird ſeine ſcharfe
und eindentige Ablehnung unverändert auf
recht erhalten und eher in verſchärfter Form
zum Ausdruck bringen.

Staatskommiſſare
auch in Heſſen.

Jm heſſiſchen Landtag iſt ein Geſetz-
entwurf des Jnnenminiſters unterbreitet
worden, der die Sicherung der Haushalts-
führung der Gemeinden, Kreiſe und Pro-

vinzen ermöglichen ſoll in den Fällen, wo
die Selbſtverwaltungskörperſchaften verſagen,
wie das z. B. in Berlin und Frankfurt der
Fall war. Die geplante Regelung geht über
die preußiſche hinaus, weil in Heſſen der
vom Jnnenminiſter zu beſtellende Kommiſſar
auch das Recht haben ſoll, die Ausgaben
nachzuprüfen.

So wird an allen Ecken und Enden das
Scheitern des demokratiſchen Prinzips und
des bisherigen Syſtemes immer aus-
geſprochener. Daß ſchließlich auch die Par-
teien ſcheitern, die uns dieſes ruinöſe
Syſtem beſchert haben, wird nur die unaus-
weichliche Folge ſein.

Schwere Erwerbsloſenkrawalle
in Hamburg.

Jm Hamburger Viertel St. Pauli, ins-
beſondere auf der Reeperbahn, kam es am
Mittwoch zu Erwerbsloſenzuſammenrottun-
gen, die von der Polizei aufgelöſt wurden.
Nach dem Polizeibericht wurden die ein-
ſchreitenden Polizeibeamten mit Stein-
würfen empfangen, ſo daß ſie von ihren
Gummiknüppeln Gebrauch machen mußten
Auf der Reeperbahn ſeien weitere Angriffe
auf die Polizei erfolgt, die ſo bedrängt wor-
den ſei, daß

in der Abwehr mehrere Schüſſe
hätten abgegeben werden müſſen. Der
19jährige Bäcker E. habe eine Kopfverletzung
davongetragen und ſei bald danach ge-
ſtorben. Ein zweiter Demonſtrationsteil-
nehmer ſoll verletzt worden ſein.

Ergänzend verlautet, daß ſich infolge des
Verbotes der kommuniſtiſchen Demonſtra
tionen bereits am Vormittag an verſchiedenen
Stellen größere Anſammlungen bildeten,
gegen die die Polizei immer wieder vor-
gehen mußte.

Einen beſonders ſchweren Stand hatte die
Polizei in St. Pauli, wo ſich auf der Reeper-
bahn und dem Wilhelmsplatz Demonſtra-
tionszüge bildeten. Bei den Bemühungen
der Polizei, die dichtgedrängte Menſchen-
menge auseinanderzutreiben, wurden einige
Beamte von den Demonſtranten niederge-
ſchlagen. Hierbei machte ein Beamter in der
Notwehr von ſeiner Schußwaffe Gebrauch.

Nach den Schüſſen ſtob die Menge ausein-
ander. Auch am Groß-Neumarkt, dem alten
Unruheherd an kritiſchen Tagen, kam es zu
heftigen Zuſammenſtößen.

„Hungerdemonfkraftionen“
in Düſſeldorf.

Jn den letzten Tagen hatte die Düſſel-
dorfer kommuniſtiſche Zeitung, „Die
Freiheit“, in verſteckter Form zu ſogenannten
„Hungerdemonſtrationen“ aufgefordert. Am
Mittwochabend ſammelten ſich im Jnnern
der Stadt an wichtigen Punkten größere
Menſchenmengen an. Als ſich die Menge auf
Aufforderung der Polizeibeamten nicht zer-
ſtreute, ſchritt die Polizei ein. 165 Perſonen
wurden zwangsgeſtellt. Um 21 Uhr war die
Ruhe wiederhergeſtellt.

Plakafverbof in
der Rheinprovinz.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz hat
eine Polizeiverordnung erlaſſen, wonach das
öffentliche Anſchlagen, Anheften und Aus-
ſtellen von Plakaten verboten iſt, deren Jn-
halt den Tatbeſtand einer ſtrafbaren Hand-
lung erfüllt oder die öffentliche Ruhe, Sicher-
heit und Ordnung gefährdet. Verboten iſt
ferner die Verwendung von roter Farbe für
Plakate, die nichtamtliche Bekanntmachungen
öffentlicher Behörden enthalten.

e 6
Zuſammenſkößze

auch in London.
Jm Londoner Stadtteil Hammerſmith kan

es am Mittwoch zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Arbeitsloſen und der Polizei. Die
Arbeitsloſen rotteten ſich vor dem Rathaus
zuſammen und ſchickten eine Abordnung zum
Bürgermeiſter. Während der Verhandlun-
gen wurde die Menge unruhig und griff die
Polizei an. Bei dem Zuſammenſtoß wurden
mehrere Perſonen verletzt. Polizei
nahm vier Zwangsgeſtellungen vor.

Anſch'ag auf den
däniſchen Sozialminiſker

Landtag) wurde
Sozialminiſter

Die

Jm däniſchen Folketing
am Mittwoch auf denSteincke ein Revolveranſchlag verübt. Auf
der Zuhörertribüne entſtand plötzlich Un-
ruhe. Mit dem Ruf „Jm Namen der Arbeits-
loſen“ feuerte ein Tribünenbeſucher einen
Revolverſchuß ab, der zweifellos dem Sozial-
miniſter gelten ſollte. Der Schuß ſchlug je-
doch. in die Saaldecke, da zwei Geheim-
poliziſten ſich ſofort auf den Attentäter
ſtürzten und ihm den Arm in die

Oberſchleſien, ſondern ebenfalls Thü-
ringen.

Die zweite große Zentrale iſt Nordbayern
mit Nürnberg als Zentrum und mit Aus-
ſtrahlungen bis Mannheim und zum Schwarz-
wald. Aus Nürnberg kommen die Blei-
ſoldaten, während die Holzſoldaten in Sach-
ſen angefertigt werden und die Linoleum-
ſoldaten, die neueſte Mode, in Brandenburg
a. d. Havel das Licht der Welt erblicken.
Nürnberg iſt Entſtehungsort für alle Blech-
ſpielwaren, wie Eiſenbahnen, Laterna magica,
Hauskinos, Schiffs- und Brückenbauten und
natürlich, nicht zu vergeſſen, alle Säbel,
Trommeln, Helme, Gewehre und die übrigen
„Kriegsgusrüſtungen“. Neben Mannheim
liefert Nürnbergs Jnduſtrie auch Celluloid-
Puppen und andere ſchwimmende Dinge aus
dieſem Stoff. Die Gießformen, mit denen ſich
die Knaben ihre Soldaten immer wieder neu
gießen können, werden von Leipzig geliefert,

aus

die Steinbaukäſten von Dresden. Zeitz ſtellt
Puppenwagen vhne Einlagen her, ſowie
Automobile mit Hand- und Fußbetrieb und
dann die beliebten Laufroller, mit denen
heute beſſere Geſchäfte gemacht werden, als
einſt mit den Rollſchuhen.

Liegnitz und Umgebung fertigt Schaukel-
pferde mit Fellüberzug, Glasaugen, Rädern
und echtem Haarſchweif an, und das Erz-
gebirge hat ſich auf die Herſtellung von Holz-
ſpiel waren konzentriert. Schachteln, Schränke
und Stühle für Kinber und Puppen, Puppen-
ſtuben, Puppenküchen, Feſtungen mit Zug-
brücken, Schilderhäuſer, Pferdeſtälle, Garagen
für „Kleinwagen“, all das kommt aus Eppen-
dorf, Grünhainichen, Olbernhau, Borſtendorf,
Marienberg und vielen anderen kleinen und
kleinſten Neſtern, wo ganze Familien ſeit
Generationen den ganzen Tag ſchnitzen,
malen, hobeln, kleben. Die ganz kleinen

Spielwaren, aus Holz wie Häuſer, Vieh,
Menſchen, nicht größer als 2 Zentimeter, wer-
den in Seifen und Heidelberg ſowie im
Schwarziwald angefertigt.

Die Behauptung, daß jedes Jahrhundert

Höhe

ſchlugen. Der Mann wurde abgeführt. Der
Miniſter ſetzte ſeine Rede nach einer kurzen
Unterbrechung fort.

Wie bekanntgegeben wird, iſt
der Anſchlag von zwei jungen Kommu-
niſten, die die Arbeitsloſenorganiſation

leiteten, ausgeführt worden.

Hoover gegen
Schuldenreviſion.

Aus Neuyork wird gemeldet Die Er-
klärung des Weißen Hauſes, daß die Regie-
rung keinerlei Verhandlungen über eine Neu-
regelung des Schuldenproblems führe, gilt
in Verbindung mit dem wütenden Ausfall
des republikaniſchen Führers Reed nach dem
übereinſtimmenden Urteil aller intereſſierten
Kreiſe als Beweis dafür, daß Präſident
Hoover zum mindeſten bis auf weiteres keine
Aenderung beſtehenden Schulden-
abmachungen wünſcht und daß er jede De-
batte hierüber als zwecklos erachtet.

Das „Journal of Commerce“ erklärt, die
Regierung habe allen Reviſionsanregungen
gegenüber Tür und Tor verſperrt. Trotzdem

der

durch die Spielwaren belegt. Puppen, die
nicht alle Glieder bewegen können, reizen
heute nicht mehr, und was nicht feinſtens an-
gezogen iſt, mit den Augen klappern kann und
Mama ſchreit, wird nur Kindern unter drei
Jahren angeboten. Heute iſt alles für Sport
und Technik begeiſtert. Und das drückt ſich
auch in den Spielſachen aus. Die kleinen
Eiſenbahnen, die man immer aufziehen
mußte, bis der Schlüſſel oder die Feder brach,
ſind modernen Lokomotiven gewichen, die
entweder elektriſch durch Anſchluß der Schie-
nen an den Stechkontakt oder durch eigene
Feuerung angetrieben werden. Das Haus-
telephon ſür Kinder, früher eine Spielerei,
beſitzt heute ein Mikrophon, das richtige
Worte weitergibt. Sport und Gymnaſtik er-
greifen die Kleinen und Kleinſten. Das Spiel-
zeug für kaum flügge gewordene Kinder zeigt
bereits Momente, ſie zum praktiſchen Leben
zu erziehen. An den kleinen Puppen lernen
ſie das Zuknöpfen, an den größeren das An-
nähen und Schleifenbinden, die Bauklötze ſind
numeriert, damit ſie das Zählen leichter er-
faſſen. Spielend ſoll alles erlernt werden,
auch iſt das Spielzeug praktiſcher geworden,
und wo nur irgend möglich, wird ein Mecha-
nismus eingebaut.

Der Kaufeifer hat ſich nicht gemildert. Nach
wie vor kauft zu Weihnachten einfach alles
und jeder, ſoweit es der Geldbeutel erlaubt.
Die Kinder dürfen heute mehr ſelbſt aus-
ſuchen und ihre Wünſche mehr präſentieren,
weil ſie ſelbſtändiger geworden ſind und
beſſer wiſſen, was ſie wollen. Gänzlich un-
praktiſches Spielzeug, noch nicht ganz vom
Markt verſchwunden, aber ſeltener geworden,
iſt nicht ſehr begehrt. Die Jugend von heute
will tätig fein, und das geht herunter bis

Dzu den Dreijährigen.

Es geht auch billig.
Die Uraufführung von Manfred Gur-

itts Oper „Soldaten“ im Staßt-tiheater Düſſeldorf, deren einſache, ein

ſeinen eigenen Geſchmack habe, wird am beſten

bedürfe
Löſung.

Auch

das Schuldenproblem dringend der

an der Berliner Börſe und in den
Banken werden die Reviſionsgerüchte ent
ſchieden dementiert. Zurzeit glaubt man an
keine Minderung der Kriegsſchulden und da
mit auch der deutſchen Zahlungen an die
Staaten des Youngplans. Auffallend iſt der
weitere Rückgang der Yovunganleihe und der
deutſchen Anleihewerte in Neuyork und
London.

Schwerkriegsbeſchädigke und
Heilbehandlungsgebühren.
Die Anwendung der in der Notverord-

nung vom 26. Juli 1930 enthaltenen Be-
ſtimmung über Erhebung von Gebühren für
Krankenſcheine und ärztliche Verordnungen
auf die Verſorgungsheilbehandlung der
Kriegsbeſchädigten hatte bei dieſen allgemein
ſchärfſte Ablehnung gefunden. Die neue Not-
verordnung enthält nunmehr, wie der Ver-
band der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
Hinterbliebenen des Deutſchen Reichskrieger
bundes „Kyffhäuſer“ mitteilt, eine Be-
freiung von den Krankenſchein- und Rezept-
gebühren u. a. für die verſicherten
Kriegsbeſchädigten, ſoweit ſie eine
Rente von 50 Prozent oder mehr beziehen
und für die den Krankenkaſſen zugeteil-
ten Kriegsbeſchädigten, ſoweit ſie Zuſatz
rente beziehen.

Wo bleiben die Arbeiker
in der ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion
Jm Zuſammenhang mit dem geſtrigen

Leitartikel „Wozu überhaupt noch Sozial
demokratie?“ dürften die folgenden Zahlen-
angaben von beſonderem Intereſſe ſein:

An Hand der Reichstagsdruckſachen ergibt
ſich, daß von den 143 Abgeordneten der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion nach
eigener Angabe
Arbeiter und Angeſtellte 3(drei)
Gewerkſchafts- und Parteiſekretäre 44
Redakteure

Aerzte eBeamte im Dienſt und a. D. 40
Schriftſteller und Freie Berufe 15
Kaufleute und Vertreter 10Frauen vhne Berufsangabe 10
alſo nur 3 Arbeiter, nur 3 Mann oder
2 Prozent, ſind Vertreter des werktätigen
Volkes in der ganzen, 143 Köpfe zählenden
ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion. Alle die
andern, faſt 98 Prozent, ſind alles mögliche,
nur keine „Arbeitnehmer“!

Jn einem Bericht an den Oberpräſidenten
ſtellt der Berliner Magiſtrat feſt, daß er
einen Kredit von 100 Millivnen beanſpruchen
müſſe, wenn eine ganz bedeutende Erhöhung
der ſtädtiſchen Steuern vermieden werden
ſolle. Die rote Mißwirtſchaft wirkt ſich
immer verheerender aus.

des Films „Jm Weſten nichts Neues“ ver-
zichtet haben. Das polizeiliche Aufgebot der
letzten Tage vor dem Kino Mozartſaal ging
zeitweiſe bis zu 7 und 8 Hundertſchaften.
Man konnte glauben, daß ſich dieſer Teil
Berlins im Belagerungszuſtand befand.

gegen
Husten,
Heiserkeit

drucksſtarke Bühnengeſtaltung allgemein an
erkannt wurde, war von vorbildlicher Billig-
keit. Das Preſſeamt der Stadt Düſſeldorf
gibt jetzt bekannt, daß ſich die Geſamtkoſten
für Dekorationen 10 verſchiedene Bilder
und 4 Projektionsbilder Koſtüme,
Perücken und Beleuchtung auf 657 M.
geſtellt haben. Es muß doch alſo wohl auch
ſo gehen

Soederblom über ſeinen FriedensNobel
preis. Der diesjährige FriedensNobelpreis-
träger, Erzbiſchof Soederblom, ſprach im
Verein der ausländiſchen Preſſe zu Stock
holm. Der Erzbiſchof. der in den nächſten
Tagen nach Oslo fährt, um vom wor-
wegiſchen König den Nobelpreis in Empfang
zu nehmen, führte etwa aus: Der Preis iſt
mir obwohl andere würdiger waren
zuerteilt worden für die ökumeniſche
Friedensarbeit. Für drei Ziele kämpfen
wir: für die Einigkeit der chriſtlichen Kirche,
für die Brüderſchaft auch über die Grenzen
der Nationen hinaus und für die Unantaſt
barkeit der Rechtsorönung. Erzbiſchof
Soederblom ging dann im einzelnen auf die
Hauptgedanken der ökumeniſchen Bewegung
ein und beantwortete Fragen der ausländi-
ſchen Korreſpondenten, beſonders über die
Organiſation des ökumeniſchen Rates und
die praktiſchen Auswirkungen ſeiner Arbeit.
Der Präſident der ausländiſchen Preſſe-
vereinigung betont in ſeiner Dankesrede,
daß Soederblom mehr geglückt ſei als anderen
Friedenskämpfern: die Demobiliſierung der
Herzen.

Garantiert friſch!
Emma kauft Eier. In Erfurt. Beim

Eiermann.
„Sind ſie auch friſch?“ fragt Emma.
Greift der Eiermann zum Telephon:

„Wenn Sie wollen, verbinde ich Sie mit der
Hühnerfarm, da können Sie noch die Hennen
von den Eiern gackern hören.“
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Engliſcher Dampfer in Flammen.
Das ehemals deutſche Schiff Kaiſerin Auguſte Viktoria

verloren
Der 25 000 To. große engliſche Dampfer

„Empreß of Sceotland“ ſteht im Hafen von
Blyth in Northumberland in Flammen.
Mit dem vollſtändigen Verluſt des Dampfers,
der zur Abtakelung beſtimmt war, muß ge-
rechnet werden.

Der Brand des 25 000 To. großen Paſſa-
gierdampfers „Empreß of Scotland“ iſt wahr
ſcheinlich durch Kurzſchluß entſtanden. Trotz
der mit großen Stichflammen explodierenden
Brennſtofftanks arbeiteten die Feuerwehr-
leute mit Gasmasken auf dem Schiff.

London, 10. Dez. (Eig. Drahtmeldung.
Das Feuer auf der „Empreß of Scotland“

im Hafen von Blyth iſt noch nicht gelöſcht.
Der 25 009 To. große Dampfer, der einſt
unter dem Namen „Kaiſerin Auguſte

e

Viktoria“ das größte Luxusſchiff derHamburgAmerikaLinie war, ſteht völlig
in Flammen.

Das Feuer hat bereits auf die Oelvorräte
übergegriffen. Vom Waſſer und vom Lande
aus arbeitet die Feuerwehr unermüdlich an
der Brandbekämpfung. Alle Schiffe im Hafen
ſind zur Hilfeleiſtung herangezogen worden.
Die Urſache des Brandes wird auf Kurzſchluß
oder auf eine weggeworfene Zigarette zurück
geführt. Das Feuer brach gegen 4 Uhr früh
in den Räumen II. Klaſſe aus; die an Bord
befindliche Wache konnte ſich retten. Die
„Kaiſerin Auguſte Viktoria“ war nach dem
Kriege an England ausgeliefert worden und
gehörte in den letzten Jahren der Canadian
Pacific Linie.

Tonfilm für 5Schwerhörige.

J Bank mit Kopfhörern in einem Berliner Tonfilmkino.
Um auch Schwerhörigen die Möglichkeit zu geben, Tonfilmen zu folgen, hat jetzt ein
Berliner Kino eine Bank mit beſonderen Koſpfhörern aufſtellen laſſen, ähnlich wie ſie

manche modernen Kirchen bereits beſitzen.
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Heute nichts Neues:

Schwere Verfehlungen bei
der Breslauer AOK.

Jn der Verwaltung der Breslauer Allge-
meinen Ortskrankenkaſſe ſind ſchwere Ver-
fehlungen aufgedeckt worden, die jahrelang
zurückreichen und

dem Reich einen Schaden von ſchätzungs-
weiſe 290 000 Rm. gebracht haben.

Es handelt ſich. wie die „Breslauer Zeitung“
meldet, um Mehrberechnungen, die zwei Ab-
teilungsleiter der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe, Bartſch und Widera, dem Haupt-
verſorgungsamt gegenüber gemacht haben,
durch die dem Verſorgungsamt eine Mehrbe-
laſtung von etwa 40 000 Rm. jährlich und von
insgeſamt 200 000 Rm. in den letzten fünf
Jahren erwuchſen.

Dem Verwaltungsdirektor Kirchhoff
und dem Bürodirektor Piskorſki wird
vorgeworfen, daß ſie es an der nötigen Sorg-
falt haben fehlen laſſen. Der Vorſtand der
Krankenkaſſe hat gegen alle genannten Be-
amten ein dienſtliches Verfahren eröffnet und
Strafmaßnahmen beantragt.

20 Kinder in die
Aborkgrube gefallen.

Friedland (Mecklenburg). Am Mittwoch-
mittag brach im Kinderhort der Boden einer
2 Meter tiefen Abortgrube ein, als etwa
30 Kinder auf dem Belag ſpazieren gingen.

Ueber 20 Kinder ſtürzten in die Grube.
Auf die Hilferufe der auſſichtführenden
Schweſter eilten Bewohner der Nachbarſchaft
herbei, denen es zuſammen mit der in-
zwiſchen erſchienenen Polizei und einigen
Aerzten gelang, ſämtliche Kinder vor dem
ſicheren Erſtickungstod zu retten. Mehrere
Kinder waren bereits bewußtlos,
konnten aber nach langen Bemühungen wie-
der ins Leben gerufen werden. Der Unfall
entſtand dadurch, daß eine Holzleiſte, auf der
der Bodenbelag ruhte,
Belaſtung durchbrach.

infolge der ſchweren

Kleiner Bombenleger-
Prozefßz.

Zu Beginn des dritten Verhandlungs-
tages im kleinen Bombenleger-Prozeß gab
Kriminaloberſekretär Schramm von der Lan-
deskriminalpolizei Altonag noch einmal über
die örtlichen Verhältniſſe beim Finanzamt
Neumünſter Auskunft. Sodann erteilte Po-
lizeioberſekretär Henzchen Auskunft über den
in Bad Oldesloe vorgefundenen Spreng-
körper. Danach ſei die ganze Einrichtung der
Höllenmaſchine durchaus ſachkundig herge-
ſtellt geweſen. Die Batterie habe bei der
Unterſuchung noch Strom aufgewieſen.

Jm weiteren Verlauf der Zeugenverneh-
mungen wurden verſchiedene Einwohner Neu-
münſters gehört, die am 14. März abends in
der Nähe des Hanſa-Ringes ein unbeleuch-
tetes Auto ſtehen geſehen haben. Sodann
wurde der Geſchäftsführer Karl Kienitz
aus Altona, bei dem der Sprengkoffer unter-
geſtellt wurde, vernommen. Kienitz gab die
Unterſtellung des Koffers in ſeinem Büro
zu. Nach ſeiner Meinung habe der Koffer
jedoch Akten der in Hamburg verbotenen
Organiſation. Werwolf enthalten. Der kauf-
männiſche Angeſtellte Rudolf Müller
verweigerte auf die Frage, ob er von den
Vorbereitungen zur Herſtellung von Bomben
gewußt habe, die Auskunft.

Das Gericht beſchloß, Zeuge Andreſen und
Kienitz zu vereidigen. Der Zeuge Müller ſoll
jedoch wegen Verdachts der Teilnahme un-
vereidigt bleiben. Die Verhandlung wurde
auf Donnerstag vormittag vertagt.

Noch immer Nebel über England.
Der Südoſten Englands und der Kanal

waren am Mittwoch wieder in dichten Nebel
gehüllt. Viele Dampfer konnten ihre Reiſe
nicht fortſetzen. Jnfolge des Nebels hat ſich
die Zahl der Er krankungen der Atmungs-
organe in London um etwa 25 v. H. erhöht.
Die Zahl der Todesfälle ſtieg in der Nebel-
woche um 2 v. H. Jn der Preſſe werden Be
lehrungen über Verpflegung und Kleidung
während der Nebelzeit gegeben.

Nikolaus und der
AUniverſitätsſchlüſſel.

Eine nette Geſchichte ans Münſter i. W.
Münſter, ſchöne deutſche Univerſitätsſtadt,

voll niederdeutſcher Renaiſſance in herrlichen,
gut erhaltenen Bauten und voll akademiſchen
Schwunges (mehr, als der böswillige Reim
„Jn Münſter, da iſt es finſter“ ſonſt reimt
ſich nämlich nichts auf Münſter es wahr
haben möchte), alſo Münſter hat natürlich
auch einen Univerſitätsſchlüſſel. Münſter hat
ſogar einen „goldenen“ Univerſitätsſchlüſſel.
Der Schlüſſel wurde jeweils beim Wechſel
des Rektorats, alljährlich alſo, der neuen
Magniſizenz übergeben. Aber nun hat es
dieſen Schlüſſel gehabt, denn er iſt (wenigſtens
vorübergehend) geſtohlen worden in der Nacht
zum Sonnabend, wie jetzt bekannt wird. Er
wurde geſtohlen in der Univerſität, wo er
aufbewahrt wird, und zugleich wurden ge-
ſtohlen etwa 8 RM. Bargeld und einige Brief-
marken.

Nun haben die Diebe aber gemerkt, daß
der Schlüſſel gar nicht ſo „golden“ war, wie

Die Verleihung der Robelpreiſe.

ſie gemeint hatten. Der Schlüſſel war nur
vergoldet, und nicht einmal mit einer be-
ſonders ſtarken Goldauflage- Deshalb
warfen die Diebe den Schlüſſel an der
Mauer des Aegidiſchulplatzes weg, in der
Nähe der Univerſität.

Hier fanden ihn Schulkinder. Da gerade
Nikolaustag war, hatten die Kinder eine
kindliche Freude darüber, daß ſie den goldenen
Schlüſſel des heiligen Nikolaus gefunden
hätten, mit dem der große Kinderfreund die
Türen der Häuſer öffnet, um jedem Kind ſeine
Geſchenke bringen zu können. Die Lehrerin,
der die Kinder von ihrem heimlichen Fund
Mitteilung machten, meldete die geheimnis-
volle Sache einem Schloſſer, den zufälliger-
weiſe auch ſchon die Univerſität wegen
Aenderung des Schloſſes zum Schutz gegen
eine Wiederholung ſolcher Diebſtähle zu
Rate gezogen hatte.

So kam die Weſtfäliſche Landesuniverſität
durch den heiligen Nikolaus wieder in den
Beſitz ihres goldenen Schlüſſels, der in Zu
kunft vielleicht beſſer gegen Diebe ſicher iſt,
als es jetzt der Fall war.

Der Feſtkakt.
Jn der hergebrachten feierlichen Weiſe

fand geſtern abend im Stockholmer Konzert-
haus die Ueberreichung der Nobelpreiſe
ſtatt. Sämtliche Preisträger hatten ſich per-
ſönlich eingefunden. Beſonders fiel der
Jnder Profeſſor Raman ins Auge,der in orientaliſcher Tracht mit weißem Tur-
ban erſchienen war. Nachdem der Vorſitzende
des betreffenden Nobelkomitees die Arbeit
der Preisträger gewürdigt hatte, ſtiegen die
Ausgezeichneten von der Szene des Konzert-
hauſes in den Saal hinunter, wo König
Guſtav ihnen das in blaugoldenes Leder ge-
bundene Diplom und die Geldanweiſung
überreichte. Für den deutſchen Preisträger,
den Chemiker Profeſſor Fiſcher
von der Techniſchen Hochſchule München,
ſprach Profeſſor Söderbaum. Als Profeſſor
Landſteiner vom Rockefeller-Jnſtitut in
Neuyork ſeinen Preis in Empfang
ſenkten ſich gleichzeitig die öſterreichiſche und
die amerikaniſche Flagge. Als letzter erhielt
der literariſche Preisträger Sinclair Lewis
ſeine Auszeichnung. Ueber ſein Werk ſprach
der Sekretär der Schwediſchen Akademie Dr.
Karlfeldt. Die ſtimmungsvolle Feier fand
mit der ſchwediſchen Nationalhymne den Ab-
ſchluß.

Erzbiſchof Svederblom dankte
bei Entgegennahme des Nobelfriedenspreiſes
dem norwegiſchen König, dem norwegiſchen
Reichstag und dem Nobel-Komitee. Jhren
beſonderen Zug erhielt die Anſprache des
Erzbiſchofs durch die Feſtſtellung, daß er der
erſte der Nobelpreisträger ſei, der Alfred
Nobel perſönlich gut gekannt habe. Der Frie-
denspreis Alfred Nobels entſtamme reiner
Geſinnung; er ſtelle kein „Verſöhnungs-
pfand“ dar, durch das der Erfinder des
Dynamits ſich freikaufen wollte von den
Wirkungen dieſes furchtbaren Zerſtörungs
mittels. Nobel glaubte, daß der Fortſchritt
der Technik den Krieg ſchließlich unmöglich
machen würde, worin er. ſich allerdings ge-
täuſcht habe. Er war durch und durch beſeelt
von Gedanken an das Recht, das Schiedsge
richt und den Friedensbund der Völker. Sein
Teſtament ſpricht von der Verbrüderung der
Völker, von übernationalen Rechtsverbin
dungen und einer allgemeinen ſchrittweiſen
Abrüſtung. Aus perſönlicher Kenntnis Alfred
Nobels ergänze der Erzbiſchof ſeine Charak-
teriſtik. Nobel bekannte ſich zum Primat der
Liebe und der Güte. Der Friedensarbeit
der Kirche gab Soederblom den Sinn und
das Ziel: Verbrüderung der Menſchen und
der Völker in der Wahrheit und durch die
Wahrheit.

Das Nobel-Bankett.
Jm goldenen Saal des Stockholmer Rat

hauſes fand am Mittwochabend zum Abſchluß
der Feierlichkeiten das Nobel-Bankett ſtatt.
Außer den Nobelpreisträgern und ihren
Frauen nahmen der Kronprinz von
Schweden und eine Reihe anderer Fürſt-
lichkeiten, Angehörige des diplomatiſchen
Korps, darunter das deutſche Ge-
ſandten paar v. Roſenberg, undmehrere hundert Vertreter des ſchwediſchen
Geiſteslebens teil. Nach Begrüßungs-
worten Prof. Soederbaums und einer An-
ſprache des Kronprinzen Guſtav Adolf von
Schweden ſprach der Schriftſteller Tor Hed-
berg für die Preisträger. Als erſter dankte
Sinclair Lewis; Prof. Landſteiner
wies in deutſcher Sprache darauf hin,
daß er als Vertreter der jungen amerikani-
ſchen Nation ſeine Auszeichnung erhalten
habe, er gedenke aber in treuer Liebe ſeiner
öſterreichiſchen Heimat, der er ſeine Ausbil-
dung verdanke. Er brachte weiter ſeinen
Dank für die Hilfe zum Ausdruck, die

nahm,,

den ganzen Tag

Schweden in ſchwerer Zeit Oeſterreich habe
zuteil werden laſſen.

Der deutſche Nobelpreisträger,
Prof. Fiſcher (München), ſprach über
„Die Bedeutung ſchwediſcher Forſcher in der
Geſchichte der Chemie“. Sein Hoch galt der
chemiſchen Wiſſenſchaft und der ſchwediſchen
Akademie. Der Jnder Raman, der in
indiſcher Nationaltracht erſchienen war,
dankte dafür, daß die ſchwediſche Stiftung
ſeine indiſche Heimat international ſo aus-
gezeichnet habe.

Er ſollte gebrochen werden.
Franzöſiſcher Angriff auf den Weltrekord im

Dauer- und Streckenflug.
Die beiden franzöſiſchen Flieger Boſ-

ſoutrot u. Roſſi, die am Dienstag morgen
in Oran (Algier) aufgeſtiegen ſind, um den
Weltrekord im Dauerflug und im Strecken-
flug auf abgeſteckter Bahn zu brechen, haben

über ihre Rundflüge mit
großer Genauigkeit fortgeſetzt. Ein in den
ſpäten Abendſtunden abgeworfener Bericht
beſagt, daß an Bord alles in beſter Ordnung
ſei und daß ſie hofften, bis Freitag in der
Luft zu bleiben.

De Stockholmer Lucia-Braut von 190.

Eine altnordiſche Sitte iſt es, das alljährliche
Feſt der heiligen Lucia, der ſagenumwobenen
Geſtalt der Lichtbringerin, mit der feier-
lichen Wahl einer Luciabraut zu begehen.
Vom Tage des Luciafeſtes am 13. Dezember
ab rechnet man in Schweden mit der Ab-
nahme der langen Nächte und der Wieder-

kehr des Lich

Frenzel aus der Haft entlaſſen.
Nachdem die Kautionsſumme von 10000

Reichsmark von den Verteidigern des Amts-
vorſtehers Frenzel heute morgen bei der Ge-
richtskaſſe hinterlegt war, wurde Frenzel aus
dem Potsdamer Unterſuchungsgefängnis ent-
laſſen.

dringt
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Einer Meldung der amerikaniſchen
Sr. zufolge iſt Herbert Hoovers

ohn an ſchwerer Tuberkuloſe erkrankt.
Das Weiße Haus, der weltberühmte Wohn

ſitz der Präſidenten der Vereinigten Staaten
in Waſhington, iſt eine Stätte des Unheils!

Die Berliner Skaaksbibliother führt die Photokopie

Jn der Berliner Staatsbibliothek wurde eine
dinuten eine große Anzahl von Buchſeiten nach einem ſchnellen und billigen Verfahren

Bisher waren Stund en zur Abſchrift der Schriftſtellen nötig, und
Benutzung

werden künftig alle Fehler beim Abſchreiben vermieden.
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tadellos kopiert wird.
die Bücher mußten ſolange der weiteren

Man müßte annehmen, daß das Oberhaupt
der mächtigen Republik und ſeine Frau, die
Firſt Lady, vor manchem Unheil geſchützt
ſeien. Jn Wirklichkeit iſt der ſtattliche Palaſt,
der vor 115 Jahren erbaut worden iſt, der
Schauplatz ſtändiger Unglücksfälle geweſen.
Dieſer Tage mußte der Sohn des Präſiden-
ten Hvover, Herbert Hoover jun., das Weiße
Haus verlaſſen, um in einer Klinik unter-
gebracht zu werden er iſt an Tuber-
kuloſe ſchwer erkrankt, und ſein Zuſtand ſoll
recht bedenklich ſein. Man erinnert ſich dabei,
daß der Sohn Coolidges, der gleichfalls auf
den Vaternamen Calvin hörte, im Juli 1924
an Blutvergiftung ſtarb, die er ſich beim
Tennisſpiel im Park des Weißen Hauſes ge-
holt hatte. Damals ſchrieb ſein ſchweigſamer
Vater in einem Zeitungsartikel:

„Meine ganze Freude am Leben iſt geſchwunden. Wenn ich nicht Präſident wäre,
hätte mein Sohn im Park des Weißen
Hauſes nicht geſpielt und wäre nicht an
Blutvergiftung erkrankt. Er war kaum
16 Jahre alt, erfreute ſich einer glänzenden
Geſundheit und eines guten Körperbaues.
Sein Heimgang war ſowohl unerwartet
als auch unbegreiflich. Nicht umſonſt hat
das Weiße Haus den Ruf, eine Stätte des
Unglücks zu ſein.“
Jn der Tat, die Geſchichte des Weißen

Hauſes iſt eine Kette verſchiedenſter Unglücks-
fälle. Jm Jahre 1814 brannte das Präſiden-
tenhaus ab. Es wurde von einem Englän-
der, der die Loslöſung der Vereinigten Stag-
ten von ſeinem Mutterlande nicht überwinden
konnte, in Brand geſteckt. Der damalige Prä-
ſident John Madiſon und ſeine Frau konn-

Straſſer ſpricht
Jn einer überfüllten Verſammlung der

Nationalſozialiſten in der „Saalſchloß“ in
Halle ſprach am Mittwoch der Reichstagsab
georönete Gregor Straſſer.

Der allen Dingen denAbſtand hervor,
Redner hob vor

großen, unüberbrückbaren
der die Nationalſozialiſten von den Sozial
demokraten trennt. Jn den zwölf Jahren
der ſozialdemokratiſchen Regierung ſei nichts
Poſitives geleiſtet worden. Die National
ſozialiſten ſeien heute noch die einzigen Hüter
der Weimariſchen Verfaſſung. Nach dem
14. September wären ſie bereitwillig in
die Regierung eingetreten, allerdings unter
der Vorausſetzung, daß eine antimaruxriſtiſche
Rechtsregierung zuſtande gekommen wäre.
Heute jedoch dächten ſie nicht mehr daran, ſich
zu beteiligen, vielmehr ſollten die Parteien,
die alle Mißtrauensanträge abgelehnt hätten,
nun auch den Kelch bis zur Neige auskoſten
und die Folgen der Notverordnungen tragen
Die Nationalſozialiſten blieben daher in
Oppoſition und würden, wenn es ſein müßte,
guch Obſtruktion treiben. Allmählich würde
dieſe Regiererei ja nicht nur zum Bolſche-
wismus, ſondern zum völligen Anarchismus
und zum Chaos führen. Die Nationalſozia-
liſten würden die Weimariſche Verfaſſung,
ſolange es ihnen paßte, ſchützen. Das deutſche
Volk habe dann zu entſcheiden, ob es eine
andere Verfaſſung haben wolle, und daher
fordern die Nationalſozialiſten
im Reich und in Preußen.

Außerdem ſprach ſich Straſſer ausdrücklich
für einen radikalen Kurswechſel in der
Außenpolitik aus.

Die Verſammlung verlief ohne jede
rung.

Stö

Nachbarſtadt Halle

Neuwahlen

ten ſich noch im letzten Augenblick aus dem
brennenden Gebäude retten, behielten aber
für den Reſt ihres Lebens eine ſchwere Ner-
venkrankheit. Während der Regierungszeit
des Nachfolgers Madiſons, des Präſidenten
John Monroe, deſſen Name in der Lehre

ein.

Photokopierſtelle eröfſnet, in der in wenigen

entzogen werden, außerdem

Monroes (Monrve-Doktrin) verewigt iſt,
wurde das Palais wieder aufgebaut. Der
Staat wollte aber nicht die Koſten bezahlen,
und Monroe vpferte den größten Teil ſeines
Vermögens, um den Präſidentenwohnſitz in
würdiger Pracht auferſtehen zu laſſen. Mon-
roes Frau verſchied plötzlich, während der
Präſident ſelbſt als armer Mann ſtarb. Nicht
einmal nach ſeinem Tode wollte der Kongreß
die Koſten des Baues decken.

Der Präſident Andrew Jackſon bezog das
Weiße Haus

als gebrochener Mann.
Einige Tage nach ſeiner Wahl zum Präſiden-
ten ſtarb ſeine Frau gleichfalls ganz plötzlich
an Herzſchlag in einem Hotel in Waſhington.
Auch er ſoll die Worte ausgeſprochen haben:
„Wenn ich nicht Präſident wäre Es wurde
erzählt, daß Mrs. Jackſon an den Folgen der
Aufregung geſtorben ſei, die mit der Wahl
ihres Mannes zum Präſidenten verbunden
war. Sie hörte, wie zwei Damen in einem
benachbarten Zimmer des Hotels abfällig
über ſie ſprachen. Die Klatſchbaſen ſchworen,
das Leben der Präſidentenfrau durch alle mög-
lichen Schikanen zu erſchweren.

Der nächſte Präſident, William Henry Har-
riſon, hatte ein kurzes und tragiſches Schickſal
in ſeinem neuen Amt. Er war zuerſt Militär
und Diplomat geweſen und ging nach ſeiner
Wahl, in Waſhington angelangt, zu Fuß ins
Weiße Haus, wo er drei Stunden lang einer
Schar von Gratulanten die Hand dörücken
mußte. Ein amerikaniſcher Präſident iſt näm-
lich zu dieſem Schickſal verurteilt. Heute ſoll

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

èSSBDÖVSYAO-OÄELrrrrrop u nanDie Opfer des Weißen Hauſes.
Das Präſidenkenhaus in Waſhingkon eine Stätte des Unheils

einem Doppelgänger des Präſidenten Hoover
beſorgt werden. Zur Zeit Harriſons dauerten
aber die Feſtlichkeiten drei Wochen. Nach drei
Wochen erlitt der unglückliche Mann einen
Nervenzuſammenbruch und mußte ſich ins
Bett legen. Eine ſchwere Lungenentzündung
kam dazu. Harriſon ſtarb, und noch heute ſagt
man, daß er zu Tode gegrüßt worden ſei. Die
Frau ſeines Nachfolgers John Tyler ſtarb
gleichfalls an den Folgen der Anſtrengungen,
die ihr ihre hohe gefellſchaftliche Stellung auf-
erlegte.

Jm Jahre 1850 ſtarb der Präſident Zaka-
rias Taylor an einer geheimnisvollen Krank-
heit, nachdem er nur ein Jahr im Amte war.
Als Todesurſache wurde eine Magenkrankheit
feſtgeſtellt, die der Präſident ſich dadurch ge
holt hatte, daß er

Eiswaſſer
bei der Feier des Unabhängigkeitstages, am
4. Juli, trank. Der nächſte Präſident, Frank
lin Pierce, verlor auf der Reiſe nach Wa-
ſhington bei einem Eiſenbahnunglück ſeinen
einzigen 13jährigen Sohn. Auch Lincoln ver-
lor während ſeiner Präſidentenzeit ſeinen
Sohn William Wallace Lincoln und fieldann am 15. April 1865 einem Attentat zum
Opfer. Sein Nachfolger Andrew Johnſon
wurde vom Kongreß mit Schikanen verſolgt
und ſchied mit einem Skandal aus ſeinem
Amte aus. Der nächſte Präſident, General
Grant, ließ ſich in Spekulationen ein und ver-
lor an der Börſe ſein ganzes Vermögen.

Außer Lincoln wurden noch die Präſiden-
ten James A. Carfield und William Mac-
Kinley ermordet. Carfield wurde nach 4 Mo-
naten ſeiner Präſidentſchaft auf dem Bahn-
hof in Waſhington erſchoſſen. MacKinley er-
hielt den tödlichen Schuß bei der Einweihung
der pan amerikaniſchen Ausſtellung in Buf-
falo. Rooſevelt wäre gleichfalls beinahe das
Opfer eines Attentats geworden und büßte
durch die Anſtrengungen ſeiner Präſidenten-
zeit ſeine Geſundheit ein. Jn der bewegten
Zeit des Weltkrieges, im Auguſt 1915, ſtarb
im Weißen Haus die Frau des Präſidenten
Woodrow Wilſon. Nach der Rückkehr von der
Verſailler Friedenskonferenz war Wilſon ein
gebrochener Mann. Jn den letzten Monaten

allerdings die Zeremonie „ſhake hands“ von

wer In der „Bergſchenke“ wurdewegen des außerordentlich ſtarken Andranges
ſeine Parallelverſammlung abgehalten.

Gegen den Schmähfilm
„Jm Weſten nichts Neues.“

Der Stahlhelm warnt!
Die Führung des halliſchen Stahlhelm

teilt uns mit,
unter keinen Umſtänden zuzu-
laſſen, daß der das deutſche Frontſoldaten-
tum in gemeinſter Weiſe herabſetzende Film
„Jm Weſten nichts Neues“ hier in Halle zur
Aufführung kommt. Der Stahlhelm ver-
langt von den Beſitzern der hie-
figen Kinvs daß ſie von ſich aus ohne
weiteres dieſen Film, der den beſten und ein-
zigartigen Soldaten der ganzen Welt her-
unterreißt, ablehnen. Der Stahlhelm er-
wartet, daß die hieſigen Kinotheater zu einer
ſolchen Filmaunfführung, die eine Kultur-
ſchande darſtellt, ihre Räume nicht zur Ver-
fügung ſtellen werden. Sollten ſie es dennoch
tun, dann wird dies der Stahlhelm
unter Anwendung der ſchärfſten
Mittel zu verhindern trachten.

Die halliſche Bevölkerung ruft der Stahl-
helm ſchon heute auf, ſich ſeinem Proteſt ge-
gen die Aufführung des Schmähfilms „Jm
Weſten nichts Nenes“ anzuſchließen.

Prof. Dr. Volkmann
geht nach Münſtker.

Prof. Dr. J. Volkmann, Oberarzt der
ſchirurgiſchen Univerſitätsklinik Halle, iſt, wie
wir hören, zum Chefarzt und leitenden Arzt

Ein großes Polizeiaufgebot hatte ſich der chirurgiſchen Abteilung des evangeliſchen

daß ſie entſchloſſen iſt, es

gen.

Krankenhauſes der weſtfäliſchen Diakoniſſen-
anſtalt in Münſter i. W. ernannt worden.
Prof. V., aus der Familie Rich. v. Volk-
manns ſtammend, hat zahlreiche Arbeiten aus
dem Gebtet der geſamten Chirurgie veröf-
fentlicht, insbeſondere über die Chirurgie der
Milz und über Vorbereitung zu chirur-
giſchen Eingriffen. Auch in weiteren Kreiſen
der Stadt iſt er durch ſeine Kurſe über erſte
Hilſe bei Unglücksfällen und Erkrankungen
bekannt geworden. Mit Prof. V. erhält
ſchon zum dritten Mal innerhalb weniger
Wochen ein Mitglied der mediziniſchen Fa-
kultät einen Ruf nach auswärts.

Der Flughafen Halle Leipzig
im November.

Jm Flughafen Halle-Leipzig ſtarteten 96
und landeten 95 Flugzeuge im planmäßigen
Luftverkehr. Befördert wurden insgeſamt
435 Perſonen, 229 kg Poſt und 9286 kg
Fracht. Der Rückgang der Beförderungs-
ziffer iſt auf das im Winter weniger ſtarke
Intereſſe am Luftverkehr zurückzuführen.

Direkkor Terhorſt in Chicago.
Der ehemalige Direktor Terhorſt vom

Halliſchen Heimſtättenbaubund, der ſich durch
eine abenteuerliche Flucht aus der Univer-
ſitätsklinik der Juſtiz zu entziehen wußte,
war bekanntlich nach Frankreich geflüchtet.
Dort iſt ihm offenbar der Boden zu heiß ge-
worden. Er iſt über England nach Amerika
gefahren. Nach Brieſſchaften, die er nach hier
gerichtet hat, hält er ſich in Chicago auf.

Diebiſche Zigeunerinnen.
Jn der letzten Zeit ſind im hieſigen Stadt-

bezirk mehrere Diebſtähle von Zigeunerinnen

Die engliſche Pilotin Frau Bruce wirb auf dem an l n r
ihrem Alleinflug London--Tokio von den japaniſchen Fliegerinnen begeiſtert empfau-

Links von ihr die koreaniſche Fliegerin Bokukeigen.
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ſeiner Präſidentſchaft glich er einem Schatten
ſeiner ſelbſt.

Das vorletzte Opfer des Weißen Hauſes
war der erſte Sohn Hvoovers, Allan, der an
einer ſchweren Magenerkrankung litt. Jhm

Der dankbare „Miſter Glad“,
Jn Amerika gibt es keine Arbeitsloſen-

verſicherung. Jeder muß für ſich ſelbſt
ſorgen oder bleibt auf private Wohltätigkeit
angewieſen. Dieſe tritt aber heute nicht
allzu oft in Vorſchein, und wenn ſie ſo ſelit
ſame Formen annimmt wie die Wohltätig
keit des „Miſter Glad“, ſo erregt ſie weiteſtes
Aufſehen.

Seit einiger Zeit erſcheint in Neuyork an
einer beſtimmten der Lafayette-Straße
täglich ein Herr, der ich „Miſter Glad“ (das
heißt „Froh“) nennt und unter den umher-
ſtehenden Arbeitsloſen ungefähr tauſend ſo
genannte „Nickel“ oder 5-Cent-Stücke (20
Pfennig) verteilt. „Miſter Glad“ kommt
täglich um 1 Uhr mittags, von ſeinem Sekre-
tär begleitet, der das Geld in zwei Hand-
köfferchen trägt. Da er bereits bekannt iſt,
ſtellen ſich die Arbeitsloſen in einer Schlange
an und marſchieren oft zwei- und dreimal an
ihm vorbei, um ihren Nickel in Empfang zu
nehmen.

Neulich brachte „Miſter Glad“ einen
zweiten Sekretär mit, der einen Hand
zettel unter den Arbeitsloſen verteilte.
Dieſer Zettel gibt zwar keine Aufklärung
über die Perſon von „Miſter Glad“, läß
aber wenigſtens die Motive erkennen, die ihn
zur Wohltätigkeit bewogen. „Miſter Glad“
erzählt auf dem Zettel, daß ihn die Aerzte
vor ſechs Jahren, als er ſchwer krank ge-
weſen ſei, bereits aufgegeben hätten. Dennoch
hätte er ſich wieder erholt und ſein Geſchäft,
das ruiniert war, erneut aufgebaut. „Der
Betrag, den ich euch gebe, iſt klein“, heißt es
auf dem Zettel, „er genügt aber, um damit
eine Taſſe Kaffee oder Tee und ein Brötchen
zu kaufen, und ich freue mich, daß ich dieſes
wenige für euch tun kann, denn mein Herz iſt
voll Dankbarkeit.“
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Japans Fliegerinnen begrüßen die London Tokiofliegerin

Mrs. Bruce.

Tachikawa-Flugplatz von Tokio nach

ausgeführt worden. Sie beſuchen die Haus-
bewohner meiſtens in der Mittagszeit, wo-
bei ſie Spitzen, Knöpfe, Zwirn uſw. zum
Kauf anbieten. Hierbei verſuchen ſie, durch
Anbieten von Wahrſagen in die Wohnung
zu gelangen und bei dieſer Gelegenheit Dieb-
ſtähle auszuführen.

Vor der Berufswahl
Fachleute befragen

Nicht mehr all zu fern iſt die Zeit, wo
wieder Jugendliche die Schule verlaſſen, um
in das Berufsleben einzutreten. Die wich-
tige Frage der Berufswahl für Sohn oder
Tochter tritt damit an die Eltern heran.

Der Eintritt in das Wirtſchaftsleben läpt
gerade unter den heutigen Verhältniſſen viele
Fragen auftauchen, die für das perſönliche
Schickſal und die perſönliche Lebensgeſtaltung
des einzelnen von größter Bedeutung ſind.
Es genügt nicht, lediglich einen kaufmänni-
ſchen Berufswunſch zu haben, oder, nach
Rückſprache mit dem Berufsberater ſich ge-
rade hierfür geeignet zu fühlen, ſondern not-
wendig iſt eine eingehende Erkundigung bei
einer Fachberatung für kaufmänniſche Be-
rufsanwärter. Die vorherige Unterrichtung
ſoll ſich auf alle Fragen beziehen, die mit der
Eigenart der durch die moderne Entwicklung
geſtiegenen Spezialiſierung des kaufmännt-
ſchen Angeſtelltenberufes, den Berufsaus-
ſichten, der Gehaltsentwicklung, den Lehr-
vertrags- und ſonſtigen Rechtsfragen, der
beruflichen Fachausbildung und der Ein-
führung in das Berufsleben zuſammenhängen

Ebenſo wichtig iſt das Auffinden eier ge-
eigneten Lehrſtelle oder Anfange?ſtelle in
einem zuten Hauſe. Jm kaufmänviſchen
Beruf iſt zur Beantwortung dieſer Fragen
die gemeinnütz'ge Fachberatung und Stellen-
vermittlung des Gewerkſchaftsbundes der An-
geſtellten (GDA) vorhanden, die den Eltern
und Jugendlichen koſtenlos in beſonderen
Sprechſtunden zur Verfügung ſteht.
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Nus Mexrſebueg.
Männer ſind wie

Wekkerberichke.
Der Mann mag im Leben und im Ge-

ſchäft verläßlich ſein, wie ein Fels; Frauen
gegenüber zeigt er auffallende Aehnlichkeit
mit den Wetterberichten.

Du haſt von beiden das Gefühl, daß du
ihnen nicht ſo ganz trauen darfſt, aber immer
wieder vernimmſt du gläubig und mit neuen
Hoffnungen ihre Feſtſtellungen und Voraus-
ſagen.

Wenn er am Frühſtückstiſch noch heiter
und mild erſcheint, ohne die geringſte Teil-
depreſſion, kann ein zu weich gekochtes Ei
oder irgendeine kalte Luftzufuhr jähe
Temperaturſprünge hervorrufen.

Wenn er dir geſtern noch erzählte, daß
du ſeine einzige Sonne ſeiſt, kann es vor-
kommen, daß heute eine empfindliche Ab-
kühlung mit Nebel und Niederſchlägen das
häusliche Klima ſtört.

Die Urſache dieſer Schwankung kann viel
leicht in einer andern, dir unbekannten Sonne
liegen, deren föhnig-heitere Strahlen ihn der-
art erwärmen, daß du in den Schatten ge-
ſtellt wirſt.

Die Lufthülle der Unfehlbarkeit, mit der
er ſich meiſtens umgibt, und die höchſtens
durch Wetterleuchten oder Augenblitzen durch-
brochen wird, wenn man ihm widerſpricht, iſt
eine förmliche Brutſtätte für Gewitter-
bildung.

Die elektriſchen Strömungen halten ihn
in einem dauernden Bewegungszuſtand.

Er ſtellt Wechſelbeziehungen zwiſchen
Temperatur und Temperament feſt und iſt
in dieſer Hinſicht plötzlich tropiſchen und ſub-
tropiſchen Einflüſſen, auch wenn ſie künſtlich
ſind, außerordentlich leicht zugänglich, zumal
wenn ſie von außen kommen.

Zu Hauſe indeſſen behauptet er, ſtändig
auf einem übereiſten Gebiet zu leben, unter
gehe erkältenden Einflüſſen er zu leiden

abe.

Strahlt ihm jedoch hier ein Maximum
von Sonne entgegen und wird er von
Wärmegewittern heiß und ſtrahlend begrüßt,
ſo empfindet er das alles als eine er-drückende Luft, die für ihn, als Bewohner
gemäßigter Breiten, auf die Dauer ſchädlich
wirken könne.

Temperaturſchwankungen von ungewöhn-
licher Größe, langweilige, windſtille Ueber
gänge, heftige Wirbelſtürme, Hagelböen, ab-
ſtumpfende Kälte, hoher Luftdruck, lokale
vorübergehende Erwärmungen wechſeln in
dem männlichen Klima unberechenbar ab.

Nur ſelten empfindet man jene wohl-
tuende, gleichmäßige Heiterkeit der Luft, die
als wichtigſte Vorausſetzung für eine harmo-
niſche Ehe gelten kann.

Männer ſind wie Wetterberichte
t M

Weihnachtsdienſt beim
Poſtamt Merſeburg.

Sonntag den 14. Dezember.
Paketſchalter für Annahme und Ausgabe

von Paketen geöffnet 8 bis 9,30 und 11 bis
12,30 Uhr. Paketzuſtellung wie werktags
(auch Nachnahmen). Sonſtiger Schalter- und
Zufſtelldienſt wie Sonntags.

Sonntag, den 21. Dezember.
Paketſchalter für Annahme und Ausgabe

von Paketen geöffnet 8 bis 18 Uhr. Paket-
zuſtellung wie werktags (auch Nachnahmen).
Sonſtiger Schalter- und Zuſtelldienſt wie
Sonntags.

Heiliger Abend.
Sämtliche Schalter ſchließen 16 Uhr. Nur

Schalter 4 geöffnet für Telegramme und Ge
ſpräche ſowie Verkauf einzelner Briefmarken
bis 21 Uhr. Stadtbriefkäſten letzte Leerung
zwiſchen 17 und 18 Uhr.

Erſter Weihnachtstag.
Paketſchalter nur für Ausgabe von Pa

keten von 8 bis 13 Uhr. Paketzuſtellung wie
werktags (auch Nachnahmen). Schalter und
ſonſtiger Zuſtelldienſt wie Sonntags.

Zweiter Weihnachtstag.
Geſamter Zuſtelldienſt ruht. Schalterdienſt

wie Sonntags.

Am 4. Advent darf
gebacken werden.

Der Herr Oberregierungs- und Gewerbe-
rat genehmigt mit ſeiner Verfügung vom
22. November 1930 widerruflich, daß auf
Grund des S 7b der Verordnung über die
Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien
vom 23. November 1918 und 16. Juli 1927, am
Sonntag, dem 21. Dezember d. Js. in ſämt-
lichen Bäckereien des Regierungsbezirks
Merſeburg gearbeitet werden darf.

Dieſe Genehmigung wird davon abhängig
gemacht, daß die Arbeitszeit die Dauer von
8 Stunden nicht überſchreitet und bis 16 Uhr
beendet ſein muß.

t

Marktſchluß am Heiligen Abend um 5 Uhr.
Bekanntlich iſt ſeit dem vorigen Jahre durch

Geſetz beſtimmt, daß am Heiligen Abend die
Läden um 5 Uhr, die Lebensmittelgeſchäfte
um 6 Uhr nachmittags geſchloſſen werden
müſſen. Jn dieſem Jahre ſind, wie eine
Umfrage des Preußiſchen Handelsminiſte-
riums ergeben hat, auch überall für den Han-
del auf Märkten und in Markthallen keine
längeren Verkaufszeiten zugelaſſen worden.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-
teilt, hat der Handelsminiſter auch die Re-
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„Deutkſche Weihnachk“.
Vorkragsabend der Frauengruppe

Die Frauengruppe der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei hatte für Diens-
tagabend zu einem Lichtbildervortrag über
„Deutſche Weihnacht“ eingeladen. Die Vor-
ſitzende, Fräulein Görling, begrüßte die
Anweſenden und freute ſich über die ſtatt-
liche Menge der Erſchienenen, zu denen auch
die Deutſchnationale Arbeitergruppe und
etliche Mitglieder des Königin-Luiſe-Bunds
gehörten. Beſonders dankte ſie der Land-
tagsabgeordneten Frau Hertwig, die da
rauf zum Thema überging: „Deutſche Weih-
nacht“.

Sie wies darauf hin, daß es etwas Un-
angenehmes iſt, wenn man auf der einen
Seite von Advent und Weihnachten, auf
der anderen Seite von Politik ſprechen muß.
Wenn die politiſchen Nöte nicht wären, ſo
ſind doch die wirtſchaftlichen Nöte vorhanden,
und wenn wir vom deutſchen Weihnachten
ſprechen, müſſen wir uns ſagen:

vielleicht iſt uns gerade das chriſtliche,
deutſche Feſt ſo ſchwer gemacht, damit
wir uns innerlich ſehnen wieder einmal
ein dentſches, reines Weihnachtsfeſt er-

leben zu dürfen.
Verſchiedene alte Sitten und Gebräuche un-
ſerer Vorfahren ſind in die heutige Zeit
übergegangen. Von den Germanen iſt es
ausgegangen, das Feiern des neuen Licht-
jahres. Wir ſagen auch heute, daß das
chriſtliche Weihnachtsfeſt die Folge des ger-
maniſchen Weihnachtsſeſtes iſt. Es wurde erſt
gegen 1553 vom 6. Januar auf den 24. De-
zember verlegt. Die Rednerin gab eine Schil-
derung von dem Land, wo das Feiern des
hohen Feſtes verboten iſt Rußland. Die
Sowjet- Macht weiß, daß das Feiern dem
Volke den innern Kern und ſeines Glaubens
und damit ſeines Volkstums gibt. Selbſt der

gierungspräſidenten und den Polizeipräſi-
denten in Berlin erſucht, durch Einwirken auf
Gemeindebehörden und Bezirksausſchüſſe da-
für zu ſorgen, daß auch für die Zukunft auf
den Märkten nicht länger verkauft wird, als
in den entſprechenden Läden, d. h. im allge-
meinen bis 5 Uhr. für Lebensmittel um
6 Uhr.

Verein ehem. Milikär- Muſiker
Der Verein ehemaliger Militärmuſiker

gab am Mittwoch abend im „Caſino“ ſein
erſtes Winter-Abonnementskonzert. Bedauer-
lich war der ſehr ſchwache Beſuch, man konnte
auch hier wieder feſtſtellen, daß ſich die wirt-
ſchaftlich ſchwierige Lage und das kommende
Weihnachtsfeſt bemerkbar machten.

Das Konzert wurde mit einem Marſch
eröffnet, den die Kapelle unter Leitung des
Obermuſikmeiſters a. D. Granzau exakt
ausführte. Darauf folgte die Ouvertüre von
Auber „Die Stumme von Portici“. Etwas
Beſonderes waren zwei Streichquartette.
Bei dem erſten, „Blumenregen“, der an ſich
Schwierigkeiten macht, wurden die Piano-
und Forteſtellen gut herausgeholt, und auch
die Einſätze gelangen vorzüglich. Bei dem
zweiten Streichquartett „Blumengeflüſter“,
Charakterſtück von Blon, lauſchten die Zu-
hörer andächtig dem eigenartigen, gedämpften
Geigenſpiel. Die Fantaſie aus der Oper
„Templer und JFüdin“ von Schreiner bildete
den Schluß des erſten Teils.

Der zweite Teil wurde mit der Ouvertüre
von Herolds „Zampa“ eröffnet, der ein Wal-
zer von Translateur, „Zauber der Nacht“,
folgte. Ein Walzer, zuweilen ſchwer ge-
tragen, dann wieder friſch und lebendig. Auch
für ſo etwas iſt das Publikum dankbar. Bis
auf ein paar Disharmonien bei dem Pot-
pourri vom Rhein. wartete das Orcheſter mit
guten Leiſtungen auf und kargte zum Schluß
nicht mit einigen Marſchzugaben, die ebenfalls
freudig vom Publikum aufgenommen wurden.

Wetktervorherſage.
Vorherſage bis Freitagabend: Am

Donnerstag im Oſten des Bezirks trübe und
zeitweiſe Regen, im Weſten zeitweiſe wolkig,
trocken, Nachtfroſt. Jm Harz etwas Schnee-
fall. Am Freitag einſetzende Beſſerung.

Fahrplanänderung.

Vom Freitag, den 2. Januar, an wird
Zug 2076 W, Merſeburg z. Zt. ab 6,30, Frank-
leben an 6,47, ab 6,48, Mücheln an 7,12 zwi-
ſchen Merſeburg und Frankleben wie folgt
früher verlegt: Merſeburg ab 6,25; Nieder-
beung 6,35/37, Frankleben 6,42/48 und dann
weiter wie bisher.

Radfahrer vom Auto mitgeſchleift.
Am Mittwoch gegen Abend ereignete ſich

an der Ecke Garten- und Teichſtraße ein
ſchwerer Zuſammenſtoß. Ein Radfahrer fuhr
die abſchüſſige Gartenſtraße in ſchnellem
Tempo heran. Zu gleicher Zeit kam ein Per-
ſonenauto aus der Stadt. Der Radfahrer
hatte das Auto erſt im letzten Augenblick ge
ſehen, und ſo war es nicht zu verhindern, daß
der Radfahrer einige Meter mitgeſchletft
wurde und einige Verletzungen erlitt.

NSDAP. Am Mittwoch, 17. Dezember,
8,30 Uhr abends ſpricht im „Caſino“ der preu-
ßiſche Landtagsabgeordnete Kerrl, Peine,

das Thema „Am Sterbebett des
Syſtems“.

der Deutſchnationalen Volksparkei.

Biſchof Seraphim in Berlin, ein Deutſcher
von Geburt und Staatsangehörigkeit, der
nur unter den größten Schwierigkeiten aus
Rußland herausgekommen iſt, verſuchte den
Deutſchen die Schrecken des Bolſchewismus
vor Augen zu ſtellen und ſprach leider aus,
daß es in Deutſchland nicht mehr lange ſo
weiter geht, wie jetzt, ſondern daß es auch
bei uns ſo weit kommen wird wie in Ruß-
land. Das Gift des Kommunismus kommt an
harmloſe Seelen heran.

Die deutſchen Frauen und Mütter müſſen
auf die Erziehung der Kinder achten, denn es
gibt Schulen, die mit dazu beitragen, daß
bolſchewiſtiſcher Geiſt einzieht. Das iſt der
Anfang der bolſchewiſtiſchen Welle. Wir
müſſen uns wünſchen und ſagen,

erſt dann kommt für uns die Weihenacht,
wenn die nationalen Rechte geſchloſſen

und einig daſtehen.

Am Weihnachtsfeſt müſſen wir uns der
ernſten Lage unſeres Vaterlandes bewußt
ſein und gerüſtet ſein für alle Ereigniſſe im
neuen Jahr. Alt und jung kann viel tun,
viel geben und ſchenken, denn je mehr wir
uns für andere einſetzen, umſo vercher ſind
wir. Das Gefühl für Treue muß gehegt
werden, auch bei den verſchiedenen Glaubens-
bekenntniſſen. Das Weihnachtsfeſt iſt das
Feſt des Lichts und Leuchtens für die Seele.
Deutſche Politik, deutſches Ringen das be
deutet Kampf gegen die dunklen Mächte, die
uns niederziehen wollen!

Auf die Rede folgte die Lichtbildervorfüh-
rung, zuerſt die Geſchichte des Weihnachts-
baums, dann die Darſtellung des Weih-
nachtsfeſtes in der deutſchen chriſtlichen Kunſt
und zum Schluß die Perlen der deutſchen
Kunſt, Bilder, die das Weihnachtsfeſt im
deutſchen Sinne darſtellen.

Verſammlung des
Bauernvereins.

Am Mittwoch nachmittag fand im „Tivoli“
eine Verſammlung des Bauernvereins ſtatt.
Nach der Eröffnung durch den Vorſitzenden,
Herrn Friedrich Frauendorf (Knapen-
dorf) wurde zunächſt eines kürzlich verſtor-
benen Mitgliedes durch Erheben von den
Plätzen gedacht. Nachdem noch einige einge-
laufene Briefe verleſen waren und im An-
ſchluß daran ſich eine Ausſprache angeſchloſſen
hatte, die vor allem die Frage der Kartoffel-
trocknung oder -einſäuerung zum Gegenſtand
hatte, wurden zwei Vorträge gehalten über
beſonders intereſſante und aktuelle landwirt-
ſchaftliche Fragen. Zum Schluß wurde noch
eine geſchäftliche Angelegenheit Feſtſetzung
des Verſammlungskalenders 1931 erledigt.

Deutſche Angeſtellten Krankenkaſſe
Angeſtellten-Krankenkaſſe,
Merſeburg, hielt geſtern

in der „Goldenen Kugel“ eine Mitglieder-
verſammlung ab, die einen ſtarken Beſuch
aufzuweiſen hatte. Jm Hinblick auf dieaußerordentliche Hauptverſammlung der
Kaſſe entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache
über die Notverordnung und die Neugeſtal-
tung der Satzungen.

Die Deutſche
Verwaltungsſtelle

Die Verſammlung faßte folgende Ent-
ſchließung: „Die Angeſtellten ſtellen mit
Bedauern feſt, daß die Notverordnung zur
Krankenverſicherung neben ſtarren Leiſtungs-
einſchränkungen das Selbſtverwaltungsrecht
ſchmälert und im weſentlichen nicht der ge-
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verſamntlung erwartet vom Geſetzgeber die
Berückſichtigung der beſonderen ürfniſſe
des Angeſtelltenſtandes, vor allem den un
abdingbaren Anſpruch auf das ungekürzte
Gehalt im Krankheitsfalle.“

Monaksverſammlung des GdA.
Der GDaA. hatte ſeine Mitglieder für

Mittwoch zur Monatsverſammlung geladen,
die einen zahlreichen Beſuch aufwies. Als
Gaſt konnte der Vorſitzende Beiſter den
Leiter der Hauptverwaltungsſtelle Leipzig
der Deutſchen Angeſtellten Krankenkaſſe,
Zergiebel, begrüßen.

Nach Mitteilungen des Vorſitzenden über
den Standpunkt des GDA. zur Regelung der
Geſchäftsſonntage und der eingeleiteten Preis
ſenkungsaktion beſchäftigte die Verſammlung
längere Zeit die Erhöhung der Gaubeiträge.
Der Vorſitzende begründete die Maßnahme
des Gaues und führte aus, daß der Zuſchuß
zur Schaffung von Heimen des GDA. Ver
wendung finden ſoll.
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Die Ferienordnung
für das Schuljahr 1931/82.

Die Ferien des Schuljahres 1931/82 ſind
für alle Schulgattungen in den Orten mit
höheren Schulen in der Provinz
Sachſen wie folgt feſtgeſetzt worden:

Oſterferren: Dauer 16 Tage, Unter
richtsſchluß 28. März 1931, Wiederbeginn des
Unterrichts am 14. April 1931.

Pfingſtferien: Dauer 10 Tage,
Unterrichtsſchluß am 22. Mai 1931, Wieder-
beginn des Unterrichts am 2. Juni 1931.

Sommerferien: Dauer 31 Tage,
Unterrichtsſchluß am 3. Juli 1931, Wieder
beginn des Unterrichts am 4 Auguſt 1931.

Herbſtferien: Dauer 16 Tage, Unter
richtsſchluß am 3. Oktober 1931, Wiederbeginn
des Unterrichtes am 20. Oktober 1931.

Weihnachtsferien: Dauer 12 Tage,
Unterrichtsſchluß am 23. Dezember 1931,
Wiederbeginn des Unterrichts am 5. Januar
932.

Schluß des Schuljahres am Mitt-
woch, dem 23. März 1932.

Am Sonnabend, dem 28 März 1931, findet
nur Abſchlußfeier und Zeugnisverteilung
ſtatt; am Freitag, dem 22. Mat 1931 iſt voller
Unterricht: am Freitag, dem 3. Juli 1931,
am Sonnabend, dem 3. Oktober 1931, und
am Mittwoch, dem 23. Dezember 1931, dauert
der Unterricht 3 Stunden.

Filmſchau.
„Die große Sehnſucht“.

Lichtſpielpalaſt Sonne.
„Die große Sehnſucht“ iſt ein Film vom

Film. Romantiſch und ſentimental wie alle
Künſtlerberufe mit artiſtiſchem Einſchlag, um-
gibt ſich hier der Beruf des Stars mit der
Gloriole des Opfers. Die große Sehnſucht
das iſt der Wunſchtraum ſo vieler: Star wer-
den, erlöſt ſein aus dem Alltagsberuf, aus
dem glanzvollen Elend der Komparſerie
Liebling des Publikums werden, geehrt und
verehrt ſein. Aber dafür müſſen alle anderen
Wünſche zurückſtehen, muß ſogar das Opfer
einer Liebe gebracht werden.

Wie ſich hier die Filmleutchen gewiſſer-
maßen ſelbſt bedauern, daß ſie ſo einen herr-
lichen, aber anſtrengenden und opferreichen
Beruf haben, das iſt wirklich rührend. Es iſt
rührend vor allem deshalb, weil kein Mittel
unverſucht gelaſſen wird, das Publikum in
die richtige Stimmung zu verſetzen, und

forderten Reform entſpricht. Die Mitglieder- rührend, weil ſich die großen Helden des

Der Allkag vor dem Richker.
Kraftprobe am

ungeeigneten Orke.
Am Ruheplatz der Toten pflegt es ſtill

zu ſein. Am Sonntag, dem 7. September,
in nachmitternächtlicher Frühe in Cursdorſ
aber krachte und ſchallte es auf dem Friedhof.
Da waren vier junge Leute, die der Ueber-
mut geplagt hatte, noch nach dem Erntetanze
im Gaſthof das Dorf unſicher zu machen. Jhr
Weg hatte ſie auch über den Friedhof geführt,
den man den ländlichen Verhältniſſen ent-
ſprechend nicht abzuſchließen pflegt. An den
Latten probierten die Jünglinge ihre Stärke.
Und weiter betätigten ſie ihre Zerſtörungs-
ſucht auch noch an zwei Zäunen im Dorfe.

Natürlich wurden die Attentäter ermittelt,
der Tiſchler Paul G., 19 Jahre alt, der 22-
jährige Maurer Richard Schm. und der 20-
jährige Klempner Walter Schi., ſowie ein
16jähriger Schloſſer. Dieſer wird ſich noch
vor dem Jugendrichter zu verantworten
haben. Die andern nahm ſich am 10. Dezem-
ber das Schöffengericht Halle vor. Der
Klempner war nur Mitläufer geweſen. Er
wurde freigeſprochen. Die beiden anderen
erhielten je 40 Mark Geldſtrafe wegen Sach-
beſchädigung, die teils an Gegenſtänden des
öffentlichen Nutzens verübt war. i
Schaden war nur gering, und die Angeklagten

ſie haben ja den geeigneten Beruf wollen
die zerſtörten Sachen wieder zurecht mauern
und zimmern.

Kein Kavalier.
Schkeuditz. Vor dem Amtsgericht Schkeu-

ditz hatte ſich der aus Wehlitz gebürtige
Bäckermeiſter O. M. wegen Beleidigung der
Gertrud O. aus Papitz zu verantworten.
Gegen die Privatklage hatte M. Gegen-
klage erhoben. Jm Anſchluß an ein Tanz-
vergnügen am 14. September in Schkeuditz
äußerte der Beklagte gegenüber der Freundin
der Gertrud O. die Bitte, ſie nach Hauſe be
gleiten zu dürfen, und zwar ſollte der Heim-
weg im Auto zurückgelegt werden. Fräulein
K. beſtand jedoch darauf, nicht ohne ihre
Freundin O. nach Hauſe zu gehen. Dieſe war
früher mit M. befreundet geweſen. Man
ging zu dritt durch das Scherbitzer Holz.
Unterwegs kam es zwiſchen M. und O. zu
Auseinanderſetzungen und gegenſeitigen Vor-
würfen, in deren Verlauf nach der Anklage
M. ſich ſoweit vergaß, daß er Fräulein O.
mit den gröbſten Beleidigungen überhäufte.
M. behauptete nun in der Verhandlung
als Gegenkläger, er ſei von Fräulein O.
beleidigt worden, was jedoch die einzige
Zeugin in Abrede ſtellte. Das Gericht ſchenkte
der Zeugin, die einen guten und glaubwürdi-
33 Eindruck mache, und an deren Ausſagen
ein Zweifel ſei, Glauben und verurteilte

unter Verwerfung der Gegenklage M. zu
einer Geldſtrafe von 40 M. oder zehn Tagen
finanis ſowie Tragung ſämtlicher Gerichts

n.



Films unter ihrem eigenen Namen alle ſelbſt
ſpielen ſchlicht, wie ſchlichte Menſchen. Liane
Haid, Maria Paudler, Lil Dagover, Olga
Tſchechowa Harry Liedtke, Fritz Kortner,
Fritz Raſp, Huſzar-Puffy, und wie ſie alle
heißen. Jm Mittelpunkt ſteht die ſtrahlende
blonde Schönheit der Camilla Horn (die
freilich als Trägerin der Handlung unter
einem Filmnamen erſcheint).

Das ganze Stück iſt mit Witz und Geſchick
und aller Romantik gemacht, die in dem tech-
niſchen Betriebe der Ateliers überhaupt
möglich iſt. Das Milieu iſt mit aller Liebe
geſchildert. Der Schwankhumor ſpielt eifrig
mit, ſo daß im ganzen eine gute Miſchung

von Sachlichkeit und Liebe, Humor und wohl
verſtandenem Ernſt zuſtande kam. Sin Film,
e gewiß viele intereſſieren und erfreuen
wird.

Erfolg eines Merſeburger Kanarienzüchters.
Der Merſeburger Kanarienzüchter Bern-

hard Rannacher erzielte auf der Ver-
bandsausſtellung des Oſterländiſchen Ver-
bandes in Weißenfels in der Selbſtzuchtklaſſe
die Meiſterſchaft mit 345 Punkten und erhielt
damit die große goldene Verbandsmedaille
und den Wanderpokal des Verbandes. Die
Punktzahl von 345 iſt bis heute im Oſterlän-
diſchen Verband konkurrenzlos.

Haushaltsordnung
für die Provinz.

Aus der Sitzung des Provinziglausſchuſſes Der
Nachfolger des Frh. v. Wilmowsky im Provinziallandkag.

Der Provinzialausſchuß iſt am 10.
zember in Merſeburg zuſammengetreten. Er
beſchäftigte ſich u. a. mit dem Entwurf einer
provinziellen Haushaltsordnung. Jm Pro-
vinziallandtag war ſchon mehrfach der Wunſch
danach geäußert und ſeine Erfüllung zugeſagt
worden. Jnzwiſchen iſt im Zuſammenhange
mit den auf allgemeine Regelung des ſtaat-
lichen und kommunalen Haushaltsrechts
zielenden Beſtrebungen die Frage der Schaf-
fung einer Haushaltsordnung auch für die
anderen Provinzen erörtert worden. Der
Verband der preußiſchen Provinzen hat
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einen Entwurf aufgeſtellt, der ſich eng an

die betreffenden Abſchnitte der Reichs-
haushaltsordnung anlehnt.

Der Provinzialausſchuß iſt in die erſte Be
ratung dieſer grundlegenden Haushaltsord-
nung eingetreten.

Weitere Beratungen galten einer Ord-
nung für die Verwaltung der Beteiligungen
des Provinzialverbandes an Elektrizitäts-
und Ferngasunternehmungen. Der Haus-
haltsvoranſchlag der Lebensverſicherungsan-
ſtalt Sachſen-Thüringen- Anhalt für das
Rechnungsjahr 1931 wurde feſtgeſtellt. Ein-
gehend wurden die finanziellen Folgen und
Schwierigkeiten für die Haushaltsführung der
Provinz beſprochen, die ſich aus der Notver-
vrdnung des Reichspräſidenten vom 1. De-
zember ergeben.

Der Provinzialausſchuß erklärte ſich mit
der Uebertragung der Verwertung der
Seuchentiere auf die Hauptviehverwertung
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden
Staaten e. G. m. b. H. zu Halle a. S. einver-
ſtanden, nachdem auch die Landwirtſchafts-
kammer ſich für eine ſolche Neuregelung ein-
geſetzt hat. Der Landeshauptmann wurde
zum Abſchluß des entſprechenden Vertrages
mit der Hauptviehverwertung ermächtigt.

Als hauptamtlicher Vertrauensarzt für die
Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft der
Provinz Sachſen wurde Dr. med. Uhle an-
an

geſtellt. Der Provinzialausſchuß ſtellte weiter
die Umlage für die Land wirtſchaftliche Be-
rufsgenoſſenſchaft feſt, nachdem die von den
Genoſſenſchaftsorganen gewählten Kommiſ-
ſivnen ihre Zuſtimmung erklärt hatten. Als
Mindeſtbeitrag werden für Betriebe von
Morgen bis 2 Hektar Größe 8 Mark, für Be-
triebe über 2 Hektar bis 3 Hektax Größe
10 Mark und für Betriebe über 3 Hektar
12 Mark, ſofern nicht nach der Berechnung
nach dem Einheitswert ein höherer Beitrag
in Frage kommt, erhoben werden.

Die Bezirksfürſorgeverbände haben die
Pflicht auch für ſolche Perſonen zu ſorgen,
die keinen gewöhnlichen Aufenthalt“ haben;
ſie können in dieſem Falle

für ihre Aufwendungen Erſatz vom
Landesfürſorgeverband

verlangen, falls dieſe mehr als 10 M. be-
tragen. Es wurde eine Neuregelung dahin
getroffen, daß nunmehr den Bezirksfürſorge-
verbänden auch ſchon Aufwendungen er-
ſtattet werden, die über 3 M. liegen. Für
das Landesheil- und Pflegeheim in Weißen-
fels iſt eine Verwaltungsordnung vorbereitet
worden, die dem Provinziallandtag zur Be-
ſchlußfaſſung unterbreitet wird.

Der Landesplanung für den Regierungs-
bezirk Magdeburg wurde ein Beitrag von
1000. M. bewilligt.

Als Mitglieder für den Verwaltungsrat
der Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen
wurden Stadtrat a. D. Dornblut (Wei-
ßenfels), Oberbürgermeiſter Löffler (Zeitz),
Bürgermeiſter Dr. Türckhardt (Langen-
ſalza) und Oberbürgermeiſter Dietrich
(Naumburg) wiedergewählt. An Stelle des
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Schaeper
(Wanzleben) wurde Rittergutsbeſitzer Dr. von
Tellemann gewählt.

Nachdem Landrat a. D. Frhr. von Wil-
mowsky ſein Mandat für den Provinzial-
landtag niedergelegt hat, wurde als ſein
Nachfolger der Regierungsaſſeſſor a. D. Hein-
rich Bartels aus Walbeck feſtgeſtellt.

c c tet cccmTVorläufig keine Enklaſſunge ndie dienende und helfende Liebe ſein müſſe.
im Leungawerk.

Leuna. Entgegen umlaufenden Gerüchten
beſagt ein Rundſchreiben des Betriebsrates
an die Angeſtellten und Arbeiter, daß vor
läufig Entlaſſungen größeren Umfanges von
der Werksleitung nicht beabſichtigt und auch
nicht begründet ſind. Auch über eine be
deuntende Gehaltskürzung, von der hier und
da irreführende Zahlen genannt werden,
ſeien noch keinerlei Verhandlungen geführt
worden. Danach beſteht wenigſtens zur
geit, keinerlei Grund zur Beunruhigung.

Miſſionsfilm.
L2öſehen. Kürzlich fand in Titzes Gaſthof

r g des vom Evangeliſchen Preß-
man ver riebenen Miſſionsfilm „Andreg,
ber Sohn des Zauberers“ ſtatt. Der Film

zeigte in herrlichen Naturaufnahmen
unſere ehemalige Kolonie Deutſch- Oſtafrika
und gab intereſſante Einblicke in heidniſche
und neuchriſtliche Sitten jener Volksſtämme.
Pfarrer Wunſcher führte die Klavierbeglei-
tung aus.

Film

Ein Auto verbrannt.
Kauern. Durch Motorſchaden geriet auf

der Straße Kauern--Oetzſch ein Privatauto in
Brand und wurde ſchwer beſchädigt. Die Jn-
ſaſſen des Autos kamen mit dem Schrecken
davon.

Schlägerei.

Mücheln. Jn der Nacht zum Mittwoch ent-
wickelte ſich in einem Lokal eine Schlägerei.
Jn deren Verlauf ſchlug der Maurer H.
den Arbeiter H. mit einem Bierglas auf den
Kopf, ſo daß dieſer ſtark blutete. Darauf
biß der Arbeiter H. dem Maurer H. ein
Stück Finger ab. Der Wirt wies die Ruhe-
ſtörer aus dem Hauſe. Da ſie draußen den
Lärm fortſetzten, griff Polizei ein.

Advents-Familienabend.
St. Micheln-St. Ulrich. Der Advents-Fa-

milienabend, den der Jungmädchenhbund unter
Leitung von Schweſter Martha Gieſe ver
anſtaltete, ſtand im Zeichen der Liebe. Sollte
doch. der Ertrag aus dieſer Veranſtaltung
dazu dienen, die armen Kinder im Dorfe
zu beſchenken und ihnen eine Weihnachts-
freude zu bereiten. Jn der Begrüßungsan-
ſprache wies Schweſter Martha darauf hin,
daß, je größer die Not ſei, um ſo größer

Die Darſtellungen waren durchweg gut, der
erzielte Reinerrag wird noch verſtärkt wer-
den durch eine Veranſtaltung, die am näch-
ſten Sonntag in Gröſt ſtattfindet.

Die Konkurrenz
des Aukobus.

Bad Lauchſtädt. Die Reichsbahngeſellſchaft
hat mitgeteilt, daß vom Januar 1931 an
der Perſonen- und Gepäckverkehr auf den
Bahnhöfen Holleben Beuchlitz

DBenkendorf und Delitz am Berge
eingeſtellt wird. Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme, daß der rege Autobusverkehr
von Bad Lauchſtädt nach Halle, der ſich immer
mehr zu einer ſcharfen Konkurrenz der
Reichsbahn auswirkt, die Schuld an dieſer
Einſchränkung trägt.

Unfug.

Teuditz. Der große Wegweiſer am Wege
Teuditz Balditz Goddula iſt von jungen
Burſchen umgeworfen worden. Die Täter hat
man leider nicht ausfindig machen können
Auf Anweiſung der Baupolizei Bad Dür
renberg iſt der Wegweiſer wieder aufperichtet
worden.

Baumſchaden durch Haſen.
Tollwitz. An den friſchgepflanzten Obſt-

bäumen, die an der Straße von Bad Dürren-
berg bis zum „Feloöſchlößchen“ ſtehen, iſt feſt-
geſtellt worden, daß ſie von Haſen angefreſſen
worden ſind, ſo daß ihr Verluſt zu befürchten
iſt. Bemerkenswert iſt hierbei, daß nur die-
jenigen Bäume beſchädigt ſind, die von keinem
Schutzgitter umgeben waren. Dieſe ange-
freſſenen Obſtbäume ſollten alſo auch von
einem ſolchen umgeben werden.

Weihnacht-Familiengbend.

Burgſtaden. Kürzlich
Schule in Oberkriegſtedt
im Schillerſchen Gaſthofe. Zahlreiche Be-
ſucher waren der Einladung gefolgt. Ein-
leitend ſangen die Kinder mehrere Kanons.
Dann wurde von den Kindern die „Zauber-
geige“ in einzelnen Bilder vorgeführt, wo
bei beſonders die Henkerſzene ergötzte. Nach
einer Verloſung von allerhand prafktiſchen
Gegenſtänden und einem kurzen Begleitwort

veranſtaltete die
einen Elternabend

des Lehrers Willmann ſpfie ten die Kin-
der das Märchen vom Dornröschen. Der

Ertrag wird zur Beſchaffung von Lehr und Frieden ſetzen zwiſchen Gott und den Men
Lernmitteln verwe. det werden.

Kriegerverſammlung,
Burgſtaden. Die Tezemberverſammlung

fand im Schillerſchen Vereinslokal ſtatt.
Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden und
Verleſung der letzten Niederſchrift ſtand die
Veranſtaltung am Reichsgründungstage zur
Beſprechung. Der Tag ſoll nur in einfacher
Weiſe gefeiert werden. Ein Theaterſtück ſoll
zur Unterhaltung beitragen. Die weiteren
Arbeiten wurden dem Ausſchuß übergeben.
Die zur Kreiskriegerverbandsſitzung entſand-
ten Vertreter erſtatteten darauf Bericht. Die
Weihnachtsbeſcherung findet in dieſem Jahre
nicht ſtatt. Jedoch ſoll der Sylveſterball
in alt hergebrachter Weiſe veranſtaltet wer-
den. Durch Neuaufnahme zweier Mitglieder
hat der Verein die ſtattliche Zahl von 72
Mitgliedern zu verzeichnen. Nach der Ein-
nahme des Monatsbeitrages ſchloß der Vor-
ſitzende die Verſammlung mit dem Hinweis,
daß e nächſte Sitzung die Generalverſamm-
lung ſei.

Die Merſeburger Spielgemeinde
in Riederbeung.

Niederbeung. „Es iſt eine ſchandbar wüſte
Zeit, du haſt recht; aber die Sonne wicd
wieder ſcheinen?! Und bis dahin bleibt uns
ein lieblich Amt: nämlich ſelber Sonne zu
ſein und Freude zu verbreiten, ſoweit unſer
Bezirk reicht. Dies ruft uns der deutſche
Friedrich Lienhard zu, in dem der Glaube
an die deutſche Zukunft lebt. Freude zu ver-
breiten in einer Zeit, wo das Elend im
grauen Gewand durch die Bande ſchleicht,
ein wahrhaft lieblich Amt! Die Merſeburger
Spielgemeinde hat dieſes Amt geſtern er-
füllt. Wohl keiner verließ die Feierſtunde
ohne Dank gegen dieſe jungen Menſchen, die
ihre Freizeit opfern, um anderen Freude zu
bringen. Zwei Spiele zogen an uns vorüber;
das eine hinterließ eine bange Frage, das
andere gab die verheißende Antwort. Das
Spiel vom Sündenfall, mit ſtrengen, herben
Grundton, veranſchaulicht die Vertreibung
der erſten Menſchen aus dem Paradies. Der
Fluch Gottes iſt nun die trennende Kluft
zwiſchen Menſch und Gott geworden, und der
Menſch fragt ſich bang: „Was ſoll ich tun, um
die Kluft zwiſchen Gott und mir zuzudecken?“
Da kommt. das Chriſtgeburtſpviel und gibt
die Antwort: Gott hat uns einen Mittler
geſchenkt, der da ſpricht: „Seht, ich will

ſchen“. Chriſtus will fortan uns MenſchenWegbereiter ſein zu unſerem Vater Proben.
Nichts iſt tiefſinniger, deutſcher als das Spiel
von der Geburt Chriſti. Es kehrt alle Jahre
wieder und wird nimmer alt, ſolang die
deutſche Seele lebt.

Milifär Konzert.
Großgörſchen. Kürzlich veranſtaltete der

Stahlhelm gemeinſam mit der Muſikkapelle
Großgörſchen im feſtlich geſchmückten Saale
des Heigerſchen Gaſthofes in Kleingörſchen
ein Militärkonzert. Aller Augen blitzten hell,
als ſich unter ſchmetternder Marſchmuſik der
Vorhang öffnete und die Kapelle ſich in Hu-
ſarenuniform vorſtellte. Die zu Gehör ge-
brachten Stücke ſtellten hohe Anforderungen
an das Können eines jeden einzelnen un es
zeigte ſich, daß die Kapelle weit über dem
Durchſchnitt einer ländlichen Muſikvereini-
gung ſteht. Der Beifall ſteigerte ſich zu ſtür-
miſcher Begeiſterung, als mit „Preußens
Gloria“ und „Friedericus Rex“ und zuletzt
dem Fehrbelliner Reitermarſch, geſpielt von
6 Fanfaren und 2 Heroldtrompeten und
Keſſelpauken, das Konzert ſeinen Abſchluß
fand.

Aus dem Herzen aller ſprach ein Stahl-
helmkamerad der Kapelle den wärmſten Dank
aus und überreichte dem Dirigenten Herrn
K. Thiele für den genußreichen Abend als
äutßeres Zeichen der Anerkennung und Dank-
barkeit einen Blumenſtrauß. Die kurze
Anſprache klang aus in ein Hoch auf die Mu-
ſikkapelle und unſere herrliche preußiſche Mi-
litärmuſik. Das Deutſchlandlied, von allen
Anweſenden ſtehend geſungen, beſchloß das
Konzert. Die Jugend kam in dem anſchlie-
ßenden Soldatenball. zu dem die geſamte
Kapelle aufſpielte, zu ihrem Recht. Bis in
die frühen Morgenſtunden blieben alt und
jung noch in froher Stimmung beiſammen.

Kein Verkehrshindernis mehr.
Ragwitz. Rüſtern am Dorfeingang

an der Straße nach Teuditz, die ſte s für Rad-
und Autofahrer ein Verkehrshindernis waren,
ſind beſeitigt worden.

Die

Zöbigker. (Feuer). Am Dienstag brach
in einer Scheune ein Kleinfeuer aus. Dabei
iſt nur geringer Sachſchaden entſtanden.

Kämnmeritz- (Wohlfahrtserwerbs-
loſe). Bei der letzten Zählung der Wohl-
fahrtserwerbsloſen wurden in der hieſigen
Gemeinde 11 Perſonen laufend aus öffent-
lichen Mitteln unterſtützt.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
(FOr ZuSChriften aus dem Leserkreise übernimmt
JieSchriftieltung nur die preßsgesetzſiche Verant-
Wortung. Ohne Namensunterschrift eingehende
Einsen dungen werden nennt verücksichtigt

Die Abwäſſerfrage
im „Eigenheim“.

Die naſſe Witterung bringt für die tiefer-
liegenden Teile der Eigenheim-Siedlung noch
einmal die Mißſtände und Unerträglichkeiten
der fehlenden Kanaliſation mit allen üblen
Begleitumſtänden. Die Waſchküchen und die
Kellerräume ſind wieder angefüllt mit Ab-
wäſſern und Faulgaſen. Die Waſchküche im
Grundſtück Rheinſtraße 21 kann z. B. nur mit
Bohlen und Ziegelſteinen zugänglich gemacht
werden, ſo daß von den Hausfrauen über
einer grüngelben Waſſexfläche, die die ganze
Räumlichkeit am Boden ausfüllt, gewaſchen
werden muß Dabei herrſcht durch die Dämpfe
des kochenden Waſchwaſſers und die ſtinken-
den Gaſe der Abwäſſer eine unerträgliche
Atmoſphäre, die den Waſchtag für die Haus-
frauen zu einer Marter macht. Nur der
Ausſicht, daß der unerträgliche Zuſtand ange-
ſichts der fortſchreitenden Kanaliſations-
arbeiten in den Straßen des Eigenheims und
auf dem Gelände der Umgebung bald be-
hoben wird es ſoll allerdings der Früh-
ling noch ins Land ziehen iſt es zu ver-
danken, daß die Beſchwerden bei den maß-
gebenden Behörden aufgehört haben. Es
wäre dringend am Platze, den Anſchluß der
am meiſten betroffenen Grundſtücke an den
fertiggeſtellten Teil der Kanaliſation ſobald
als möglich durchzuführen, und nicht erſt bis
zu Pfingſten damit zu warten.

Miekspreiſe in Merſeburg.
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

ging Herr Stadtverordneter Dannenberg
auf die Mietpreisbildung in Merſeburg ein
und ſtellte die Behauptung auf, daß in Mer-
ſeburg ſeit Jahren 128 Prozent Miete zu
viel erhoben worden ſei. 150 Prozent Zu-
ſchläge zur Grundvermögensſteuer, die um-
legbar ſind, machten nicht 77 Prozent aus,
ſondern nur 6 Prozent. Dies entſpricht nicht
den Tatſachen. Jn Wirklichkeit verhält es
ſich folgendermaßen:

Der über 100 Prozent hinausgehende Be-
trag der Grundvermögensſteuer iſt in ſeiner
vollen Höhe umlegbar. Die geſetzlichen Be-
ſtimmungen ſprechen überhaupt nicht von
Prozenten auf die Mieten. Es wird natür-
lich auch in den verſchiedenen Grundſtücken
nicht ganz gleichmäßig ſein. Jnfolgedeſſen
haben ſeinerzeit der Haus- und Grundbeſitzer-
verein und der Mieterverein in Merſeburg
vereinbart, daß der umzulegende Betrag,
nach einzelnen Beiſpielen errechnet, auf 100
Prozent Zuſchlag 5 Prozent beträgt. Wenn
jetzt bei der neuen Steuer in Preußen gene-
rell 4 Prozent angenommen worden ſind,
ſo entſpricht es nicht den tatſächlichen Ver-
hältniſſen, und der Geſetzgeber wollte die
Mietspreisbildung vereinfachen. Dies hat
aber für die bisherige Umlegbarkeit der 150
Prozent für Merſeburg gar keine Bedeutung

Wenn alſo die Mieter mit der Berechnung
von 7 Prozent nicht zufrieden ſind, ſo muß
der tatſächliche Betrag umgelegt werden.
Das iſt alſo ein weiterer Beweis, welches
Durcheinander in der Geſetzgebung herrſcht.
Auf der einen Seite ruft man nach Steuer-
vereinheitlichung, und auf der anderen Seite
ſchafft man ein Durcheinander, daß ſich kein
Menſch mehr auskennt.

Haus- und Grundbeſitzerverein
Merſeburg.

7

Radiohörer Radiofförer.
Seit einiger Zeit ſtört ein Jnhaber eines

Hochfrequenzheilgerätes allabendlich in der
Zeit zwiſchen 21 und 22 Uhr die Rundfunk-
hörer der äußeren Lauchſtädter Straße in
unverant wortlicher Weiſe. Auch ſogar am
letzten Sonntag war gegen 22 Uhr ein Emp-
fang durch die Störgeräuſche vollſtändig un-
möglich.

Jch mache darauf aufmerkſam, daß eine
Benutzung derartiger Apparate, welche kei-
nen Störſchutz aufweiſen, in der Sendezeit
wochentags 20--22 Uhr, Sonntag 12-34 Uhr

polizeilich verboten iſt und ein ev. Straf-
verfahren nach ſich ziehen kann. E. L.

Funkthilfe.
Wie ſegensreich die Funkhilfe Merſeburg

wirken kann, beweiſt folgender Vorfall:
Jn der nächſten Umgebung von Merſe-

burg, beſonders in Großkaynag und anderen
Orten, wurden die Rundfunkhörer ſeit etwa
14 Tagen an jedem Empfang gehindert. Sehr
bald ſtellten die betreffenden Hörer feſt,
daß die Störungen nur von Starkſtrom-
ſtörungen herrühren konnten. Troy aller
Bemühungen war die Störquelle nicht zu
kinden. Die Nachforſchungen der Funkhilfe
(Leitung: Landesoberſekretär Beinert, Merſe-
burg) ergaben, daß die Störaquelle örtlich
zu ſuchen war. Es gelang mit Hilfe des von
der Funkhilfe gebauten Störſuchgerätes, die
törauelle ſelbſt zu finden. Die in Frage
kommenden Stellen des Michelwerkes hatten
ſich in zuvorkommender Weiſe Zur Ver-
küaung geſtellt. Da durch die Anhäufung
von Jnduſtriewerken in Großkayna ein
außerordentlich verzweigtes Starkſtrom- und
Telephonnetz vorhanden iſt, laſſen ſich die
Schwierigkeiten leicht verſtehen, welche die
Aufſuchung einer derartigen Störquelle ver-
urſachen. Ohne das Störſuchgerät wäre eine
Auffindung unmöglich geweſen. Als Stör-
quelle wurde nämlich ein Fehler an einem
Trennſchalter einer 5000-Voltleitung feſtge-
ſtellt, die nur mit einem leerlaufenden Trans-
formator belaſtet war. Der Fehler wurde
ſeitens des Werkes ſofort beſeitigt, und nun
können ſich die Hörer dem Genuß der Rund-
funkdarbietung wieder hingeben.

Das beim Aufſuchen der Störquellen ver-
wendete Suchgerät wird am Donnerstag,
den 11. Dezember, im Funkverein und am
Freitag, den 12., bei der Elektrogemein-
ſchaft Merſeburg vom Obmann in Tätig-
keit vorgeführt. M.
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Todesfälle
Merſeburg

Franz Raspe, 67 Jahre Beer-
digung 12. 12. 15.15 Uhr.
Heinrich Höch, 30 J. Beerdig.
12. 12. 15 Uhr. Altenbg. Fried

Göhren
Louis Kötzſche, Beerdig. 12. 12.
13.30 Uhr.

Weißenfels
Amalie Henſchler, 82 Jahre.

Querfurt
Marie Weſte, 73 J. Beerdig
13. 12. 15 Uhr.

Lützen
Frieda Klauß, 32 J. Beerdig.
12. 12. 15 Uhr.

Halle
Lina Namislo, 75 J. Beerdig
12. 12. 15 Uhr.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4
Donnerstag, den 18. Dezember 1930 von

10--11* Uhr Annahme
Freitag. den 19. Dezember 1930 von

15 16 Uhr Verkauf

Freiwillige Verſteigerung
Sonnasend, 13. Dezbr. 1930, vorm.

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe
„Zur Funkenburg“ hier öffentl. meiſt
bietend geg. bar, weg. Haushaltauflöſung

2 Kleiderſchränke, 2 Vertiko, Nuß-
baumKommode, Spiegel, Küchen
ſchrank, Nußbaum-, Luther, Auf
waſch, Küchen, Rauch u. andere
Tiſche, Rohrſitz- u. and. Stühle,
rotbraune Polſtergarnitur (Sofa,
2 Seſſel). 2 Bettſtellen m. Mtr.,
Spiegel m. Marmortiſchch., Kleider
ſtänder, Wanduhr, Waſchwanne,
Wäſche und Reiſekorb, Regale,
Panels, Schränkchen, div. and.
u. Küchengeräte n Spielzeug,
Kleidungsſtücke für Rechnung wen
es angeht neu 2 Schlafzimmer (auch
einzeln), 2 Kleiderſchränke

W. Franke, beeld. Verſteigerer, Merſeburg,
Lindenſtraße 11, Tel. 2635.

Von über Zehnjahrelangen Blaſen
leiden wo ich in Kliniken u. Kranken
häuſern lag, von Profeſſoren, Aerzten u.
Spezialärzten nicht im. geringſten gebeſſert
und geholfen worden bin, hat hier das
wahre Heilgenie Herr C. Holle, Merſe
burg a. S., Georgſtr. 2 mit ſeiner einzig
daſtehend. Naturheilmethode Unmögliches
möglich gemacht u. mich in 5 Monaten
vollſtändig geheilt! Daher öffentlichen
Dank und höchſte Anerkennung.

Putbus auf Rügen, Markt 6
gez. Otto Peter

Sprechz. nur Sonnabends, Urin mitbringen

GEISELTAL
S Fürmen Gie gut und preiswert bedienen:
nen
Frankleben

Otto Hampe
Weihnachtsangebot: Die Preise
sind bedeutend herabgesetzt

Damenspangensechuhe v. 3,75 H. an
Grobe Auswahl

Neumark
Empfehle passende Weihnachtsgeschenke
in reicher Auswahl O Näh-, Wring-
maschinen, Grammophonplatten, Motor-
Fahrräder. Auch für Kinder: Roller,
Selbstfahrer, elektr. Artikel aller Art
Sowie sämtliche Ersatzteile

E. OorbSs
Franklehen- Groß-Kayna
Gebr. Blume
Naumburger Straße 75

Empfehlen unser Lager in
Fahrräcdern, Näh- u. Wringmasehinen
sowie Puppenwagen und Spielsachen
aller Art, desgl. Radiogeräte bis

10 Monate Ziel

Neumark

Zöbigkor

Paul Bever4

Motor-, Fahrräder, Näh- und
Wringmaschinen, Sprech-, Radio-
apparate, Schallplatten, Ersatzteile

9

Reparatur-Werkstätten

Max Korn
Schneidermeister

Anfertigung preiswerter

Maß Anzüge
garantiert für guten Sitz

Verkaufe preltwerte Restttoffe
Groß-Kayna

Glückauf Drogerie
Kurt Möckel!

Parfümerien
Geschenkpackungen
Photoapparate, Radio

NHeumark

Emil Fliege

C. F. Mylius
Inh.: Richard Rammelt

Tel. 325 Gegründet 1845 Markt 4

Altestes Geschäft der Manu-
faktur-z, Weiß-, Woll- und
Kurzwaren Branche am
Platze.

Sonntag von 11 bis 18 Uhr geöffnet
Passende Weihnachts Geschenke in

Uhren, Gold- und
Silber waren

Benndorf

Rudolf Zipprodt
Schallplatten und
Apparate

Reparaturen
Motor-, Fahrräder, Nähmaschinen, Miele- Telephon Amt Mücheln 448 eng

Waschmaschinen Wringmaschinen
Sprechapparate, -Platten, Elektrische Grumpa
Apparate jeder Art, Haushaltungsgegen- zstände, Ersatzteile, Reparaturwerkstatt 8 W 88 er

Benndorf Mechanikermeister
Edmund Böhme

Uhren, Goldwaren und
Bestecke Reparaturen

Passende Weihnachts-Geschenke aller

Art zu ermäßigten Preisen

Mücheln

Sustav Spiller
Inh., Slisabeth Wunderwald
Nücheln, üklstraße 29
Empfehle zum Weihnachts

kest passende Geschenke in reich. Huswahl

Handarbeiten aller Hrt
dazu passende Woll und
Seidengarne Spielwaren

in großer Huswahl

Reparatur-Werkstätten, Motor-Fahrzeuge,
Fahrräder, Nähmaschinen, autogenische
Schweißerei, Ladestation, Benzin, Oel,
Gummi, Kugellager Fernruf Mücheln 414

nzeigen im Merseburger
Tageblatt, erfolgreich

Mücheln
Empfehle mein gutsortiertes Lager in

Kleiderstofften, Mäntfeln, Kleidern u.
Strickwaren für Damen und Kinder
Trikotagen und Wäscheausstattungen

zu billigsten Preisen

A. Sauer Nchf. i. R. Urban
Sonntags von 11 bis 18 Uhr geöffnetLeſe: “guft bei unſern gnſerenten

Beratungsſtelle für Alkoholkranke.
Die Sprechſtunden der Beratungsſtelle für

Amkliche Bekannkmachungen
der Stadt Merſeburg

ſchwulſte, Ausſchlag,
Homöopathie,

60000000 Akute und chroniſche 0000069

Krankheiten
Stoffwechſelſtörungen. Magen-, Darm-, Leber-, Milz- Nieren
krankheiten, Herz, Nerven, Gefäß u. Zuckerkrankeit, Rheuma
tismus, Gicht, Jſchias, Arterienverkalkung, Geſchwüre, Ge

Original zeileisGallſpachBeſtrahlungen

Alkoholkranke und ihre Angehörigen
feſtgeſetzt auf jeden Freitag von 19 bis 20 Uhr
im „Herzog Chriſtian“.

Merſeburg, den 11. Dezember 1930.
Der Magiſtrat.

IV D. 30.

Steuerkarten für 1931.
Diejenigen Behörden und ſonſtigen Arbeit-

geber, welche die Steuerkarten liſtenmäßig
angefordert haben, werden aufgefordert, die
Steuerkarten im Stadtſteueramt, Chriſtianen
ſtraße 23, abzuholen.

Merſeburg, den 3. Dezember
Der Magiſtrat.

1930.

Polizeiverordnung betr. Auſhebung einer
Polizeiverordnung.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. 3. 1850
(GS. S. 265) und der t 142ff. des Geſetzes
über die Allgemeine Landesverwaltung vom
30. 7. 1883 (GS. S. 195) wird mit Zuſtim-
mung des Magiſtrates für den
Merſeburg folgendes verordnet:

Punkt 1.
Die Polizeiverordnung betr. Duldung der

Anbringung von Straßenſchildern uſw. vom

Stadtkreis

25. 8. 1927 wird aufgehoben.
punkt 2.

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit ihrer
Veröffentlichung in Kraft.
P. I. 497/30.

Merſeburg, den 5. Dezember 1930.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

Merſeburg, den 50. Dezember 1930.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

P. I. 497/30.

Veſchluß.
Auf Grund des g 145 Abſ. 2 des Landes

verwaltungsgeſetzes vom 30. 7. 1883 GS.
S. 195) in Verbindung mit dem F 15 des

b

Landesteilen v. 20. 9. 1867 (GS. S. 1529)
und s 15. des Geſetzes über die Polizeiver-
waltung im Herzogtum Lauenburg vom 7. 1.
1870 (Offizielles Wochenblatt für das Herzog-
tum Lauenburg S. 13) ſetze ich hiermit ſämt-
liche Polizeiverordnungen der Oberpräſiden-
ten, Regierungspräſidenten (einſchließlich der
Landdroſten in Hannover und des Polizei-
vräſidenten in Berlin), Kreis- und Ortspolt-
zeibehörden, ſoweit ſie vor dem 1. 1. 1901
erlaſſen ſind, mit Ausnahme derjenigen Poli-
zeiverordnungen, die die Strom-, Schiffahrts-
oder Hafenpolizei betreffen, mit Wirkung
vom 1. 1. 1931 außer Kraft. Dieſer Beſchluß
bezieht ſich auch auf diejenigen vor dem
1. 1. 1901 erlaſſenen Polizeiverordnungen,
die nach dieſem Zeitpunkt abgeändert ſind.

Berlin, den 20. November 1930.
Der Miniſter des Jnnern.

Severing.

Veröſfentiricht.
Merſeburg, den 2. Dezember 1930.

Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.
P. I. 589/30.

Errichtung einer Schmiedezwangsinnung für
Merſeburg und Umgebung.

Die Abſtimmungsliſte iſt am 27. November
1930 geſchloſſen worden. Alle bis einſchl.
26. 11. 1930 beim Abſtimmungskommiſſar ein
egangenen Abſtimmungserklärungen ſind
arin aufgenommen worden.
Die Abſtimmungsliſte liegt zur Einſicht

und Erhebung etwaiger Widerſprüche der
Beteiligten in der Zeit vom 12. 12. 1930
bis einſchl. 27. 12. 1930 während der Dienſt-
ſtunden im Verwaltungsgebäude III in der
Chriſtianenſtraße, Zimmer 30, aus.

Nach Ablauf der vorgenannten Friſt an
gebrachte Einſprüche müſſen unberückſichtigt
bleiben.

Merſeburg, den 10. Dezember 1930.
Tee Abſtimmungskommiſſar.

M

Pol.Verw.Geſ. vom 11. 3. 1850 (GS. S.
265), dem s 14 der Verordnung über die mit großem Erfolg

ſind Polizeiverwaltung in den neuerworbenen gzeileisBeſtrahl

Halle (Saale) Magdeburger Str. 54, Fernr. 29808
Sprechzeit täglich von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr

nachmittags außer Sonntag

Flechten u. viele and. Leiden werden durch
Spagyrik, Kräuter, Diät und

laut vielen Dankſchreiben behandelt im:

ungsinſtitut u. Raturheilpraris

von Mk. 185 an
Möbel -Harniſch

Oelgrube 1

Grotrian-
Steinweg-
Pianinos

Flügel
Hervorragende
Tonschönneit.

Katalog umsonst
Allein Vertretung
Albert Heftann

alle (S.Wo ehe J
Beſchlagnahmefreie

3 Zimmer-
Wohnung

mit großer Wohn
küche, allem Zubehör

Donnerstag, den 11. Dezember

Ev. Kirchengemeinde Röſſen

in Leung.

20 Uhr Adventsfeier.
Donnerstag, den 18. Dezember

20 Uhr Abendmuſik auf Weihnachten,
(ausgeführt vom Singkreis Röſſen.)

Aufgehoben iſt der auf den 12. Dezem-
ber 1930 beſtimmte Termin zur Zwangs-
verſteigerung des Guſtav Erdmannſchen
Grundſtückes Leung, Sattlerſtraße 6.

Amtsgericht Merſeburg.

Suche für meine
beiden Töchter, 23 u.

Weihnachts
wunſch! 18 Jahre alt, Stel

2 lung in gutem Hauſeun rau, 29 J., uDe merchen für ſofort od. 1. Ja-
wünſcht die Bekaunt- Huar 31 als

sagte Julius Caar. Das war

i er te
es C.

D. ett wocht träge
u allem bewabresSie via ſo Sheit und Frische. Trinden So

Dr. Ernst Richters
Früuhst

Er macht ochlaak nd
erneut das Blet und e
die Leistu PZ. er Ivhk)

FRunMSTUCKkS XRMUTERTEB
Hermes Fabrik phara. kosw. PräparatFianer ä- 7

Th. Koch /Merseburg
Nordstraße 14, Etage Fern-
ruf2637, Postscheckk. Erfurt7993

7Z7eitgemäße Meßwerkzeuge
für Metallbearbeitung

II ESIIEIIIIESIIvVaterländiſcher
„Frauenverein
S Für die vielen freundl. Spenden, S
5 die es uns ermöglichten den „Ein 9

ſamen“ frohe Stunden zu bereiten, S
S ſagen wir unſeren herzlichſten S

Dank.
III III

III

90 für den Wohnungs

find im Merfeburger

Saatgutvertreter

getreide, Kleeſaaten geg. höchſte

i

Kleine Anzeigen
markt, wie Bermke-

e tung. u. Mietgeſauche,

90 Jagedlatt (Kreisdl.)

immer erfolgreich!

zum Verkauf anerkannter Saat
kartoffeln l. Züchtung, Saat-

Proviſion (nur erfolgr. Ver
treter) geſucht.

Paul Reindke
Saatenanbau Bad Tennſtedt.

Die glänzend bewährte Kur gegen

Stahlverrtopfung, Hämonrhoſdal Leiden

fettleidigheit, Magen und leberleiden

Der ktauertee in Wechzeljahren

in der Vollendung der

Resomintee
(ges. geschützt) Preis P. Mk. 1.--,

i P. Mk. 1,50 in allen Apotheken erhältlich.
Versand durch die Kaiser-Apotheke,
Magdeburg- A. N., Agnetenstrabe 16.

Guk möbliertes Zimmer
evtl. auch mit Schlafſtube von
Feſtangeſtellter zum 1. Februar
geſucht. Kalbe oder ganze Pen-
ſion u. Badbenutzung erwünſcht.

Preis-Angeb. unt. C 1299 a. d. Exp. d. Bl.

e

bekannt billigstenPreisen

Selten
günstige Angebote

Gediegene u. formenschöne
Schlaſzimmer F.

kompl. echt Eiche, Birke undNußbaum poliert S

debrüder dunobin
Halle (Saale)v Albrechtstr. 37 J

e

mit Jnhalt, verloren. Ehrliche
Finder wird gebeten ſelbiges

995. 635. 6800. 950.- 1150.

in der Expedition d. Blattes
ötützeſchaft eines aufricht.

Herrn in gef. Stellg. oder Alleinmädchen.
bis L eirct zwecks Beide ſind im Veſitz

von guten Zeugniſſ.,Witwer mit Kind im Kochen u. Nähen
angen. Wäſche ausfſt. bewandert. W. Off.
und etwas Möbel unter H 99 poſtlag.
vorh. Ernſtgem. Off. Schaſſtadt. 8
erbitte unt. R
an die Exp. d.

Jung. Mann m. b.
1000 ſucht in irg. ein

Vienenhonig
garantiert rein, aus
eigener Jmkerei, verſ.und alleinigem ver-

ſchließbar. Eingang.
1. Etage zum 1. Jan.
od. Februar zu bez.

u erfragen in der
ed. d. Bl.

Poſteim. 9 Pfd. Jnh.
11,60 M., 5 Pfd. Jnh.

Untern.einzuheiraten.
g. Ex 6,70 M. Nachnahme,b. 12 ger

Zuchrift. Porto ertra. 2

I Otto Bloß,An Touueco Thür.

in großer Auswahl zu

abzugeben.

hochtragend und
friſchmilchend

einige Herdhuch-
ſowie prima

Läufer u. Ferkel preisw. z. Verhk.
Richard 6chmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kayna 217
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Nu ärEinwohner Rothilfe für die
Erwerbsloſen.

Köthen. Oberbürgermeiſter Damerow
wandte ſich angeſichts der wachſenden Not und

des Mangels an Mitteln an alle Kreiſe der
Bevölkerung und bat um ihre Mithilfe. Etwa
100 Perſonen, die Vertreter aller wirtſchaft
lichen, gewerblichen, kirchlichen und humani-
tären Organiſationen, Jnduſtrie, Handel,
Handwerk uſw. hatten ſich Mittwoch nach
mittag im Rathauſe eingefunden, um über die
zu unternehmenden Schritte zu beraten. Alle
ſagten im Prinzip ihre Mithilfe zu. Die
Notſtandshilfe ſoll ſofort einſetzen und min-
deſtens bis zum 1. April durchge-
führt werden. Einzelne Organiſationen
machten bereits beſtimmte Zuſagen betreffs
der Höhe der zu leiſtenden Beihilfen, die
anderen wollen ſich baldigſt erklären. Grube
Leopold in Edderitz und Schwelwerk Gölzau
ſtellen Briketts und Grudekoks umſonſt zur
Verfügung. Die Verteilung der Spenden,
die als Beihilfe zur ſtädtiſchen Unterſtützung
gelten, erfolgt durch die Organiſationen. Es
ſollen zumeiſt Naturalien, weniger Geld ge-
geben werden. Möglichſt umfangreich ſollen
Freitiſche für Kinder und anch für
Erwachſene eingerichtet werden. Für Errich-
tung einer Notſtandsküche war wenig Mei-
nung vorhanden; es ſollen den Familien
Lebensmittel gegeben werden, um das Selbſt
kochen zu ermöglichen,

Die Pflichkarbeiter ſtreiken.
Eiſenberg. Die Wohlfahrtserwerbsloſen,

denen vom Städtiſchen Bauhof Pflichtarbei-
ten nachgewieſen werden. haben die Arbeits-
annahme verweigert. Die Wohlfahrts-
erwerbsloſen überreichten dem Wohlfahrts-
amt eine Entſchließung, in der die Zurver-
ſügungſtellung von Schuhzeug und die Ein-
ſtellung der Pflichtarbeit während der
Wintermonate verlangt wird.

Das Drahfſeilattentat.
Annarode. Von der Kriminalpolizei wird

mitgeteilt: Zu dem Drahtſeilattentat, das am
29. November 1930 in der Kloppgaſſe (Straße
von Annarode nach Rieſtedt) auf ein Arn-
ſtädter Auto zur Ausführung gekommen iſt,
ſind jetzt von dem Betroffenen 100, RM.
Belohnung für die Ergreifung der Täter
ausgeſetzt. Weitere Belohnung ſteht in Aus-
ſicht. Zu dem Verbrechen ſind Teile eines
Förderſeiles, und zwar nur zwei Litzen zu
je 5 Drähten verwandt worden, während das
vollſtändige Seil aus 6 Litzen beſtanden hat.
Von Wichtigkeit ſind folgende Mitteilungen:

Wann und wo ſind Perſonen mit einem grö-
ßeren Poſten Draht geſehen worden, wo iſt
Förderbahnſeil von Einfriedigungen oder
Lagerplätzen entfernt worden, oder wer hat

ſolchen Draht bei Perſonen geſehen? Eine
Beſichtigung des benutzten Seiles kann bei
dem Landjägermeiſter Lein in Blankenheim
zu jeder Zeit erfolgen.

Brand ſtiftung und Verſicherungsbekrug
Die Köſener Gasexploſion vor dem Schwurgerichk.

27 Zeugen.
Naumburg. Das Schwurgericht ver-

handelte gegen den Kaufmann Robert Men
zel in Bad Köſen, der der vorſätzlichen Brand-
ſtiftung und des Verſicherungsbetrugs ange
klagt war. 27 Zeugen und eine Anzahl Sach-
verſtändige ſind geladen. Dem Angeklagten
wird zur Laſt gelegt, ſein Haus in Brand
geſetzt zu haben, um eine hohe Verſicherungs-
ſumme zu erlangen. Bekanntlich war die
Folge des Brandes eine heftige Exploſion,
die das Gebäude vollſtändig zerſtörte. Der
Angeklagte, deſſen wirtſchaftliche Verhältniſſe
ſchlecht ſind, wurde von den Zeugen ſchwer
belaſtet. Die Höhe der von ihm erſtreben
Verſicherungsſumme beträgt 58 000 Mark.
Der Sachverſtändige bekundete, daß die
Urſache der Exploſion aller Wahrſcheinlich-
keit nach durch einen geöffneten
Gashahn in der Küche zu erklären iſt.
Im einzelnen iſt aus der Verhandlung,

die ſich auf mehrere Tage erſtreckt, zu be
richten:

Wie damals ausführlich gemeldet, er-
folgte in der Nacht zum 5. September gegen
*43 Uhr im Hauſe Rudelsburg- Promenade 17
eine ſtarke Exploſion, die die ganze Vorder-
wand des Hauſes zum Einſturz bracht. Die
Bewohner des erſten Stockes, Paſtor i. R.
Tiede und ſeine Frau, mußten auf Leitern
gerettet werden. Jhre Stütze, ein Fräu-
lein Stephan aus Mühlhauſen, ſtürzte
mit dem Fußboden ihres Zim-mers bis in den Kelker, kam aber
vhne erhebliche Verletzungen davon und
wurde wie durch ein Wehoer gerettet. Das
im zweiten Stock ſchlafende Oberpoſtſchaff-
ners- Ehepaar Scheffel wurde durch die
Exploſion munter und ſchaltete das elek-
triſche Licht ein. Eine durchs Treppenhaus
ſchlagende Stichflamme züngelte ins Schlaf-
zimmer und verbrannte den Mann
an Händen u nd Betnen. Der Fuß
boden ſenkte ſich, doch konnten beide Ehe-
leute über die Treppe bis zum erſten Stock
gelangen und von dort auf Leitern gerettet
werden. Jm Hinterhaus wohnte Ehe-
paar Straßenmeiſter Ködderitzſch mit zwei
15- und 16jährigen Kindern, die ſich mit den
Eltern auf Leitern über des Dach des Auto-
ſchuppens in Sicherheit bringen konnten.
Der Hausbeſitzer Menzel warallein in ſeiner zu ebener Erde gelegenen

Wohnung. Seine Frau und ſeine einzige
Tochter waren verreiſt. Er wurde von den
erſten Leuten, nur mit dunkler Hoſe und

W

Praktisches Weihnachtsgeschenk:
MAGGI* Würze MAGGIs Soppen in Wörfeln MAG

Oberhemd bekleidet, hilferufend auf der
Straße geſehen. Ziegelmeiſter Härtel und
ſeine Frau, die 50 Meter entfernt wohnen,
hatten in ſeinem Zimmer einen Mann in
dunkler Hoſe und oben hell, anſcheinend im
Hemd geſehen, der von einem Tiſche etwas
fortnahm. Jm Autoſchuppen iſt eine Kiſte
mit Wäſche, Schmuckſachen uſw.,, im Keller
ein vffenes Gasrohr gefunden worden, aus
dem am Haupthahn der Kegel her-
ausgedreht war, der ſich dann unter dem
Schutt fand.

Der 51jährige Menzel beſtritt jedes Ver-
ſchulden. Er will durch die Exploſion aus
dem Bett geworfen ſein. Schmerzen am
Kopf hätten ihn munter gemacht. Er habe
nun ſeine Hoſe geſucht und ſeine Geſchäſts-
papiere aus einem Schrank genommen. Durch
Glasſcherben habe er ſich die Füße und beim
Herumtaſten in dem nur vom Mondſchein
erhellten Zimmer die Finger verletzt. Ueber
umherliegende Stühle und die aus den
Angeln geworfen Tür ſei er durchs Neben-
zimmer und die Veranda ins Freie gelangt.
Draußen hätte er an die Sparkaſſenbücher
gedacht, ſei nochmal ins Zimmer gegangen
und hätte ſie aus dem Schranke geholt. Er
habe nur ſein ausgeſchnittenes Nachthemd
ohne Kragen angehabt. Verſchiedene Zeugen
behaupten es ſei ein Oberhemd vhne
Kragen ger das mit einem Knöpfchen
zuſammengehalten war. Es war aufgefal
ſen, daß er ſeine Ruhe bewahrt hatte.

Auf die Frage des Vorſitzenden nach der
Urſache der Exploſion erklärte Menzel, der
Straßenmeiſter, Ködderitzſch habe feuchte
Briketts an das Gasrohr gepackt,
die ſich entzündet hätten. Der Kegel am
Haupthahn der Gasleitung könne durch Er-
ſchütterungen von Eifenbahnzügen und
Autos gelockert worden und dadurch her-
ausgefallen ſein. Das hielten aber ſämtliche
Sachverſtändige für ausgeſchloſſen. Menzel
ſtand in Köſen im beſten Anſehen und nie-
mad hätte ihm die Tat zugetraut. Ein ha l-
liſcher Großkaufmann bekundete als
Leumundszeuge, daß Menzel ſich 25 Jahre
lang als ſein Vertreter nichts zuſchulden
kommen ließ und daß er, Menzel ſchon jetzt
aufgefordert habe, wieder für ihn zu arbeiten.

r cc-1K
Anklageerhebung in der

Mordſache Bergner.
Krauſchwitz. Jn der Nacht zum 8. Septbr.

wurde bei einer Schlägerei während des
Erntefeſtes der Landwirt Bergner erſtochen.
Als der Tat verdächtig wurde ſeinerzeit der

Das Erbe
Roman von A. von Sazenhofen

9 Fortſetzung. MNachdru verboten.
„Ja das läßt ſich ſchwer beſtimmen. Es

muß in einer Sitzung erledigt werden. Bevor
der Herr Direktor nicht zurück iſt, wird
kaum eine ſtattfinden.“

„Wann kommt er zurück?“
„Vor nächſter Woche beſtimmt nicht.“
Hardnak lacht kurz und hart auf. „Viel

Umſtände, Herr! Wie lange wird es dauern,
bis ich das Geld in Händen habe?“

„Jch hoffe in drei bis vier Wochen.“
„Zu ſpät, Herr!“
„Ja“, ſagte der am Schreibtiſch und zuckte

die Achſeln. Wenn Sie das Geld gleich haben
müſſen, dann natürlich Warten Sie!
Mir fällt ein ich gebe Jhnen eine Adreſſe.“

Er warf ein paar Worte auf einen Zettel.
„Nehmen Sie zunächſt dort, was Sie ſofort
haben müſſen, es wird natürlich ein teures
Geld ſein, und dann kommen Sie wieder,
Herr von Lüchow, wir werden Jhnen gern
ſo weit als möglich entgegenkommen.“

Die Sonne auf den Goldbuchſtaben iſt
weg. Durch die Straßen Schwerins ſchleicht
ein müder Abend, ſchwül und dunſtig. Jn
einer Gaſſe der Altſtadt wohnt der Makler.
Hardnak hält den Zettel mit der Adreſſe zer-
knittert in der Fauſt. Hardnak Lüchow auf
dem Weg zu einem Geldverleiher übelſter
Sorte. Hintertreppen. Staubig, ſchmal.
Hardnak hat ein Würgen in der Kehle. Jſt
ſelbſt ſtaubig, müd und wundzerhauen von
dieſem verfluchten Tag, wie ein gefallener
Recke. Ein Zimmer ſchäbig, altmodiſch
eingerichtet. Der Mann ſtopplig, liſtig un-
rein. Er raucht eine Pfeife. „Mit was
kann ich Jhnen dienen, werter Herr

Hardnak ſieht auf die grell geſtickten Pan-
toffeln und ſagt mit faſt geſchloſſenen Lippen,
heiſer, leis: „Jch brauche Geld!“

„Können Sie haben! Wieviel wollen Sie?
Was geben Sie für eine Sicherheit

„Eine dritte Hypothek auf Lüchow!“
Da klappt der Mann wie ein Taſchen-

meſſer zuſammen und ſeine Stimme iſt un-
verſchämt und unterwürfig zugleich: „Ei, ei,
Lüchow! Lüchow! Kenn' ich! Jch habe die
Ehre welche Auszeichnung! Ja, ja, gute
Pferde in Lüchow, ſchöne Pferde! Früher!
Jetzt iſt nicht mehr viel los es kommt
herunter.“

„Herr!“ Durch Hardnaks Körper läuft
ein Zittern der Wut.

„Nichts für ungut, Herr! Schlechte
Zeiten! Elende Zeiten! Wer kann da oben
bleiben?. Geld brauchen Sie? So ja, ja!
Sie brauchen es wohl gleich? Nicht?“ Er
zieht eine Schublade auf und nimmt ein
Wechſelblankett hexaus. Er reicht Hardnak
eine Feder. „Jch kenne Sie ja! Wenn ich
Sie nicht kennen würde! Ich bin nicht ſo
mir nix dir nix zu haben aber für Sie,
Herr es iſt mir eine Ehre wahrhaftig!
Bitte, ſchreiben Sie da her Jhren Namen!“

Hardnak ſieht den Alten an und die Augen
quellen ihm vor Jngrimm. „Einen Wechſel!
Blanko?“

„Jch werd dann die Zinſen von dem
Sümmchen berechten und dazuſchreiben, Das
geht nicht ſo im Aug. blick. Schreiben Sie
nur einmal Jhren Namen her. Natürlich,
die Grundbucheintragung auf Lüchow und
der Wechſel unverlängerbar. Sie können das
Geld ſofort haben, Herr Lüchow!“

Hardnak perlt der Schweiß. Seine Hand
langt langſam zögernd nach der Feder. Dann
wirft er ſie wieder hin. „Wie hoch dieZinſen?

„Wer red' von den Zinſen, gnädiger Herr.“
„Wie hoch die Zinſen,“

„Sechzig Prozent, Herr von Lüchow! Jch
bin ein armer Teufel Aus Gefälligkeit allein
geht's nicht, geht's nicht beim beſten Willen
nicht, müßt' platt verhungern.“

„So!“ Hardnaks Stimme iſt wie rollender
Donner, ſo tief „Es gibt noch Eichen in
meinem Wald, Sie, die einem Lüchow einen
Arm hinſtrecken, ſich daran ehrlich aufzuhän-
gn, ehe er ſich in Teufels Krallen zerfleiſchen
läßt.“

Draußen iſt er. Schwindelnd faßt er eine
Sekunde nach dem Geländer. Dann ſtreckt er
ſich, und wie er auf die Bahn geht, da ſehen
ihm wieder die Menſchen nach, denn er hat
ein Geſicht, das ſo finſter iſt wie die alten
Germanen ſich den Donar malten.

Lüchow! Durch eine Hinterpforte ſchleicht
der Herr auf Lüchow in ſein Heim Wie
nach einer verlorenen Schlacht. Wie nach
Verluſt einer letzten Rettung. Nur niemand
ſehen ſoll ihn; der Verwalter nicht, Martha
nicht.

So lange Menſchen um ihn waren,
fremde Augen, hielt er ſich. Wie ſich ihm aber
ſeine Scholle unter die Füße breitete, da
packte es ihn. Alle wußten es ſchon, wie es
um ihn ſtand, für einen verlorenen Mann
hielten ſie ihn Da fiel das Haurt auf die
Bruſt, die Schultern ſanken vor, und die
Knie bogen ſich, und ſo ging er auf heim-
lichen Wegen in ſein Haus.

Es war doch nicht heimlich genug
allen Fenſtern hatte Martha Ausſchau ge-
halten. Jetzt ſah ſie ihn. Jhr Herz ſetzte
aus und dann ſtieg ein bitteres Mitleid

Von

ihr auf. Sie lehnte ihre weiße Stirn an
das Fenſter und ſchluchzte.

Wieder ein Sonnentag. Die gemähten
Wieſen breiten ihre Fläche neuem Wachstum

Arbeiter Koſchnick aus Koſtplatz in Haft ge
nommen. Gegen ihn iſt jetzt wegen Körper
verletzung mit Todeserfolg und gegen den
mitangeſchuldigten Arbeiter Max Seifert in
Krauſchwitz wegen Raufhandels Anklage vor
m Schwurgericht in Naumburg erhoben
worden.

Strenger Winker in Sicht?
Benneckenſtein. Seit kurzem haben ſich

nach mehrjähriger Pauſe die „Zätſchers“,
wie ſie der Volksmund nennt, die nordiſchen
Bergzeiſige, wieder bei uns eingeſtellt. Nach
alter Erfahrung iſt das Erſcheinen dieſer
Vögel aus dem hohen Norden, deren groy.
chen eine rote Kappe und einen roten Bruſt
fleck tragen, ſtets ein Vorbote eines ſtrengen,
ſchneereichen Winters geweſen.

Ein Bekrüger
kaſſiert „Bürgerſteuer“.

Blankenburg (Harz). Die Bürgerſteuer
wurde im öſtlichen Stadtteil bereits erhoben,
obwohl ſie noch gar nicht beſchloſſen iſt. Ein
findiger Kopf, der ſich als Finanzbeamter
ausgab, kaſſierte fleißtg in dieſen Tagen
die Bürgerſteuer ein. Es ſcheint, daß die
Bürgerſchaft gegen neue Steuern ſchon
mürbe iſt, denn die Leute haben willig die
geforderten Beträge bezahlt.

zuſammenlegung
von Oberpoſfdirektionen

Jnfolge der Gerüchte, daß
auch an die Aufhebung der Magdeburger
Oberpoſtdirektion und des Magdeburger
Poſtſcheckamts gedacht werde, hatte Reichs-
tagsabgeordneter Francois eine entſprechende
Anfrage an das Reichspoſtminiſterium ge-
richtet. Darauf hat dieſes dem Abgeordneten
mitgeteilt, daß eine Verlegung des Poſtſcheck-
amks Magdeburg nicht erwogen wird, daß
dagegen zur Aufhebung der Oberpoſtdirektion
Magdeburg zunächſt noch nicht endgültig
Stellung genommen werden könne, da die
Erhebungen in der Frage der Aufhebung von
Oböérpoſtdirektionen noch nicht abgeſchloſſen

Magdeburg.

Zuſammenbruch
einer Getreidehandlung.

Saxdorf (Torgan). Nachdem das Ge-
treidehaus R. Groſſer in Zſchackau vor
einigen Tagen ſeine Zahlungen eingeſtellt
hat, iſt jetzt über die Firma der Konkurs
eröffnet worden. Geſchädigt ſind durch den

Konkurs in erſter Linie Landwirte
aus der ganzen Elbaue in den Kreiſen Tor-
gau und Liebenwerda, beſonders auch aus
unſerm Ort. Man ſpricht davon, daß auch
dieſen Konkurs, wie vor einigen Monaten
den des Getreidehauſes Rudolph in Mühl-
berg nicht ganz ſaubere Manipulationen be-

GIs fleischbrüöhwürfel

gleiten.
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entgegen. Das Korn trägt volle Aehren. Am
Abnd dieſes Tages geht Hardnak zu den
Pferden. „Sattle den Rappenhengſt!“

Hausmann eilt herbei. Er iſt lange nicht
mehr geritten, der Alte, und der Rappen-
hengſt hat Stallfeuer. „Danke, Hausmann!
Jch bin noch kein Pfründner.“ Wie Eiſen-
klammern legen ſich die Schenkel an die
Weichen des Tieres

Quer über die gemähte Wieſe! Dann der
Wald! Sein Wald! Der Weg nach Donner-
ſtorf. Das unbedeckte Haupt des Alten
glänzt ſilbrig in flimmernder Sonne.

Die Blumenwieſe! Jetzt der Hügel! Die
Eichen!

Er ſteht. Das unruhige Tier will nicht;
aber die eiſerne Fauſt regiert. Lange ſteht
er ſo wie ein Standbild aus Erz. Dann
ſteigt er ab und bindet den Hengſt an einen
Baum. Er aber ſitzt auf einem mooſigen
Stein, das Geſicht in den Händen.

Es wird ſpä: ſpäter Die Sonne iſt
unten. Er wartet. Hardnak Lüchow wartet;
ganz ruhig wartet er auf Juliane. Er
hätte zu ihr gehen können in ihren Salon,
wie damals

Nein! Nicht mehr! Haroönak Lüchow, der
in Donnerſtorf um Hilſe fleht? Er wollte
die bleichen gemalten Geſichter nicht ſehen,
dort nicht ſehen er wollte ſeine demütige
Stunde nicht unter ihre Augen tragen.

Heute mußte Juliane dieſen Weg gehen.
So wie alle Jahre. Es war der Todestag
ihres Mannes. Da drüben war die Gruft-
kapelle der Donnerſtorfer. Sie machte nie
den Umweg über die Straße Sie kam immer
über dieſen Hügel. Auf dieſem Hügel hatten
ſie geſpielt, zu dritt, er ſie und Eduard, und
immer waren ſie da geweſen zu ödritt.

Sie kam Die Glut hinter den Eichen warverlöſcht, da ſtieg ſie den Hügel hinauf, die
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Notruf der Heiminduſtrie.
Lauſcha. Von der allgemeinen Notlage iſt

beſonders ernſt das thüringiſche Lauſcha be
troffen, wo der gläſerne Baumſchmuck
für unſere Chriſtbäume in der Hauptſache
hergeſtellt wird. Unter den etwa 6500 Ein-
wohnern ſind mehr als 1400 arbeitslos und
dieſe Zahl wird ſich noch erhöhen. Der große
Arbeitsmangel hat vegreiflicherweiſe dazu
geführt, daß die Glasbläſer in ihrer Not ſich
gegenſeitig bis zur äußerſten Möglichkeit
unterbieten. ſo daß die Preiſe äußerſt gedrückt
ſind und die Verdienſtmöglichkeiten ſehr
ſchmälern. Es iſt keine Seltenheit, daß ein
Heimarbeiter nach zehnſtündigem Ar-
beitstag nicht mehr als zweiMark verdient hat. Die „Soziale Arbeits-
gemeinſchaft evangeliſcher Männer und
Frauen Thüringens“ läßt nun die Bitte er
gehen, in der Weihnachtszeit überall nach
Lauſchaer Chriſtbaumſchmick Nachfrage zu
halten und zu kaufen, um ſo indirekt den not
leidenden Menſchen zu helfen.

Rechtsanwalt Beetz als Zeuge
im Müller-Prozefz.

Nordhauſen.
tage im Prozeß

Am vierten Verhandlungs-
gegen den Bürovorſteher

Müller wurde der frühere Chef Müllers,
Rechtsanwalt und Notar Hermann Beetz,
zunächſt unter Ausſetzung der VBVereidigung
vernommen. Entgegen den Beſchuldigungen
Müllers erklärte Beetz, er habe bis zum Ge-
ſtändnis Müullers nie was von der
Antaſtung fremder Gelder und
großer u e berziehungen der Bank-
konten gewußt. Er habe dem Angeklagten
vertraut und ihm den geſamten Bürobetrieb
völlig ſelbſtändig überlaſſen So habe er
auch niemals eine Kontrolle der Kaſſe oder
der Bücher vor genommen. Seine Privatent-
nahmen von 200 bis 600 Mark wöchentlich
ſeien bei einer Praxis wie der ſeinigen nicht
zu hoch geweſen. Er habe Honvrare wie
Alsberg bezogen. Niemals habe Müller ge-
ſagt, es ſei kein Geld da. Vielmehr habe er
ihn noch drei Monate vor der Zuſammen
bruch zum Kauf eines neuen Autos veran-
laßt. Als ihm im Sommer 1928 die Direk-
toren der Bank mitteilten. ſeine Konten, auch
das der fremden WGelder, ſtänden mit etwa
12 000 Mark im Debet, habe er das für einen
ſchlechten Scherz gehalten. Müller habe ihm
dazu erklärt, es ſei alles in Ordnung, es
handele ſich um eine vorübergebende Trans-
aktivn. Abrechnungen der Bank habe Müller
ſtets abgefangen und dabei ſeine (Beetz)
Untergchrift gefälſcht.

Bankdirektor Dr. Fritſch von der Dis-
conto geſellſchaft ſagt aus, daß das Konto
„fremde Gelder“ bereits Februar 1928 ins
Debet gekommen ſei, worauf die Bank Ab-
deckung vder Auflöſung dieſes Kontos
forderte. Tatſächlich iſt das Debet dann auch
auf das Konto Beetz übernommen worden.
Das Gericht will. um Bertz gegebenenfalls
nachzuweiſen, daß er doch um die Kontvüber-
ziehung gewußt habe, durch Beiziehung der
Akten der Bank feſtſtellen laſſen. ob die
Unterſchriften des diesbezüglichen Brief-
wechſels von Müller gefälſcht oder echt ge-
weſen ſind. Bankbdirektor Dr. Fritſch erklärt
weiter daß nach Mitteilungen der Bankange-
ſtellten mit Rechtsanwalt Beetz Ende 1928
perſönlich am Telephon geſprochen worden
ſei. Man habe damals von ihm eine
Bürgſchaft für d Debet pver-langt, es ſei aber keine Sicherheit gegeben
worden.

Beetz wird von ſeinem Schwager belaſtet.
Nordhauſen. Zu Beginn des fünften

Verhandlungstages im Müllerpro-
zeß fragte der Vorſitzende den Angeklagten,
ob er jetzt zugeben wolle, bei den verſchiede-

Jahren noch acht- bis zehutauſend Mark Zu-
ſchuß von ſeinen Schwiegereltern gehabt.

Es wurde ſodann ein Freund des Rechts-
anwaltes Beetz, Rechtsanwalt Liebau, ver-
nommen, der ſelbſt mit dem Büro in Geld-
dingen ſchlechte Erfahrungen gemacht hatte.
Auch der Schwager Beetz, der Kaufmann Pau
Heiſe bekundet ähnliches. Er habe einmal
im Büro eine Weinrechnung über vierhundert
Mark liegen ſehen. Das ſei noch eine der
kleinſten, habe Müller geſagt. Heiſe hat im
Jahre 1910 Beetz bei der Einrichtung ſeiner
Praxis unterſtützt und ſich große Prozeſſe
von ihm führen laſſen. Schon damals habe
er wie auch ſpäter

nie eine Abrechnung von Beetz
erhalten können. Er glaube an Beetz eine

mee

Forderung in veträchtlicher Höhe zu haben
und wandte ſich dann an ihn, als es ihm ab

Beetz erklärt demgegen-
über, er habe noch Forderungen an ſeinen
Schwager. Tatſächlich ſind damals eine große
Anzahl von höchſt undurchſichtigen Darlehens-

för Heiſe gemacht
U a. iſt dabei ein Betrag von

1927 kam Heiſe in Konkurs,
dabei, ſo behauptet Müller, gingen viele Tau-
ſende verloren, die Müller aus der Kaſſe

Auch Heiſe meint, er

1925 ſchlecht ging.

geſchäften von Müller
worden.
30 000 Mark.

Beetz erſetzen mußte.
habe das Gefühl gehabt, daß

hinter Müller Beetz
ſelbſt ſtand.

Tückiſcher Mordanſchlag auf Bruder
und Schweſter

Streit um das väterliche Erbe. 4 Jahre Zuchthaus.
Wegen Mordverſuchs an ſeinem

Bruder, einem Krüppel, und deſſen Frau
hatte ſich der 48 Jahre alte Sattlermeiſter
Fritz Braunſtein aus Waltershauſen vor
dem Schwurgericht zu verantworten.

In der Nacht zum 28. September ereignete
ſich in der Wohnung des Bruders eine Gas-
exploſion mit darauffolgendem Brand. Glück-
licherweiſe wurde nur einiger Sachſchaden
angerichtet.

Die Unterſuchung ergab, daß der Ange-
klagte durch den Boden des Zimmers, in
dem Bruder und Schwägerin ſchliefen,
einen Gasſchlauch geführt hatte, ſo daß das
Gas von unten in die Wohnung ſtrömen
mußte.
Dem Polizeibeamten hatte Braunſtein

damals zugegeben, daß er dachte, Bruder und
Schwägerin ſchliefen. Er wollte die beiden
töten und ſich dann ſelbſt vergiften. Jetzt
beſtritt er dieſes Geſtändnis.

Gegen ihn ſprachen eine Reihe wichtiger
Umſtände und ſein ganzes Verhalten nach
der Tat. Anch beſtritt er nicht, vorher die
Sicherungen der elektriſchen Lei-
tung herausgedreht zu haben, angeb-
lich aus Sicherheitsgründen. Er will die
Abſicht gehabt haben, ſich ſelbſt zu vergiften,
und hatte Angſt, daß etwa ein elektriſcher
Funke das Gas zur Entzündung bringen
könnte! Jm übrigen ging aus der Verhand-
lung, die teilweiſe einen dramatiſchen Cha-
rakter annahm, hervor, daß der Angeklagte

aus Haß und Rachſucht
ſich an ſeinem Bruder vergreifen wollte.

Schon ſeit einiger Zeit hatte er wegen der
Erbauseinanderſetzungen und wegen des vom
Vater hinterlaſſenen Hauſes mit dem Bruder,
den er unterhielt und der ihm vermutlich eine
Laſt war, Streitigkeiten, die mitunter in Tät-
lichkeiten ausarteten.

Gotha.

Er blies beleidigend Trompeke
Eiſenach. Der auf einem nahen Gute

längere Zeit beſchäftigte Schloſſer K. geriet in
Differenzen mit ſeinem Verwalter und wurde
entlaſſen, behielt aber noch ſeine Wohnung.
Um ſeinem Zorne Luft zu machen, übte er ſich
eifrig im Trompetenblaſen, da bekanntlich
die Muſik des beſte Mittel iſt, ein erregtes
Gemüt zu beſänftigen. Jedesmal aber, wenn
der Widerſacher in die Nähe kam, verfiel
unſer Muſikant in die Melodie: „Du biſt
verrückt mein Kind!“ Als aber K. noch
dunkle Andeutungen machte, als habe der
Verwalter ſich eine kleine Brandſtiftung ge-
leiſtet, da eilte der zum Kadi und verlangte
ſein Recht. Das wurde ihm denn auch in der
Sitzung des Eiſenacher Schöffengerichts ge-

Der Oberſtaatsanwalt beantragte

rechte auf fünß Jahre.
ſuchungshaft wurden angerechnet.

bezeichnet, der keine Reue über ſeine Tat
empfindet.

Rohe Ausſchreikung beim
Fuß bvallſpiel.

Ein Spieler bricht abſichtlich dem Gegner
das Schienbein.

Wörlitz. Bei einem

ſjinreißen. Der Umſtand, daß Wöelitz nur
mit zehn Mann und noch dazu erſatz-
geſchwächt ſpielte, für Jonitz aber dennoch
unbezwingbar erſchien, ereiferte ihn ſo ſehr,
daß er, nachdem er das gleiche in ſeiner Wut
Hon einmal zu Beginn des Spieles verſucht
hatte, ſich plötzlich vom Ball abwandte und
ſeinen Gegner, den Wörlitzer Spieler Leh-
mann, durch einen wuchtigen Tritt gegen das

Lehmann
wurde aus dem Spielfeld geſchafft und, nach-
dem ihm ein Notverband angelegt war, ſo
fort dem Arzt zugeführt, der einen Schien-

Schienbein kampfunfähig machte.

beinbruch feſtſtellte. Der Rohling er
erklärte auf Vorhalt, daß er ſeine Tat ab
ſicht lich ausgeführt hätte, wie er auch
den Wörlitzer Spielern drohte, daß ſie beim

Leute vom
Aeußerungen

trugen dem Jonitzer Helden, der ſich ſchon
früher roh benommen hatte, eine gehörige

Jonitz drei ihrer
müßten. Dieſe

Rückſpiel in
Platze tragen

Tracht Prügel ein.

weiß, wer gemeint iſt, man darf ſelbſt ſeine
muſikaliſchen Talente nicht zur peinigenden

ausnutzen.
K. muß zwanzig Mark dafür bezahlen vder
ſich auf vier Tage ins Gefängnis begeben.

Vorliebe für gewiſſe Lieder

Weihnachksbeihiifen
für die Erwerbsloſen.

Aſchersleben. Der Magiſtrat
denſelben Betrag wie im
nämlich 15 000 Mark auszuwerfen.
beſchloß er, ſo lange ein Elektritäts-
zählermiete zu erheben, bis
15 000 Mark wieder gedeckt ſind.
zelne Unterſtützung iſt in dieſem Jahr ge-

acht

Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt.
Das Schwurgericht erkannte wegen verſuch-
ten Totſchlags auf vier Jahre Zuchthaus und
auf Aberkennung der bürgerlichen Ehren-

Zwei Monate Unter-
Der An-

geklagte wurde vom Gericht als ein Menſch

Fußballwettkau. f
gegen Jonitz, den die Wörlitzer Elf des Turn-
und Sportklubs „Friſch auf“ auf dem Wör-
litzer Sportplatz austrug, ließ ſich ein Spieler
der Jonitzer Elf zu ſchweren Ausſchreitungen

beſchloß
als Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbsloſen

vorigen Jahr,
Ebenſo

dieſe
Die ein-

40 Zentner Kohlen, 40 Mark für jeden Ver-
heirateten und 20 Mark für n Unver-
heirateten gefordert. Die Magiſtratsunter-
ſtützung iſt natürlich viel geringer.

Kalbe a. d. S. (Zwiebelpreiſe.) Auf
der Verſteigerung in der Gemüſehalle wurden
insgeſamt 860 Ztr. Zwiebeln verſteigert. Es
wurden erzielt: für Zwiebeln, unſort., ohne
Sack, 0,80 bis 0,90 RM. je Ztr.; ſortiert, mit
Sack, 1,40 bis 1,57 RM. je Ztr. Die nächſte
Verſteigerung findet am 12. Dezember, vor-
mittags 9 Uhr, ſtatt.

Der Beamtkenausſchuß gegen
den Abg. Günkher.

Deſſau. Der Staatsgerichtshof zur Ab
urteilung der beiden Landtagsabgeordneten
Günther und Marzahn hat zwar noch nicht
geſprochen der Zuſammentritt iſt noch un
beſtimmt inzwiſchen haben aber ſämtliche
Kollegen des Oberpoſtſekretärs Günther in
Deſſau ihr Urteil bereits gefällt. Der Be-
amtenausſchuß des Poſtamtes
Deſſau hat einſtimmig je deweitere Zuſammenarbeit mitGünther abgelehnt, und wie zu-
verläſſig verlautet, hat die Poſtdirektion
volles Verſtändnis für dieſe Haltung der
Beamtenſchaft. Das letzte Wörtchen wird
aber die Oberpoſtdirektion in Magdeburg zu
ſprechen haben.

Rücktritt des Leiters des Beamten-
bundes.

Der bisherige Leiter des An-
Beamtenbundes hat die Leitung

des Anhaltiſchen Beamtenbundes nieder-
gelegt, da er glaubt, das Vertrauen des
Geſamtvorſtandes nicht mehr zu beſitzen.

Dazu ſchreibt der „Anh. Anz.“: „Herr
Lohmann iſt ein führendes Mitglied der
Staatspartei und hat ſich als ſolches bisher
rückſichtslos für alle Maßnahmen eingeſetzt,
die von dem ſozialdemokratiſch- demokratiſchen
Staatsminiſterium ausgegangen ſind. Auch
das Verhalten des Miniſteriums im Falle
Marzahn- Günther hat er in allen
Punkten gedeckt. Er hat im September mit
der Linksmehrheit geſtimmt, als die ſofortige
Aufklärung der Skandalaffäre verhindert
wurde, er hat es gutgeheißen, als die Staats
miniſter dem Unterſuchungsausſchuß ihre
Ausſagen verweigerten, und man hat kein
Wort des Einſpruchs von ihm gehört, als
dem Beamten Dr. Koppetſch in Zerbſt durch
das Staatsminiſterium Unrecht geſchah. Das
hat in weiten Schichten der Beamtenſchaft
berechtigtes Mißfallen und Unwillen erregt.

Köthen.
haltiſchen

Leipziger Schlachkviehmarkk
vom 11. Dezember

Auftrieb: 163 Rinder, dav. 16 Ochſen, 64 Bullen
66 Kühe, 17 Färſen, 665 Kälber), 225 Schafe

1547 Schweine, zuſammen 2602 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt: 36 Rinder, 122

Kälber, 91 Schafe, 478 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen S
Bullen 48--51 eKühe 40--45. 35-39 30--34, n

Färſen SKälber S 68--73. 63 67. 60 62,
(Beſte Maſtkälber über Notitz.)

Schafe 53 57 45-51 4044.
Schweine 60-26 60 --61. 58 60, 56-57.

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,
Schafe ſchlecht, Schweine ſchlecht.
Überſtand: 30 Rinder (dav. 2 Ochſen, 16 Bullen
10 Kühe, 2 Färſen. 20 Kälber), 15 Schafe

55 56

Kälber langſam

nen Schiebungen einen Teil des Geldes in geben. Denn man darf nicht ungeſtraft ein ringer als 1929, weil bedeutend mehr Unter 0 Schweine
ſeine Taſche geſteckt zu haben Müller ver „Hoch auf den Brandſtifter!“ ausbringen, wo ſtützungsempfänger vorhanden ſind. Die Er-
neinte das, im Gegenteil habe er in dieſen bei jeder auch ohne Nennung des Namens werbsloſen hatten in einer Verſammlung

ſchlanke, biegſame Geſtalt; ein Trauerſchleier einen Weg. Du haſt immer Rat gehabt! dachte nach; und dann ſagte ſie langſam: dünkt ihm das heiße, ſchöne Rom, ſeit ihn

i e 5 je 3 3 i r Nee t t in e W J 9 4umwehte ſie, ihre Händen hielten Blumen Denk' an einſt! Verlaſſe mich jetzt nicht!! „Gut. Komm Freitag wieder hierher, zur deutſcher Wald wieder umrauſchte. Carinis
Sie ſchien ſo jung. Jch habe noch keine Stunde im Leben ge ſelben Stunde; dann kann ich dir vielleicht Gaſtfreundſchaft auf vierzehn Tage und dann

Er lehnte am Stamm der Eiche und habt wie dieſe, wo ich ſo gott- und ſelbſtver vielleicht einen anderen Weg zeigen!“ ſoll er fort nach Schottland.
gtmete ſchwer. Sie ſah ihn nicht denn ſie
ſchritt in Gedanken. Als ſie ganz nahe war,
trat er ihr raſch entgegen. Sie ſtaunte auf,
ohne zu erſchrecken. „Hardnak, du?“

Da griff er ihre Hände mit den Blumen,
mit beiden Fäuſten und der ganze Mann
ſchütterte, wie er hervorſtieß: „Juliane! Da
bin ich! Da hab ich gewartet! Verloren
bin jch! Rette mich!“ Und ſein Geſicht bog
ſich zu ihren Blumen, auf ihre Hände.

Sie legte die Blumen auf den Stein.
„Wie ſoll ich dir helſen, Hardnak!“

„Gib mir Geld! Jch muß es haben, das
verfluchte! Binnen vierzehn Tagen muß ich
es haben, oder oder, du kannſt's erleben,
daß ein Lüchow gepfändet wird!“

Jetzt bog ſich der Mann zurück und lachte
dröhnend, daß es durch den Wald ſchauerte.

Juliane wurde blaß.
„Er war da, der Kerl, er hat mir den

Wiſch vor die Naſe gehalten, und, und wenn
Martha nicht dabei geweſen wäre, wer weiß,
was geſchehen wäre! Jch habe den einen
Prozeß verloren. Gut. Eine verlorene
Schlacht. Aber daß mir, daß mir ſo ein
Hundsfott unter Dach kommt und mir ein
Gerichtsſiegel anklebt Juliane! Wenn ich
das ertrage, bin ich kein Lüchow; das weiß
Gott und der Teufel.“
Juliane ſagte langſam: „Was willſt du, daß
ich tue? Du weißt, daß ich keine verfüg-
baren Summen habe, wie die iſt, die du
brauchen wirſt.“

Hardnak bog das Haupt. „Such einen
Weg. Juliane. Unſere Schande iſt eure
Schande denn wir ſind Lüchow. Jch will in
dieſem Augenblick nicht davon reden, daß du
es mit meinen Feinden gehalten haſt. Such

laſſen war, daß ich knien könnte vor einem
Menſchen vor dir. Jch mache eher ein
glattes Ende, ehe ich vor irgendeinem Leben-
digen eingeſtehe, wie es in mir iſt, auch vor
Martha nicht. Jch will nicht ihren letzten
Glauben an mich erdroſſfeln. Dir ſag' ich
es, weil in Teufels Namen auch ſo ein
Hartköpfiger wie ich einmal eine Stunde hat,
wo er nichts weiter iſt, als ein verzweifelter
Kerl.“

Da führte Juliane den ſtarken Alten wie
ein Kind zu einer vermvoſten Steinbank, die
ſie ſich gebaut hatten, als ſie im Eichenhain
geſpielt hatten vor vielen Jahren.

„Jch kann dir nicht helfen, Hardnak“,
ſagte ſie langſam „aber Germanga kann
German helfen. Rufe deinen Sohn zurück!
Jch habe keine flüſſigen Gelder, aber das
Kind hat ſein väterliches Erbe. Soll nicht
mehr gelten, was einſt geſprochen und ver-
ſprochen war? Seit wann brechen die
Lüchows ihre Schwüre? Die Kinder neigen
einander zu. Rufe deinen Sohn zurück.“

Hardnak bog ſich unter dieſen Worten,
dann aber ſchnellte er auf. „Recht haſt du!
Seit wann brechen die Lüchows ihre
Schwüre?. Geſchworen hab' ich, daß ich ihn
nicht mehr ſehen will, ſolang ich lebe.“

Da ſtand Juliane auch auf und war vor
ihm, groß und ſtreng. „Du ſchickſt deinen
Sohn in die Fremde und unter deinen Hän-
den zerrinnt ſein Erbe.“

„Juliane! Weil du mich einen Augen-
blick ſchwach geſehen, biſt du kühn geworden.
Kein Wort mehr darüber. Nur über meinen
Leichnam kann er Frieden ſuchen wie er es
möchte. Such einen anderen Weg!“

Da ſchaute Juliane, in die Ferne und lträumt.

Sie reichte ihm ihre Hand und er ſah ihr
nach, wie ſie ging, ihres Gatten Grab zu
ſchmücken. Dann dachte er an Martha. Er
band den Hengſt von der Eiche und trabte
den Hügel hinunter durch den Wald.

Die Straßen der Kreisſtadt ſind leer von
Menſchen, denn der Regen ſtäubt wie eine
Spritzflut vor dem Wind.

Ganz am Ende der giebligen Häuſerzeile
geht ein Mann. Ein Jagdmantel bauſcht
um mächtige Schultern. Der breitrandige
Hut deckt die Stirn.

Jetzt ſteht er vor einem kleinen Laden.
Ein ganz kleiner Goldſchmied! Eheringe
auf Samtrollen gefädelt, ein ſilbernerMyrtenkranz und Ohrringe. Jnmitten ſteht
ein Becher von ſchwerem Gold. G. L. iſt
eingegraben, und ſeitlich unten getrieben,
eine Künſtlerarbeit: ein Bild. Pappeln ſieht
man, dahinter Wald, ein vielgiebliges Haus.
Lüchow ſteht darunter.

Der Mann iſt im Laden verſchwunden.
Dann langt der Händler nach dem Becher
und nimmt ihn heraus und dann iſt der
Alte wieder auf der Straße, kämpft gegen
den Sturm, und trägt ein Kleinod mit ſich
fort in den Wald.

Thüringer Wald! Jn Carinis Buchen-
forſt ſpringt eine Quelle und betaut Moos
mit funkelnden Tropfen. Ein wundervolles
Lager iſt da, wo das Moos weich iſt und
trocken.

German ſtreckt ſich auf dieſem Lager und
Wie eine urferne Vergangenheit

Die Quelle rauſcht und ſprüht; German
denkt und träumt. Bilder weben ineinander.
Zypreſſenſäulen wandeln ſich zu ſchwarzen
Föhren; ſchwarze Locken zu fließendem Gold-
haar. Jmmer wieder immer wieder ſteigt
es herauf die Eichen, die Blumenwieſe,
die lichte Geſtalt: Germana!

Als er wieder die Augen öffnet, lehnt ein
Mann am Felſen ihm gegenüber. Er ſchließt
die Augen wieder. Es war wohl nur ein
Bild.

„Junger Herr!“
Da ſchnellt er mit dem Oberkörper

Staunend „Wer biſt du?“
Da ſprach der Alte: „Jch bin ein Klauſner;

ich wohne in dieſem Wald; unweit dieſer
Quelle. Woher ich komme? Vom Norden
Kennt Jhr die blaue Mühle, hinter dem
Radſtacker Wald,“

„Das iſt ja zwei Gehſtunden
Lüchow! Ob ich es kenne!“

„So iſt's. Da bin ich her. Dort iſt mein
Geſchlecht. Als Euer Ahnherr, junger Herr,
zum heiligen Grab zog, ſchickte er einen
Boten zur blauen Mühle, da ſchärfte der
meine ſein Schwert und ritt hinter Joachim
Lüchow und trug ſeine Wehr, immer waren
die meinen Euer Ahnen Vaſallen bis auf
Großvaters Zeiten.“

„Und du?“
„Jch? Jch habe einen Hang zur Stille.

Als mein Bruder unſer Vaterhaus über-
nahm, ward ich Waldbruder in Carinis
Forſt, Heger und Wildſchützer, und Einſied-

ler, ohne Kirchlein zwar und Glocke.“
(Fortſetzung folgt.
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ErgebnisloſeLohnver handlungen im
Ruhrbergbau.

Aus Eſſen verlautet: Jn den geſtrigen
Verhandlungen zwiſchen Zechenverband und
Gewerkſchaften wurde eine Einigung über die
ab 1. Januar 1931 feſtzuſetzenden Löhne nicht
erziekt. Der Zechenverband forderte eine
Lohnherabſetzung von 12 v. H. Die Gewerk-
ſchaften lehnten jede Lohnermäßigung trotz
der bereits am 1. Dezember eingetretenen
Kohlenpreisermäßigung ab. Der Zechen-
verband wird nunmehr den Schlichter an-
rufen. Die Schlichtungsverhandlungen wer-
den vorausſichtlich am 19. Dezember ſtatt-
finden.

Schiedsſpruch
im Bankgewerbe.

Die am Mittwoch im Tariſſtreit im Bank-
gewerbe zuſammengetretene Schlichtungs-
kammer hat nach ſehr langen Verhandlungen
einen Schiedsſpruch gefällt, der in ſeinen
Hauptpunkten einen Gehaltsabſchlag von
5 Prozent und für das Jahr 1931 einen Still-
ſtand im Berufsjahraufſteigen vorſieht.

Der Schiedsſpruch wurde mit den Stim-
men der Arbeitgeber angenommen. Säm-
liche Arbeitnehmervertreter lehnten ihn ab.
Erklärungsfriſt läuft bis zum 18. Dezember.

Herabſehzung des
Kupferkarkellpreiſes

von 12,30 auf 11,30 Cents.
Aus Fachkreiſen wird gemeldet: Das

Internationale Kupferkartell hat mit Wir-
kung vom 10. Dezember den Preis für
Elektrolytkupfer cif europäiſcher Häfen von
12,30 auf 11,30 Cents herabgeſetzt. Dieſe
Maßnahme war notwendig durch die Ver-
ſchlechterung des Geſchäfts, die in den letzten
beiden Wochen eingetreten iſt, beſonders
aber durch die immer noch ungünſtige
ſtatiſtiſche Lage, die ſich trotz der großen Käufe
m November nicht grundlegend gebeſſert
yat.

Der Preis von 12,30 Cents war einige
Wochen hindurch ſtabil, trotzdem die ameri-
kaniſche Notierung dauernd herunterging, ſo
daß vorübergehend eine Preisſpanne von
mehr als einem Cent zwiſchen europäiſchem
und amerikaniſchem Preis vorhanden war.
In der vorigen Woche verſuchte das Kartell,
eine Angleichung der Preiſe durchzuführen
mit Hilfe einer Erhöhung der amerikaniſchen
Kabelnotierung. Doch ſcheiterte dieſe Maß-
nahme an der ungünſtigen Geſchäftslage und
an der wiederholten Unterbietung durch die
Außenſeiter.

Eiſenpreisermäßigung vertagt.
Von maßgebender Seite wird mitgeteilt,

daß die für den 18. Dezember vorgeſehenen
Mitgliederverſammlungen der Deutſchen
Rohſtahl gemeinſchaft und der ihr angeſchloſ-
ſenen Eiſenſyndikate vorläufig vertagt wor-
den ſind, weil die Lohntariffragen noch nicht
geklärt ſind. Damit beſtätigen ſich unſere
Ankündigungen über die Hinauszögerung der
Eiſenpreisermäßigung.

Exmäßigung der Saarkohlenpreiſe.
Entgegen früheren Meldungen hat die

franzöſiſche Saargrubenverwaltung die Ver-

kaufspreiſe für das Reichsgebiet, rück-
wirkend vom. 1. Dezember, je nach Sorten
und Verkaufszonen, um 2 bis 18 Prozent
herabgeſetzt. Ausgenommen hiervon iſt der
Abſatz nach Baden, Württemberg und
Bayern.

Preisermäßigung für Meſſingſtangen. Der
Grundpreis für Meſſingſtangen wurde um
1 M. je 100 Kilogramm ermäßigt. Meſſing-
bleche, bänder und -rohre ſind unverändert.

RWE. erhöht um 87 auf 330 Mill. RM.
Der Aufſichtsrat der Rheiniſch-Weſtfäliſche

Elektrizitätswerke A.G. in Eſſen hat, wie
offizielle mitgeteilt wird, am Mittwoch be-
ſchloſſen, den Vorſtand und das Präſidium zu
ermächtigen, die Angelegenheit VEW. (Ver.
Elektrizitätswerke Weſtfalen) im Rahmen der
bereits bekannten Vorſchläge weiterzubehan-
deln und auf den 30. Dezember eine außer-
ordentliche Generalverſammlung mit der
Tagesordnung, nom. 87 Mill. RM. neue Jn-
haberaktien zu ſchaffen, falls das Geſchäft
mit dem VEW. abgeſchloſſen wird.

Engelhardt-Brauerei A.G. in Berlin.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der am

6. Januar ſtattfindenden Generalverſamm-
lung vorzuſchlagen, aus dem Gewinn per
30. September 1930 von 1927852 (i. V.
2012811) Mark, der ſich nach Vornahme von
Nhſchreibungen von 1807681 (1 865 000)
Mark ergibt, eine Ausſchüttung von 6 (6)
Prozent auf die Vorzugsaktien und 13 (13)
Prozent auf die Stammaktien vorzunehmen
und den Reſt von 207 422 (246 111) Mark auf
neue Rechnung vorzutragen. An dem Ge-
winn ſind lediglich die Erträgniſſe der Be
teiligungsgeſellſchaften aus dem Geſchäftsfahr
1928/29 verrechnet, während die Gewinne
dieſer Geſellſchaften aus dem Geſchäftsjahr
1929/30 darin noch nicht berückſichtigt ſind.
Der Abſatz erfuhr zwar in den erſten ſieben
Monaten des abgelaufenen Geſchäftsfahres
eine Steigerung. ging aber dann inſolge der
ungünſtigen Witterung während der
Sommermonate. neuer Steuerbelaſtungen
und der allgemeinen ungünſtigen Wirtſchafts-
lage zurück. ſo daß die Ausſtoßziffer des
Vorjahres nicht ganz erreicht werden konnte.

Mündelſichere Papiere. Nach Mitteilung
der Mitteldeutſchen Landesbank hat der
Reichsrat folgende Papiere als geeignet zur
ſicheren Anlage von Mündelgeldern erklärt:
Die auf den Jnhaber lautenden mit 8 Proz.
verzinslichen Schuldverſchreibungen der
Mitteldeutſchen Landesbank, und zwar die
Mitteldeutſche Landesbankanleihe vom
9. April 1929, Ausgabe I und II die Mittel-
deutſche Landesbankanleihe von 1930, Aus-
gabe J vom 20. Februar und die Ausgabe II
vom 5. Juli. Ferner die achtprozentige
Schuldverſchreibung des Deutſchen Spar-
kaſſen- und Giroverbandes, Deutſche Kvom-
nmunalgoldanleihe von 1929, Ausgabe I bis
IV und die mit 7 Prozent verzinslichen
Schuldverſchreibungen der Stadt Berlin
von 1928.

Die Hannvoverſche Landeskreditanſtalt bringt
reichsmündelſichere und reichsbanklombardſähige
Goldpfandbriefe zum Verkauf. Näheres iſt aus der
Bekanntmachung im Anzeigenteil erſichtlich.

Gerſte iſt wieder Brenn-
makferiagal in Kangdag.

Roland (Mamtoba). Der geringe
Preis von weniger als ein Viertel Dollar,
den die Farmer für den Scheffel Gerſte er
halten, veranlaßt ſie, die Gerſte zu verfeuern.
Die Farmer behaupten, das ſei ein beſſeres
Geſchäft, als mit Holz oder Kohle zu heizen,
und ein Scheffel Gerſte genügte, um einen
kleinen Ofen den ganzen Tag über zu ſpeiſen.

Erhöhter Verkaufspreis für Eoſinroggen.
Der Verkaufspreis für Eoſinroggen, deſſen

Bezug zur Einfuhr verbilligter Futtergerſte
in jeder Menge berechtigt, iſt mit ſofortiger
Wirkung um 5 M. auf 175 M. je Tonne
heraufgeſetzt worden. Der Verkaufspreis
für Kartoffelflocken in der gleichen Kombi-
nation bleibt vorerſt unverändert mit 170 M.
je Tonne

Berliner Produßtenborje vom 10 Dezember
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Weizen, märkiſcher. e 19,00 21,00

75--76 h 242--243 Peluſchken 20,90 21,00
Roggen, märt 156 158 Ackerbohnen 17.00 18.00
Braugerſte 202 220 Wicken 18,00 21.00
Futtergerſte 190 194 Lupinen. blaue
Hafer, märkiſcher 139 144 Lupinen, gelbe
Weigenmehl 29.0636.75 Seradella neue
Roggenmehl 24,00--26,85 Rapsftuchen 9,30- 10.00
Weizenileie 10. 15--10.40 Leinkuchen 15.20 15.50
Roggenileie 9.00--9.50 Trockenſchnitze 5,50 5,90
Viktorigerbſen 24,00--31,00
Kl. Speiſeerb). 23,00 25.00
Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Dez. Preiſe

für Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

Soya-Schrot 13.60 13,80

Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 25.0,
Dezember Tendenz Ruhig

Gelſenkirchen- Kredit 3 Mill. Dollar.
Zum neuen Amerikakredit der Gelſen-
kirchener Bergwerks-A.-G. iſt nachzutragen,
daß der Betrag ſich auf 3 Mill. Dollar ſtellt,
der Zinsfuß auf 6 Prozent und die Laufzeit
auf zwei Jahre. Der Ausgabekurs iſt nicht
bekannt. Die Mittel dürften nicht zur Durch-
führung irgendwelcher beſonderen neuen
Transaktivnen dienen, ſondern für die
laufenden Finanzierung und die Abwicklung
der Verpflichtungen gegenüber der Henſchel
K& Sohn A.-G. aus der Uebernahme der
Aktienmajorität der Eſſener Steinkohlenberg-
werksgeſellſchaft.

In der Generalverſammlung des Conſoli-
dirten Braunkohlenbergwerks Marie bei
Atzendorf erhob ſich gegen den Verluſt-
abſchluß lebhafte Oppoſition, weil die Ver-
waltung ihr Effektenkonto, ohne daß man
neue Effekten und Beteiligungen erworben
hatte, gegenüber dem Vorjahre um rund
16 000 M. erhöht hat. Da mehr als 10 Pro-
zent der Aktionäre für Vertagung eintraten,
mußte die Generalverſammlung bis Mitte
Februar vertagt werden.

Hanſa- Brauerei A.-G., Stendal. Die Ge-
ſellſchaft wird wie im Vorjahr 7 Prozent auf
das 500 000 Mark betragende Aktienkapital
ausſchütten. Generalverſammlung am
16. Januar.

Leopoldgrube. Die Aktien dieſer Geſell-
ſchaft waren in letzter Zeit weiter angeboten,
ſo daß am Mittwoch mit 30 Prozent ein
neuer Tiefkurs erreicht wurde. Es wird mit
einem Dividendenausfall (i. V. 4 Proz.) zu
rechnen ſein. Die Lage der mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie iſt ja weiter unbefrie-
digend.

nHailische Görse vom II. Dezember
neue

Augem. Deutsche Credit-A. 97,6 G 97,
Hallescher Bankverein 100 G 100 G
Gewerbe- und Handelsbank 88 6 88 G
Landeredit-Bank 74,5 G 74,6 G
Zörbiger Bankverein 50 50 GMansfeld Berqbau A. G. 38 B 38 B
Prehlitzer Braunkohlen 140 G 140 GRiebech'sche Montanwerke 776 75

r z nruckdort-Nietle ergbauAh 98 98 brönwitner Paprerfabrik FCönnerner Maiatfabrik. 108 b 108 G
Ellendurg. Kattun-Manufaekt. 47 G 47 G
Engelhardt- Brauerei 166 G 158 GGlauxiger Zuckerfabrik 50 G 50 G
r n Fann 114 G 14 Galle-Hetfstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 87,5 G 90
Hallesche Röhrenwerke 58 B 53 BHildebrand Müählenwerke 29 G 30 6
Gebrüder Jentasch B z BKalserdad Schmiedeberg 45 G 46 G
Kvffhäuserhütte 68 G 53 GGottfried ndner 58 b G 58 bSchrapiauer Kalkwerke 40 b 40 GStadimunle Alsleben 33 6 936
7 Vester r 28 Gegelin merZelizer Moschinen u. Elsen 63 6 66 G
Zuckerratfinerle Halle S S

Lelpaiger Börse vom 10. Dezember.
Mitgetenlt vom Bankhaus H. F Lehmann Halle.

Allg. Dt. Cred.-A. 98,00 Lindner, Gottfr. 668,00
Chemn. Spinner, Mansfeld, Bergb. 36,76
Chromo Naſork 71,60 Norddtsch. Wolle 62,00
Falnenstein Gard. 70,00 Pittler- Maschinen 126,00
Klrchner Co. 31,00 Polvphon 150.00Ködke Co. 550 PrehiitzerBraunk. 189,75
Pandhratt Leipzi 80,62 Rauchwar. Walter 10,00
Lengdein-Plann. 9t,00 Riquet à Co. 104,00
Leipa. Baumwolle 9460 Fahlberg, List 4Co 41,76
do. Woiſkämmer. Schlema Hoſzeton 60,00
do. Kammgarn 68,00 Schubert 4 Salzer 188,00
do. Hvpoth.-Bank 148,00 Stöhr Kammgarn 6565,50
do. Bſer Riebech 114,75 ThüringerGasges, 182,50

e do. Wolle 106,60
Golopianobrtete. wertbest. Anleihen

Berlin, 10. Dezember.

8 Pr. Lpfb. Anst, Gm. 19100,00 8 Pr. Otr. Bod. G. Kom. 271 93,10
d do. do R 13 u. 15) 99,00 je do. do. 1928 95 00
s do. do. R. 17 u. 18 99,00 7 Pr. Centr. -Bod u.
7 do. do K. 10 9650 Ptäbr. Br. G. Pf. Em. I 98,00
7 do. do R. 21 97,00 7*, do. G. Komm. Em. I 96,00

do. Kom R. 20 97,00 8 Sachs Pr. G. A. A. 11/12] 90,00
7 do. do. R. 6 93,50
6 do. do. B. 8 85,50 6 Anh. Rogg. I.-3. Ausg.
8 Pr. Ztust. G1d. R 8,6, 10 95,50 5 Bad. Ld. -Elektr. Kohle
8 do. do. B. 9 95,75 ö Berl, Roggenwert 1923) 7,50
8 do. do. 14 u. 15) 96, 26 6 Bresl. Kohlenwertanl.! 18,10
d do. do. R. 18 96,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,20
8 do, do K 19 96,75 7 Ev. Lak Anh. Roggw. 2
8 do. do R. 20 u. 21 96,75 5 Großkraftwk Hannov.
10 Pr. Plädbr. Gpfr. 39/40 100,00 5 Kur-u. Neumärk. Rogg 6,95

8 do. do. m. 41 97 25 5 Landseh. Centr. -Rogg. 6,655
7 do. do m. 42 91,70 ſ5 Meezl.-Sonwer. Rogg. 7,60
6 do. do. m. 45 86,265 5 Oldb. Kred. Anst Rog.
6 do. Kow. E. 19] 77,60 5 Pr. Centrbäd. -Rogg. 7,75
10 Prov. Sächbs. ds. Gpt. 108,60 5 Pr. Kaliwert- Anleibe 7,665
8 do. do. do 983,00 5 Pr. Roggenwert- Anl. s7 do. do, Aus 1-2 8526 5 Prv. Säohs. Las. Rogs. 6,80
s do. do. Ausg. 1-2 5Rogg -Rok. Berl. 1-1I1] 6,90
8 Pr. Centr. Bod. G. Pf. 27 98,60 5 Sehl. ldeech Bogsg. -Pt.] 6,20
8 do. o 1928]100,00 5 Westi. Laeb, Prv. Kohl. 12,60

Vietallpreife in Berlin vom 10. Dez. für 100 kg
in Reichsmark). Elektrolytiupfer wire dars 105,L5.
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcen, Walz
oder Drahtbarren 170, do. in Wal oder Drahtbarren
99 Proz. 174, Reinnidel 98--99 Proz. 350, AntimonRegulus 56,50--67.50, Feinſilber für 1 kg fein 45,75
47,765.

s prog. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 10. Dezember: 93,00.

vow 10. Dezember

Reichesbank-Berliner Börse skont 5

Deuische Anleihen Industrie-Aktien
10. 12. 9. 126 Disch. Wertbest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge

7 I rn7 do. Rm. 27u. La. B
6* Disch Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Aus ozi Schein
Dt Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch
Di. Wertbest. An [110,00 110,00

4Dt. Schutzg. An

95,25 95,25
93,25 98,00
98,75 99,00
86,75 86,62
87.28 87.25
34.00 94,12

99,90 99,90
99,80 99,76
80,50 80.50
80,00

98,70 98.70

52,00 52,10

5,80 58.87

52,37 52,87

2,06 2,05

Verkehrs Aktien
Aachener teind,
A. G. f. Verkehrs v.
Allg. Lokalb. u. Kr. 115,60 116,00
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land -E
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. AHalb. Blankenbg

Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack
Hamburg. Hochb
do. Südam. Dpfsch
Hansa Damplsch
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb
Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Saddtsch. Eisenb.

70,00
54,00 55,75

20,00 18,62

24,00 24,00
67,12 67,75

66.50156.00 156 00
12460 124,00

6950 70,00
2575 26.75

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhüiten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstziſde U.
Allg. Etektr.-Ges.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendf. Papier
do. do, junge

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walziv.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.-C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderux Eisenw.
Bvb-Guldenwerk.

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Vasserwk.
I. G. Chemie vollg.
Chem Fr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiiv.

35,60 36,00
66,50 66,50
11,00 11,00
59,50 60,12

102,75 103,75
115,00 115,00
97,50 97,50

66,12 57,00
171,00 174,00

612 612
63.00 68.25
81,50 82,00
63,00 62,62

209,00 218,50
122,00 122,50
144,00 143.00
28,00 27,75
46,00 46,25
28,60 29,00
26,50 26,75
36,00 36,00

136,25 136,25
126,00 127,00
220.00 220,00

73,00
40,00 40,00
75,00 76,50
70.00 69.75
15,00 16,00
50.00 50,00
41,75 4150

40,00 40,00
25,00 24,75
80,25 80,00

146,00 146,00

Daimler Benz
Demmer. Gebr.

Deufsche Asphalt
do. Babcock W.

do. Erdöl-A.-G.
do. Juſe-Spinner.

do. Post u Eb. V.

do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.

do, Wollw.-MarHisech. Fisenhai.

Dommitzsch Ton
Doornkaat A.-G.
Oscar Dörffler.

Dürener Meltallw.
Dvnamit A. Nobel

ilenburg. Kattun

do. Cont. GasDess. 108,62

do. Kabelwerke 5075
do. Linoleumuk. 108,00

intracht Braunk. 116,00
isenb.-Verk.-M. 144,25
lektra Dresden 168,50
Hektr.-Lief.-Ges. 107,00
ektr.-W. Liegn. 117,00
Hek. Licht u. Kraft 118,00
ängelhardt- Brau. 152,00

24,251 24,62

8.28
86,00

62,75
33,50

5,00
39,00)

Htsch.- Ailant. Ter 95,50 93.50
85,25
86,25

108,00
62.00
3250
5187

107,26
14,75

do. Schachtbau 76,50 76 50
do. Spiegelglas. 56,50 59,00

108 50 10s 00
73,00] 75,00

do. Ton-u. Steinz. 74,50) 74,00
5 12

89.00
ds. Metallhandel 81,00 8100

170,00 170,00

69,00 69,00

6162
48,00

schweil. Bergw. 198,00
xcelsiorFahrrad
ahlb. Saccharin
'alkenstein Gard
G. Farbenindust. 131,00

300,00 200,00'eibisch A. G.

8,00) 8,00 Klöckner- Werke

Dortmund. A. Br. 17400 174,00
96,00 98,000

62,25

48,00
1550

144 25

168,25
107,00
117,00
120,00
156,00
198,00

lüuckauiGelsenk 186,00 136,50
104,00 103,75ebr Goedhart

h. Goldschmidt
lallesche Masch
lamburg. Elektr.
lammersen A.G.
jannover Masch
jarburger Eisen
Jarburg. Gummi
jarpen. Bergbau
ledwigshütte
leidenau Papier
lildebrd. Mühlen
lilgers A.-G.
filpert Maschin.
lirsch Kupferw.
lirschberg, Leder
Ioesch, Eis. u. St.
Joftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
tlorchwerke
tlotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
tlumboldtmühle
Huta Breslau

43,87 43,62

87,50 88,50
104,00 104 12
95,00 95,00
21,25 21,00
56,00 56,00
50,25
77,75 78,25
82. vo 82,00

29,25 29,50
4150] 41,00
84,00 83,00

79,00 79,5071.75
68,00 59.00
53,00 58,00

138,50140,00
16 25 17.00

100,50 103,00
12525 125.25

lIIse Bergbau
IndustriebauA.-G
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerſabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.

166

57,50 57,50

12,75 12.76
100,25 100,00

27,50 27,00

Kaliw. Ascherslb.
s6 do 56.00

145 12 148,0027

41,25 41,00 C. H. Knorr A. G. 16150 161, 00
69 50 69 50j Köln-Neuess Bgw

60 151 25 Köln. Gas u. ElKtr

rein-Jute-Spinne] 45,00

'elt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte

Feldmiühle Papier 112,00 118,00

Körbisd. Zuckerkb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw

8775 89,50 Kvffhäuserhütte

45,75
118,00 118

45,75

g. Frister Co 12750 127,50
Froebeln Zuckerk.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C.

33,00
11750 11650

87,12 3 Corona Fahrrad

v Pale 425 h

Gildemeister& Co.

48,00
65, 00

48,00

Lahmever Co.
ILaurahütte00Leipz. Br. Riebeck
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk
64 00 64,00 Leopoldsgrube
85,25) 85,50 Lichtenberg. Terr.

78,00 Lindener Brauerei
Gesfürel-Loewe. 109,75 110,00 Linde's Eismasch.

Lindströn A. G.Gladbacher Woſie 106 50 107, do Tingel Schuhtabr.

Glas SchalkeCGiakaiger Tucher 600 60,90]C. Learags132,00 180, 00 Lingner- Werke

7950 78,62
s 5250
32,50 33,00

75,00 78,00
5262 5250

34 75

Löwenbrauerer
Lüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg Gas
do. Bau Cred.
do. Berqwerk
do. Mühlenw.

Mannesmannröh.
Manstfeld Bergb.
Maschtb. Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenw
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl, Z.
Oberschl. Eis.-Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartfst Ind
Oeking. Stahliv.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

Radeberg Export
Rasquin Farbwrk.

Rauch. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.

Rhein Braunkohnl.
124,50 126, 00do. Chamotte

34 00 do. Elektrizität
114,75 114 75 do. Spiegelglas

80,00do. Stahlwerke
6 87Rh. Westf. Kalkw.

134,00 134,00 do. do. Sprengst.
31,00David Richter A. G.
64,00 A Riebeck Mont.

120,00 120,00 Rockstroh-Werhe
139,00 136,00 Roddergrube898,00 398 00] Ph. Rosenth. Porz.

Ah
54,75] Rositz. Zucker raff.

Ruscheweyh
Aur 45.00 a. 12sßtagraw

155.00 155,00

49,00 49,50
do. Tun u. Gard 20,00 20,00

Pöge, Elektrizität
do. Vorz.- Akt63,00 68, 00povhonwerke 150,00 150,50

156,50 156, 00

43,00
Rathgeb. Vaggon

18,75 18.75

11450 11480

186,00 182,00
46.00 46,00
46,26 46125

26,00 25,00

34,75
34,00
67,00
86,75
98.75
10,12
6150
5450 5

114,00 114,50
108,50

125,00 125,00
50,75 5150
92,00 92,00
36,00 37,00
67.75. 6900
63,00 6475

29,00 29,00
4450 44,12

18450 135 25

61,25 60,00
55,00 56,00

125,00 125.00

69,50

19,75 19,75
161/12 151,12
65.75 65,75

109,00 109,00
7200 7250
56,00 56.00

54,50 66,00
77,37 76.75
5125 51,25

600,00 600,00
58,00 58,00
3650 36,12
56,25 56,00

dachsenwert
Sächs Gust. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schiebö-Defries.
Schneider, Hugo

96,50 96,00

76,00 77,75

221,50 226,00

10200 100,00
1050 10,50

67,50 68,00
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer!
Schuckert Co.
Schulth Patzenhb.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdrr. Werke
Siemens Glasinch,
Siemens Halske
Sinner A.-G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Slteatit-Magnesia

22,50 2250
135,00 138,00
11950 12150
16850 169,75
160,25 160,26

6,75 6.75
4275 42.75
87 75 87,75

15900 161.00
74,001

58,75 59,00
4975 49,75
2400 24,00

Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn,
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerck
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk.
Svenska Tändst,

Conr. Tack Cie.
Taf.-, Sal u. Spgl
Telefon-F., Berlin.
l'empelhofer Feld
Teutonia Misburq
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
[rachenbg. Zuchkk.
Iriptis Akt. Ges.
F'ulltabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.- C.
do. Jutespinn. LtB
do Laus. Glasw,
do. Märk. Tuchitbk.
do. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp
do. Stahlw. v. d 2

6500 65.,00

11100 112,12

8000 96.00

69,50 68,00

64.00 64,25
48.25 43,50
7250 70,00

166,00 170,00

265 00 28400

84,00

27,00 27,50
15625 155 25

180,00 180,00

148'5014250

29.00
36.50
33,00

30,50
36,50

90,75

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt, Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rutßfabr.
Wegelin &4Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Mesteregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoft- Verein

do. Waldhof 1Zuckib. Rasfenba.

90,00
62,50

30,26

120,00 120,00

133,50 133,50

Bank Aktien
Allg. Dt. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hyp.
Commerx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank u.

Disconto-Ges.
Dtsch. Efſekt.-Bk.
Dt. Hvp.-B. Berlin
Dt. Veberseebank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
tlallescherBankv.
lamburg. Hvp.-B
iannov. Bodenkr
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk 1
Mitteld.Bod Cr A
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B
Reſchsbank
Sächsische Banko. Thür. igtal 50,60( 29,871 do. Bodenergan

98 97
109,75
12400
22000

142 50

142251143,25
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Er. Weihnagehts verkauft

zu bedeutend ermäßigten Preisen
in allen Abteilungen

Unsere groben Bestände in

Damen-Mänteln, -Kleidern, -Hüten
men

Kinder-hänteln und
ma h sind jetzt schon so außerordentlich

tief im Preise herabgesetzt,
wie es sonst erst im Januar üblich war.

Wir bieten damit eine

selten billige Kaufgelegenheit
für den Weihnachtsbedarf

und laden zur Besichtigung unserer Bestände ein.

Dohbkowitz

Kleidern

Am Sonntag sind unsere Geschäſtsräume
von 13 18 Uhr geöffnet

Liter 1,50
Liter 1,60

Zum Weihngentsſeet

e Aeempfehle

rierren-Halbschuhe
schwarz u. Lack, früher 21.00 Mk.

Kamelhaar-

von Mk. 1 anKamelhaar-
Kragenschuhe
Echt bayr. Halb- u. Langstiefel
sowie die alt bekannten
Qualitäts filzwaren

5Kurt Schmidt
Schuhwarenhaus

Am Neumarktstor 2

e

vom Faß in nur guten Qualitäten:

Tarragong, züß Liter 1/30
Original gnſel Samos, prima

Qualität
Apfelwein, hochfein Liter 0,55
Fohannisbeerwein Liter 0,90

A. Speiſer, Breite Straße 13

Qualitätsmarke Roos in braun,

Niedertreter

Von Mk. 350,

Ueberschuhe eingetroffen.

Sonntag geöffnet

Wermutwein, magenſtärkend Liter 1,30

Malagga, golden.

neneV eihnag! hen mit Milch- u. Fuhr-
ein gemnütliches Heim

Eine freie Reise, die sich lohnt!

Wie in jedem Jahre zur Weihnachts-
zeit haben wir auch diesmal unsere Preise
erheblich gesenkt, sodaß wir von uns
sagen können, daß bei uns der Preis-

Ueber unsere
äußerst

a bib a u durchgeführt ist.
prima Qualitätsarbeit und unsere
kulanten Bedingungen wollen Sie sich am
besten selbst überzeugen.
vergüten wir ſedem Möbelkäufer.
liefern auf Wunsch ohne ſede

Wir
Anzahlung

bei einem Kredit bis zu 24 Monaten unch
Lieferung frei Ha us
Speilsvezam mer
herren zimmer
Sehiatz mmer
Küchen
Polster- und Einzelmöbeli

in allen Ausführungen, echt u. gestrichen

Irotz der niedrigen Preise bei Bar-zahlung noch hoher Rabatt. Sonntag,
den 14. und 21. Dezember halten
wir unser Geschäft geöffnet

Naumburger
Möbelhaus
jnhaber: Otto Richter
Große Neustrabe 42 Telephon 679
h

Das Fahrg eld

2 Jeden Freitag
8 und Dienstag

Schlachtefest

Reſtaurant „zum alten
Frig“ Inh. G Pietſch

Bau und
WMöbeltiſchler
20 Jahre alt, ſucht
für ſofort Stellung.
Werte Angebote an
Karl Funda, Pretitz

bei Vitzenburg
(Kreis Querfurt)

Tüchtiger Bäcker-
geſelle ſucht Stellg.
als
Kondit Lehrling
in beſſ. Konditorei.
Angeb. unt V 18587

die Exp. d. Bl.

Junge Leute ſuchen
Büfettauf Rechnung. Über-

nehmen evtl. auch
Küche mit Kaution.
Gute Referenz. vor
hand. Antritt jeder-
zeit. Angeb. erb. unt.
d 10866 an die Exp.
d. Blattes.

Landwirtſchaft

furt, 45 Mrg. groß,
zu verpacht. Angeb.
erbet. unt. A 22403
an die Exp. d. Bl
Landwirtſchaft

z geſchäft bei Gotha
8 Acker eig. Land 10
Acker Pacht, mit voll.
Jnvent. 2 Pferde, 1

Autolieferwag. ſow.
Ackergerät u. Ernte

zu verkauſen.
Fritz Lüdeke,

Weimar.
Schwanſeeſtr 733a.

Flotte Wäſcherei
ſ. zwecks Betriebs-
erweiterung

Darlehen
bis 1000 Mk. Prima
Sicherheit. Angebote
unter V 18575 an
die Erp. d. Bl.

z0od Mark
als 2. Hypothek aufGeſchäſtsgrundſtück
geſucht. Offert. unt.
R 42411 an die Exp.
d. Blattes.

Gelegenheitskauf
Puppen

unzerbr., Mama-St.,
eleg. gekl. 52 cm, gr
Ausw. Fabrikpreiſe

Halliſche Str. 49.

Union Theater
Ab Freitag Auf der Bühne

Harry Vienenſtein
der berühmte, nie erreichte
rheiniſche Komiker
mit ſeiner Geſellſchaft zum

O erſten Male in Merſeburg 0
1999 Lachſalven in 1 Stunden in

ſeinen Rekord Lach-Schlagern
Reſerve-Leutnant Linſemann

Eine herzerfriſchende,
unkriegeriſche Angelegenheit

Eine feine Familie Groteske in 1 Akt

600060 Jm Filmteil: 900000
Der Doppelgänger

Ein ſenſationeller Kriminalfilm in 7 Akten
Anfang 8 Uhr Ende gegen 11 Uhr
G 000 Sonntag ab 5 Uhr 90090

a
„Gasthof Freitag,
den 12. Dez. 1930, abends 8 Uhr

Großes Doppelprogramm:
brauenarzt Dr. Schäfer

7 spannende Akte aus den

Förtsch“

Geheimnissen eines Frauen-
arztes. In den Hauptrollen:
Evelyn Holt, lvan Petrovich.
Hierzu der Wildwestfilm:

Sturmwinds Rache
Sturmwind, der
Hengste.

König der

Telegramm
Auf vielseiätigen Wunsch und des
grossen Andrangs wegen bin auch
noch om Donnerstag und Freitag
ab nachmüttags s Uhr äm Kaufhaus
Brandt K. G. Kinder erhalten
in Begleitung Erwachsener Vber-
raschungen.

in der Nähe von Er-

Weihnachtsmann

Reſkbeſtänd

Rickel-,

und

alben,
bücher, Bild

Verkauf bis 21. Dezbr.

Kamm,
Schreibunterlagen;

Kochrezeptbücher,

zur Hälfte des Preiſes

Meſſingwaren, Obſtmeſſer c
Konfektgabeln, Teegläſer, Mokka-
täßchen, Salzſtreuer, Handtaſchen
Geldſcheintaſchen, Etuis m. Spiegel

Ordnungsmappen
Briefmarken-

Tage
erbücher

L. Daumann
Burgſtraße 4, Eingang Grünmarkt

Längeriqht,

Buchhandlung
Merſeburg

Weiße Mauer 18

Laſierte Küchen
z. ausnahmwös. billio
Preiſen zu verkam e

Coja, Sand6

IIIIIIIIIE
Preis abbaul

fianos

Flügel
KHarmomums

bewährte Fabrikat

ermäßigte Preise
pienoheus

Naoaercker Co.
Halle (Saale)
Waisenhausring 1B
arm Franckeplatz.

mineII

Reiche Auswahl
nur guter Qualitäten in

Uhren, Juwelen
Gold- und Sil berwaren

Tafelbestecke

angemessenen Preisen bei
finden Sie zu

J

Hermann

Schladit

Goldene Kugel

Prakt. Weihnacktsgeschenke
Oiſe Waenee und Güte meiner

lichkeit ist ganz erheblich gesteigert. eben
so die Dauerhaftigkeit. Diesen groben V
teil biete ich hnen ohne Preiserhöhung.
Jacquard 75/175 cm RM 54.
ferner: 35.-, 38.-, 47.0, 5520, 608,
Schränke 2 tör 65. ſtiolzbetten 25.
Stahldrahtmatratzen Eisenbetten 249
Polsterauflagen Federbetten 27.Alles auch auf Telenhlong

10 Rabatt bei Barzahl. auf alle Prefse
Möbel-Fabrikmederlage Gustav Gaa

Neumarkt 22

g Wir verteilen
am Freitag, Sonnabend und Sonntag

1500 Pakete Lehvuchen
bei Einkauf von Mark Z.

Backwaren besonders billig
Schmelz Margarine 1 Pfund 78 P
Tafel-Margarine 1 Pfund 57 u. 43 Pf.

Thams 4 Garfs
Kammerllchtsplele,
Ab heute! Auftakt zur neuen Tonfilm-Saiſonl
Der erſte Kriminal-Sprech- u. Tonfilm d. weltberühmt. UfaVerleih

Der Tiger
Der erſte deutſche 100 „ige Kriminal-, Sprech und Tonfilmiſt da! Senjſationell, packend aufregend kein Wort, kein
Ausrufungszeichen kann das nervenaufpeitſchende, mitreißende
dieſes Tonfilmes ſo zum Ausdruck bringen, wie er auf jeden
ohne Ausnahme wirken wird. Ein Film aus der Unterwelt
Berlin ein Film im Kaſchemmenmilieu, von ſchweren
Jungens, leichten Mädchens, von „Bullen“ u. von allen mög-
lichen geheimnisvollen Sachen. Willſt du 4 Ufa-Tonfilme, 4 ganz
große Schlager in einem Programm ſehen und hören Willſt du
Lachſtürme mit erleben? Dann komm zum Ager! 1. Der Tiger.
2. „Wir amerikaniſieren uns“. Ein TonfilmStetſch, vorgetragen
von dem bekannten Münchener Humoriſten Weiß-Ferdl.
3. „Die Meiſterſinger“. Die luſtigſte aller Grotesken. 4. „Salon
der Meeresungeheuer.“ Bisher nie gezeigte Aufnahmen von
erbitterten Daſeinskämpfen phantaſtiſcher Meerestiere.
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr.

„505„5„

e r
In
ſ

Die sWerte
in vornehmer Geschenkpackung

Kunai- l Ken
Kunst-Sorzellaneo

IICDDDD

l

Mohhaiassen
Wwatagiee-

Serwiaeo 9ededhu
on Fern E lein
im Laubengang des Alten Rathauses

Am

Adddd—u—

Den

Freitag, den
132. Dezember tSchlachkefeſt

Merseburger
Tadgeblatt
Kreis blatt)
Der

Kreis-KalenderO.
dürfte sich wegen seines belehrenden

und unterhaltenden Inhalts als

prakt. Weihnachtsgeschenk
empfehlen

ſond
habu
Parl
und
eine:
ordn
Vert
Part
Zen:
zulä
Par:
dere
eben

d

der
Zuſce

tarif
teier

2

forn
rade
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men
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